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Breslau, 8. März. 
Wie bereits gemeldet worden, bat ſich Fürſt Bismarck am Sonnabend 

m Kaiſer begeben, um Vortrag zu balten; es iſt dies das beſte Zeugniß 

ir ſeine Wiederherſtellung von der letzten Erkrankung. Der Fürft fühlt 
1 im Großen und Ganzen gekräftigt, doch verſagen ihm oft die Füße den 

Dienſt. Er hat, nach dem „D. M.⸗Bl.“, ſeine Verwunderung darüber aus⸗ 
besprochen, daß einige Blätter feinen demnächſtigen Rücktritt von allen 
fentlichen Geſchäſten in Ausſicht ftellen, und hinzugefügt, daß er in feiner 
tellung noch viele und ſchwierige Sachen zu vollbringen habe. Zutreffend 
bei nur, daß der Kanzler, der durchaus von den laufenden Geſchäften ent⸗ 
ſtet fein will, jetzt mit vollem Ernſt auf eine geordnete Stellvertretung 
ür den Reichs⸗ und preußiſchen Dienſt hinarbeitet Näheres hierüber hat 
unſer Berliner k Correſpondent im Mittagblatt mitgetheilt. Bennigſen 
b Conferixte in den letzten Tagen wiederholt und längere Zeit mit dem Fürſten 
ismarck. Es erbält ſich die Vermuthung, daß Herr v. Bennigſen über 
g oder kurz in den Reichs- oder Staatsdienſt treten wird. 

Die Bemühungen, den Reichskanzler zur Zurückziehung der Vorlage 
wegen zweijähriger Etats- und vierjähriger Legislaturperioden 
n vermögen, find bisher erfolglos geblieben. Indeſſen iſt in parla⸗ 
ARentariſchen Kreiſen die Annahme vorberrſchend, daß der Bundesrath die 
| Vorlage nur dann acceptiren würde, wenn neben den zweijährigen Etats 
auch der Verzicht auf die jährliche Berufung des Reichstages zugeſtanden 
würde. Unter dieſer Vorausſetzung würde allerdings das Geſetz ſchon jetzt 
als beſeitigt gelten können, es ſei denn, daß die Reichsregierung ſich mit 
er Verlängerung der Legislaturperioden begnügt. 

Frhr. v. Stauffenberg iſt in Folge ſeiner überaus angegriffenen Geſund⸗ 
beit am Sonntag in feine Heimath gereiſt. Ob ihm die Theilnahme an 
en weiteren Reichstagsverhandlungen möglich fein wird, ſteht dahin. 

Das öſterreichiſche Abgeordnetenhaus arbeitet jetzt im beſchleunigten 
tempo, um ſo viel als möglich noch vor den Oſterferien zu erledigen. In 
eſer Woche ſoll die Vorlage über den Bau der Arlbergbahn zur Verhand⸗ 
ung kommen. 

Die Geſchäftsfreundſchaft zwiſchen Czechen und Clericalen ſcheint in 
Folge verſchiedener Zwiſchenfälle in die Brüche zu geben. Der Conflict 
Mühen dem Prager Kirchenfürſten und den czechiſchen Alumnen trägt 
eig feine Früchte. Freitag Abends, dem Vorabend des Namenstages 
es Cardinals Schwarzenberg, fanden vor dem Palais deſſelben Anſamm⸗ 
ungen von Lehrbuben, Geſellen und Studenten ſtatt. Dieſelben begannen 
eine Katzenmuſik und wollten die Fenſter einſchlagen. Die Polizei ſchritt 
9 Wh ein und jagte die Maſſen auseinander. 

Die Rede des ungariſchen Finanzminiſters Szapary hat allenthalben 
„großen Eindruck gemacht und bildet den Gegenſtand lebhafter Erörterungen 
im Club der liberalen Partei. Die Regierung ſtebt beute jedenfalls feſter 
als ſeit den letzten zwei Jahren, während in der Oppoſition eine Spaltung 
evorſtehend erſcheint, welche vorausſichtlich wieder die Reihen der äußerſten 
ten vermehren wird. Der Prozeß vollzieht ſich ſichtbar in der Weiſe, 
aß die Elemente der gemäßigten Oppoſition immer mehr Terrain verlieren. 
1 Von inſpirirter Seite geht der Wiener „Preſſe“ die bezügliche Mit⸗ 
heilung zu, „daß nunmehr jene Anordnungen getroffen wurden, die vor 
Aigen Tagen in der „Wiener Abendpoſt“ ſignaliſirt worden ſind und 
belche den Zweck haben, den Truppen im Limgebiete, wenn nöthig, in 
zaſcher Weiſe Succurs zu bringen. Vorerſt ſind die Garniſonen in den 
ten am Lim ſtark genug, um für ihre eigene Sicherheit einſtehen zu 
en Als gelegentlich der Verfolgung einer Bande bei Plewlje der 
fad de Commandant Suleiman Paſcha ſeine Mitbilfe anbot, konnte bie: 
“ erwies anlbar abgelehnt werden, weil ſie in Wirklichkeit ſich nicht als nöͤthig 

Cos es. Nicht um eine poſitive Hilfeleiſtung, ſondern um eine moraliſche 
j Yon ation bandelt es ſich, und einen Wunſch in dieſer Hinficht mag der 
N dat ſchafter Graf Dubsky der Pforte wohl nahegelegt haben. Die Pforte 

fe, auch in der That dem Vali von Koſowo bereits den Auftrag ertheilt, 
{ noch General Killies in Plewlje ins Einvernehmen zu ſetzen, was in 

nächſten Tagen bereits geſcheben dürfte.“ 
33 Verſchleppungspolitit der Pforte, welche bisher die Regelung der 
ben Grenzfrage vereitelt, bat nun eine Intervention der Signatar⸗ 
e hervorgerufen, um eine endliche Ordnung dieſer Angelegenheit herbei⸗ 
e ren. Wie ein Konſtantinopeler Telegramm in unſerem Mittagsblatt 
meldet, iſt die Einſetzung einer internationalen Commiſſion beſchloſſen 
eur welche die Grenzlinie zwiſchen der Türkei und Griechenland feſt⸗ 
zustellen hat. Gleichzeitig bat der britiſche Botſchafter durch Mittheilung 
Reſes Beſchluſſes einen moraliſchen Druck auf die Pforte auszuüben ver⸗ 
t. Ob die leidige Frage nun bald beſeitigt wird, hängt von der Einig⸗ 
eit und Entſchloſſenheit der Berliner Vertragsmächte ab. 
8 Der ruſſiſche Einfluß dominirt in dieſem Augenblick in Konſtantinopel. 
o meldet ein Correſpondent des „Standard“, der in einiger Füblung mit 
un matifhen Kreiſen zu ſtehen ſcheint. Rußland hat wichtige Conceſſionen 
dar glich der Bezahlung der Koſten für die türkiſchen Gefangenen gemacht 
Bern; Das türkiſch⸗ruſſiſche Einvernehmen zeigt ſich in der Faſſung des groß⸗ 
lien Gratulationsſchreiben an den Czaren, in welchem der Sultan 
. daß er von den freundlichen Geſinnungen des Czaren für die 
dali glückliche Reſultate für beide Länder ſich verſpräche. Das verſprochene 
che Reformproject wird angeblich wegen Geldmangel nicht zur Aus⸗ 
N Aud gebracht werden. 
f Nacht c die Zurückberufung Mahmud Damat Paſchas nach Konſtantinopel 
bas“ viel von ſich reden. Mahmud Damat, bemerkt der Berliner Corre⸗ 
en der „Köln. 3199 war gelegentlich eines nicht ganz aufgeklärten, 
Pran 1 Complots nach Tripolis in Afrika geſchickt worden. 
a 1 5 3 = ſich wegen des feiner Geſundheit ſchadlichen Klimas einen 

{ genüber ufenthalt und der Sultan wies ihm die Inſel Tſcheſchme, Smyrna 

i Matigt 15 an. Mahmud gilt für einen bedenklichen Ruſſenfreund. Be⸗ 
d ſich ſeine Berufung, dann muß ſich zeigen, ob er auch jetzt noch 
ke erſelben Richtung ſteuert, oder ſich, wie man von ſeinem Geſinnungs⸗ 

noſſen M . % 9 
N 555 abmund Nedim behauptet, belehrt hat. 

(aand d engen an anderer Stelle verſchiedene Mittheilungen über den 
3 details er Niziliſten⸗Frage in Rußland und nachträglich bekannt gewordene 

I ber das jüngſte Attentat in St. Petersburg, über damit zuſammen⸗ 
Verhaftungen und über neuentdeckte Verſchwörungen in der Pro⸗ 
8 üit ſchwer, bei dieſen Nachrichten das Richtige von dem Falſchen 
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dern, und müſſen wir in dieſer Richtung noch auf weitere Aufklärun⸗ 
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ſtehenden Sicherheitscomites zu ſtellen. Dieſer Tage ſoll ein Befehl des 
Chefs der Sicherheitscommiſſion publicirt werden, demzufolge alle Jene, 
welche genügende Subſiſtenzmittel nicht nachweiſen können, innerhalb 24 
Stunden die Reſidenz verlaſſen müſſen. Der Großfürſt⸗Thronfolger erhielt 
nach einem Telegramm des „N. W. Tagbl.“ am Freitag einen Drohbrief. 
Der Ueberbringer deſſelben ſoll eine reiche Livree getragen haben. Alle 
Nachforſchungen blieben reſultatlos. Man glaubt, Loris⸗Melikoff werde eine 
durchgreifende Veränderung im Perſonal der Geheimpolizei vornehmen. 
Generaladjutant Drentelen, Chef der dritten Abtheilung, iſt dem Grafen 
ſubordinirt worden. Der „Köln. Ztg.“ wird gemeldet, daß Graf Loris⸗ 
Melikoff unmittelbar nachdem er ſein Amt angetreten dem Großfürſten Kon⸗ 
ſtantin einen dienſtlichen Beſuch abſtattete, der einer Hausſuchung glich wie 
ein Ei dem andern. Konſtantin hat ſich ſeitdem nicht mehr bei Hofe ſehen 
laſſen; man ſagt ſogar, er babe Arreſt. Bei der großen Gratulation im 
Weißen Saale des Winterpalaſtes, wozu alle Großfürſten und der ganze 
Hofitaat erſchienen waren, glänzte allein Konſtantin durch feine Abweſenheit 
und die Zeitungen ſchrieben am nächſten Tage ganz trocken: Mit Ausnahme 
des Großfürſten Konſtantin Nikolajewitſch waren alle in Petersburg befind⸗ 
lichen Mitglieder des kaiſerlichen Hauſes anweſend. Die unterdeß tele⸗ 
graphiſch gemeldete Belobigung des Großfürſten fol wohl dazu dienen, dieſe 
Gerüchte zu entkräften, die in Petersburg feſten Glauben finden. Der Cor⸗ 
reſpondent der „Koln. Ztg.“ iſt der Anſicht, daß Konſtantin nicht an der 
nihiliſtiſchen Verſchwörung betheiligt, es aber leicht möglich ſei, daß er durch 
ſeinen ungerathenen Sohn, den Diamantendieb, der gegenwärtig als Ver⸗ 
bannter in Perm lebt, compromittirt wurde. Nikolaus Konſtantinowilſch ſoll 
der nihiliſtiſchen Bewegung nicht fern ſtehen. 

In Italien hat es, wie eine roͤmiſche Correſpondenz der „N. A. Ztg.“ 
verſichert, einige Zeit lang allerdings den Anſchein gehabt, als ob Herr 
Crispi ſeinen Eintritt in das reconſtruirte Cabinet werde durchſetzen können. 
Angeſichts der lebhaften Antipathie aber, welche bei mehreren Parteigruppen 
und namentlich im Centrum ſich gegen die Perſon Crispi's bemerkbar macht, 
wurde dieſer Plan — ſo ſagt die vom 2. d. M. datirte Correſpondenz — 
aufgegeben, und es werden blos zwei hervorragende Mitglieder ſeiner 
Partei — man nennt die Herren Tajani, den früheren Juſtizminiſter, und 
den fleißigen und begabten Deputirten Laponta, und zwar Erſteren in ſeiner 
früheren Eigenſchaft als Juſtizminiſter, Letzteren als neu creirten Schatz⸗ 
miniſter, — ſowie die Deputirten und früheren Generalſecretaire La Cava 
und della Rocca als ſolche in das neue Cabinet eintreten und dem Centrum 
ein anderes Portefeuille, jenes des öffentlichen Unterrichts, und zwei 
Generalſecretairſtellen reſervirt werden. „Dieſes — ſo ſchließt die gedachte 
Corieſpondenz — iſt heute die Combination, womit jedech nicht gejagt 
werden ſoll, daß dieſelbe auch abſolut und in die ſer Weiſe durchgeführt 
werden wird. Eines blos ſteht feſt, daß Herr Crispi ſelbſt keinenfalls in 
das Cabinet eintreten wird. 

In Frankreich hat am 6. d. Mis. der Miniſterrath, wie bereils tele: 
graphiſch gemeldet, auf Bericht des Siegelbewahrers die Nichtauslieferung 
des Mayer⸗Hartmann beſchloſſen. Der Siegelbewahrer fügte feinem Be: 
richte einige perſönliche Bemerkungen bei. Er äußerte nämlich, der Um⸗ 
ſtand, daß überhaupt kein Auslieferungsvertrag mit Rußland beſtehe, erlege 
eine beſondere Vorſicht in Betreff des ruſſiſchen Verlangens auf, und ohne 
irgendwie auf die Thatſachen eingehen zu wollen, ſo wie ſie in dem Anſuchen 
um die Auslieferung vorgelegt worden, heiße er die Schlußfolgerung des 
Procurators der Republik und des Generalprocurators gut. Der Mangel an Be⸗ 
weiſen, auf welche ſich die Verweigerung der Auslieferung ſtützt, erſcheint um fo 
erklärlicher, wenn man erwägt, daß in Rußland Contumacialurtheile ge: 
wöhnlich nicht ſtattfinden. Ein Staat, welcher die Auslieferung eines 
Flüchtlings verlangt, legt alle Actenſtücke des Prozeßganges vor; wenn 
kein Contumacialverfahren ſtattfand, jo können blos die Aetenſtücke der 
Vorunterſuchung beigebracht werden, welche gewöhnlich nicht beweiskräftig 
ſind. Dies der weſentliche Inhalt der Bemerkungen des Siegelbewahrers. 
Die Schlußfolgerungen des Siegelbewahrers wurden vam Miniſterrathe 
gutgeheißen und der Beſchluß unverzüglich zur Kenntniß des ruſſiſchen Bot⸗ 
ſchafters gebracht. 

Für das engliſche Parlament waren es am 5. d. Mis. gerade ſechs 
Jahre, ſeitdem es in ſeiner gegenwärtigen Geſtalt zuſammentrat, und ſo⸗ 
mit gehört daſſelbe zu den langlebigſten neueſter Zeit. Ein Rückblick auf 
ſeine Sitzungsperiode lehrt, daß es während derſelben nicht weniger denn 
140 ſeiner urſprünglichen Mitglieder einbüßte. Der Tod rief ihrer 65 ab, 
21 vertauſchten das Unterhaus mit der Pairskammer, 29 zogen ſich voll⸗ 
ſtändig vom parlamentariſchen Leben zurück. Der Perſonenwechſel war, wie 
erſichtlich, ſehr erheblich, wogegen der Aenderungen im Schoße des Cabinets 
verhältnißmäßig nur wenige eintraten. Bis zum Auguſt 1877 hatte es deren 
gar keine gegeben. Dann legte Lord Malmesbury den Poſten des Ge: 
heimſiegelbewahrers nieder, der ſeitdem dem Herzog von Northumberland 
anvertraut wurde. Ein Jahr danach ſtarb der Marineminiſter Ward 
Hunt und wurde durch Herrn W. H. Smith erſetzt. Später im Januar 
1878 ſchied Lord Carnarvon und zwei Monate danach Lord Derby aus dem 
Cabinet, um für Sir Michael Hicks⸗Beach und Lord Salisbury Platz zu 
machen. Seitdem iſt kein weiter Perſonenwechſel nöthig geworden und die 
beiden letztgenannten Lords waren die erſten und letzten, die durch politiſche 
Meinungsverſchiedenheit mit ihren Collegen freiwillig zurücktraten. Im 
Vergleich mit allen Miniſterien der letzten Jahrzehnte hat demnach die Zu⸗ 
ſammengehörigkeit des gegenwärtigen am längſten ſtandgehalten, und es 
liegt nicht das entfernteſte Anzeichen vor, daß ſie jüngſter Zeit irgend⸗ 
wie erſchüttert worden wäre. Selbſt die fonft jo ſehr beliebten Gerüchte 
über „Uneinigkeiten im Schoße des Cabinets“ ſind ſeit geraumer Zeit voll⸗ 
ſtändig verſtummt, ſo daß dem Miniſterium noch eine längere einheitliche 
Lebensdauer prophezeit werden darf. Was das Stärkeverhälmiß der Par⸗ 
teien im Parlamente betrifft, ſo iſt dies ſo ziemlich daſſelbe geblieben, wie 
es bei deſſen Zuſammentritt vor ſechs Jahren geweſen. Wenn hier und da 
eine Neuwahl zu Gunſten der Oppoſition ausfiel, wurde dieſer ihr Sieg 
bald durch eine Niederlage in einem andern Wahlbezirke wett gemacht. Ent⸗ 
gegen allen Erfahrungen und Erwartungen hat die anfängliche Mehrheit 
des Miniſteriums ſeit deſſen Amtsantritt keine Einbuße erlitten, während 
gleichfalls im Gegenſatze zu den gehegten Erwartungen, die Zerfahrenheit 
im Schoße der Oppoſition eher ab⸗ als zup enommen hat. 

In der ſpaniſchen Abgeordnetenkamrner antwortete am 2. d. M. der 
Miniſterpräſident Tanobas del Caſtillo auf eine Rede des Abgeordneten 
Labra, wenn die Deputirten aus Cubo. ein anderes Budget für Cuba als 
die Regierung vorſchlagen wollen und, daſſelbe annehmbar ſei, dann ſei er 
bereit, es anzunehmen. Ven den 1700 cubaniſchen Inſurgenten, welche 
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die Convention von Zanjon angenommen, babe etwa die Hälfte dieſelbe 
gehalten, die andere Hälfte aber wieder zu den Waffen gegriffen. 


imal exſcheint. 


Deut ſchland. 

Berlin, 6. März. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat dem 
Paſtor Hepner zu Danzig und dem. Ober⸗Reviſor Hoffmann zu Hans 
nover den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe: dem Ober⸗Poſtkaſſen⸗Ren⸗ 
danten, Rechnungs⸗Rath Amdobr zu Poſen den Königlichen Kronen⸗ 
Orden dritter Klaſſe; ſowie dem Füſilier Kieſewetter II. im 7. Thüringis 
ſchen Infanterie⸗Regiment Nr. 96, und dem Koloniſten Wilhelm Nähring 
zu Ae 0 im Kreiſe Naugard, die Rettungs⸗Medalle am Bande 
verliehen. 

Se. Majeſtät der König bat den Präſidenten der Seehandlung, Wirkl. 
Geh. Rath Bitter, in den Adelſtand erhoben. 

Bei dem Miniſterium der öffentlichen Arbeiten ſind die Kanzlei⸗Diätarien 
Hartſtock und Matthias zu Geheimen Kanzlei ⸗Secretären ernannt 
worden. 

= Berlin, 7. März. [Deutſcheonſervativer Antrag be 
züglich der Gewerbeordnung. — Kurheſſiſches Familien⸗ 
Fideicommiß. — Militärcommiſſion und Budgetcom- 
miſſion.] Die deutſcheonſervative Partei des Reichstags unter Vor⸗ 
trag des Abg. v. Seydewitz und Gen. haben beim Reichstage fol⸗ 
genden Antrag geſtellt: 
„Der Reichstag wolle beſchließen: den Herrn Reichskanzler zu erſuchen, 
einen Geſetzentwurf vorzulegen, durch welchen I. der § 32 der Gewerbe⸗ 
ordnung dabin abgeändert wird: „Die Erlaubniß zum Betrieb des Ge⸗ 
werbes als Schauſpielunternehmer iſt dann zu verſagen, wenn die Behörde 


auf Grund von Thatſachen die Ueberzeugung gewinnt, daß dem Nach⸗ 


ſuchenden die zum Betrieb des beabſichtigten Gewerbes erforderliche Zuver⸗ 
läffigfeit, insbeſondere in ſittlicher, artiſtiſcher und finanzieller Hinſicht abs 
geht.“ II. Die SS 34 und 36 der Gewerbeordnung in dem Sinne abge⸗ 


ändert werden, daß „das Gewerbe der Auctionatoren nur von Perſonen 


betrieben werden darf, welche als ſolche von den verfaſſungsmäßig dazu 
befugten Staats⸗ und Communalbehörden oder Corporationen angeſtellt, 
oder von der competenten Bebörde conceſſionirt find.” III. Bei der in 
Ausſicht geſtellten Reviſion des Titels III der Gewerbeordnung über den 


Gewerbebetrieb im Umherziehen find 1) die Fragen über die Wanderlager 
und die Auctionen von Waaren eines Wanderlagers mit zur Erledigung 
zu bringen, insbeſondere 2) find die Waarenauctionen im Umberziehen 


gänzlich zu verbieten, und 3) iſt den Inhabern von Legitimationsſcheinen, 
welche außerhalb ihres Wohnortes und ohne Begründung einer 
lichen Niederlaſſung Waaren in feſten Verkaufsſtellen feilbieten, die Ver⸗ 
pflichtung zur Anmeldung dieſes Gewerbebetriebes bei der Ortsbehörde auf⸗ 
zuerlegen. IV. Inſoweit die Reichsgeſetzgebung die Heranziehung der 
Wanderlager zu den Gemeindelaſten an den Orten, in welchen dieſer 
werbebetrieb ausgeübt wird, unmoglich machen follte, find die entſprechenden 
Abänderungen auf legislatoriſchem Wege herbeizuführen.“ 

Ein V. Punkt verlangt die Abänderung des Titel VI (SS 84 bis 104) 
über die Innungen und iſt eine genaue Wiederholung des vorjährigen 
Antrages über Bildung, Beſugniſſe, Competenz der Innungen und deren 
Ueberwachung durch die Gemeindebehörden. 

Der Prinz Friedrich Wilhelm Ernſt von Heſſen (Philippsthal⸗ 
Barchfeld), welcher, wie bekannt, von dem Ausgleich zwiſchen der Krone 
Preußens und den heſſiſchen Agnaten ausgeſchloſſen worden iſt, hat 
ſich jetzt mit einer Petition an den Reichstag gewendet „betreffs des 
Familien⸗Fideicommiſſes feiner. fürftlichen Familte und der beſtehenden 


gewerb⸗ 


Ge⸗ 


Erbberechtigungen von Regentenfamilien befreundeter deutſcher Bundes⸗ 


ſtaaten an demſelben.“ N 
feierlichen Proteſt dagegen einlege, „daß das Familien⸗Fideicommiß 
der kurheſſiſchen Fürſtenfamilie und das Erbrecht an demſelben ſeitens 
der daran 
Bundesſtaaten für preußiſches Staatseigenthum rechtlich anerkannt 
werden konnte.“ — Die Abſicht, bereits am Dinstag die Arbeiten 
bez. der Militärgeſetznovelle zu beginnen, dürfte nicht erreicht werden, 
da der Etat im Laufe der nächſten 14 Tage noch in zweiter und 
dritter Leſung feſtgeſtellt werden ſoll und die Budgeteommiſſion zu⸗ 
nächſt noch die Zölle und Verbrauchsſteuern, ſowie das geſammte 
Extraordinarium des Poſtetats durchzuberathen hat. Es müſſen alſo 
zunächſt die ſitzungsfreien Tage für die Budgetcommiſſion offen bleiben, 
um ſo ſchnell wie möglich den Etat an das Plenum zu bringen. 
Berlin, 7. März. 
Centrums und die Ausgleichsverhandlungen. — Juſtiz⸗ 
prüfung. — Eiſenbahnbetriebsergebniſſe pro 1880. — 


Er wünſcht, daß der Reichstag mit ihm 


erbberechtigten Regentenfamilien befreundeter deutſcher 


[Die veränderte Poſition des 


Zur Concurrenz der Gefängnißarbeit. — Diesjährige 


Volkszählung.] Die veränderte Stellung des Centrums zu dem 
Socialiſtengeſetz wird in außerparlamentariſchen Regionen auf eine 
Direetioe aus Rom zurückgeführt, die nicht blos vom prineipiell con⸗ 


ſervativen und kirchlichen Standpunkte ausgegangen, ſondern zugleich 


die Nothwendigkeit darlegt, der deutſchen Regierung das Entgegen⸗ 
kommen des Centrums in den kirchenpolitiſchen Verhandlungen zu 
documentiren. Es ſoll nicht wenig Mühe gekoſtet haben, die Heiß⸗ 
ſporne der Partei von der Opportunität dieſes Umſchwungs zu über⸗ 
zeugen, die ſotialiſtiſch angehauchten katholiſchen Geſellenvereine, die 


von den Caplänen geleiteten Arbeitermaſſen in den Fabrikdiſtrieten, 
die häufige Verquickung der ſoclaldemokratiſchen und ultramontanen 


Agitation bei den Wahlen, die Sympathien der Clericalen mit den 


rothen Demagogen, welche, wie fie, unter Ausnahmegeſetzen ſtehen, — 


dies alles und mehr wurde als Grund dafür angeführt, daß man die 
bisherige Baſis der Parteitaktik nicht erſchüttern dürfe. Indeſſen 
lehrten die geſtrigen Reden der Abgg. Freiherr v. Heriling und Dr. 
Windthorſt, daß das Centrum ſich den modus vivendi mit dem 
Staat näher denkt, als allgemein angenommen wird. Jedenfalls geht 
aus den Andeutungen ultramontaner Reichstagsmitglieder hervor, daß 
bei der neulichen Unterredung zwiſchen dem Reichskanzler und dem 


Abg. Windthorſt die Hoffnungen der Partei neue Anregung erhalten 


aben; ſomit würde das aus dem Vatican ergangene mot d’ordre 
gleichen Schritt mit den Beſtrebungen halten, welche die parlamen⸗ 
tariſchen Kämpen des Papſtes gegenwärtig für angemeſſen erachten. 
Wenn Herr Windthorſt dabei meint, daß er für den Wettlauf um 


* 


die Macht nicht fo lange Beine wie Herr v. Bennigſen habe, fo ift - 


> eine Beſcheidenheit, die ihm feine Parteigenoſſen nicht nach⸗ 
rühmen. 
hohlenem Verdruſſe von den Conferenzen ſpricht, welche Fürſt Bismarck 
mit Herrn von Bennigſen pflog. Er halte ebenſo wenig von den 
Dementis der nationalliberalen Organe, betreffend den Eintritt von 
Bennigſen's in das Cabinet, als von der Erklärung, daß derſelbe 
vorerſt ein Mandat der nationalliberalen Fraction haben müſſe, ehe 
er mit dem Reichskanzler unterhandle. So weit Dr. Windthorſt. 


Man wird demnach nicht fehl gehen, wenn man mit conſervativen 


Mitgliedern des Reichstags annimmt, daß Herr Windthorſt demnächſt 


Sie verſichern im Gegentheil, daß ihr Führer mit unver⸗ 


7 keſchska 3 eriheitten 
weiter zu ſpinnen, der durch das Verhalten des Centrums in der 
Socilaliſtendebatte ſchon eine reſpectable Feſtigkeit erhalten hat. Laſſen 
doch die ſchwarzen Herren nicht von der Idee ab, daß Herr von 
Puttkamer in der Nachſeſſion des Landtages mit einer partiellen Re⸗ 
viſton der Maigeſetze den Frieden unter den Confeſſionen herſtellen 
und fo der conſervativ⸗clericalen Majorität eine Dauer verleihen werde, 
von der ſich die Philoſophie der Liberalen nicht träumen läßt. — 
Unter dem 26. v. M. hat der Juſtizminiſter Dr. Friedberg die Ver⸗ 
oͤffentlichung des Berichts des Präſidenten der Juſtizprüfungscommiſſton 
angeordnet, da dieſer Bericht auf Grund der bei der Commlilſſion ge- 
machten Beobachtungen eine Reihe von Geſichtspunkten erörtere, deren 
Kenntniß und Berückſichtigung für die Gewinnung günſtiger Prüfungs⸗ 
ergebniffe von allgemeinerem Intereſſe fein werde. Der Miniſter 
empfiehlt deshalb die in dem Berichte enthaltenen Bemerkungen fo: 
wohl den im Vorbereitungsdienſt befindlichen Referendaren als den⸗ 
jenigen Juſtizbeamten, welche den Vorbereitungsdienſt zu leiten haben, 
als „nicht unwillkommene Fingerzeige für die Ausführung der ihnen 
obliegenden Aufgaben.“ Vielleicht wird der Bericht, der ſich über die 
Ergebniſſe der Prüfungen in den letzten Jahren verbreitet, eine 
praktiſche Folge haben. Die Prüfungscommiſſion hat nämlich bisher 
den bezüglichen Regulativen nachkommend immer das Hauptgewicht 
auf die mündliche Prüfung legen müſſen und deshalb ein ungenügen⸗ 
des mündliches Examen niemals durch gute ſchriftliche Arbeiten als 
gedeckt angenommen, dagegen ſind die Mängel der ſchriftlichen 
Arbeiten durch ein gutes mündliches Examen häufig — in dem letzten 
Jahre z. B. in 31 Fällen — als ergänzt angenommen worden. In 
einzelnen Fällen ſind ſogar zwei mißlungene Arbeiten deſſelben Can⸗ 
didaten (die wiſſenſchaftliche Arbeit und die Proberelation) durch das münd⸗ 
liche Examen für gedeckt erachtet, weil derſelbe das letztere mit Auszeichnung 
und namentlich beſſer als feine Mitcandidaten, deren Arbeiten für aus: 
reichend angenommen waren, beſtanden hatte. Hr. Herzbruch meint jedoch, 
es jet nicht zu verkennen, daß eine Anwendung des Compenſations⸗ 
princlps bis zu dieſer Conſequenz nur ausnahmsweiſe eintreten dürfe, 
und daß daſſelbe ſeine Hauptrechtfertigung in den Regelfällen finden 
müſſe, wo es ſich darum handle, nur minder erhebliche Mängel der 
einzelnen Prüfungsarbeiten gegen einander auszugleichen. Der Prä⸗ 
ſident der Juſtiz⸗Prüfungs⸗Commiſſton hält es deshalb „wohl einer 
näheren Erwägung werth“, ob nicht der Commiſſton zu geſtatten fet, 
bei vollſtändig beſtandenem mündlichen Examen nur die Wiederholung 
der mißlungenen ſchriftlichen Arbeiten oder einer derſelben in Antrag 
zu bringen. Bisher war es nicht geſtattet, bei einem nochmaligen 
Examen die Wiederholung der mündlichen Prüfung zu erlaſſen, ſelbſt 
wenn dieſe genügend ausgefallen und der Candidat nur wegen 
Mangelhaftigkeit ſeiner ſchriftlichen Arbeiten für nicht beſtanden er⸗ 
achtet war. — Wie die vereinzelten Publicationen der Privatbahnen 
es bereits erwarten ließen, läßt auch die im Reichseiſenbahnamt auf⸗ 
geſtellte Ueberſicht der Betrlebsergebniſſe der Eiſenbahnen Deutſchlands 
— ausſchließlich Baterns — für den Anfang des Jahres 1880 den 
erfreulichen Schluß zu, daß auch das Geſammtreſultat für alle Bahnen 
diesmal ein befriedigendes ſei. Trotz Steigerung der Betriebslänge 
von rund 27,000 auf rund 28,500 Kilometer (alſo 5,77 pCt.) iſt 
endlich einmal wieder ein Plus an kilometriſcher Einnahme zu ver: 
zeichnen. Es iſt das gleichſam ein Ereigniß, denn es ſind mehr als 
fünf Jahre vergangen, ſeit zum letzten Male die Tabellen des „Reichs⸗ 
anzeigers“ ein Plus an kilometriſcher Einnahme aufwieſen. Iſt das 
Mehr für dieſes Jahr auch nicht bedeutend — es berechnet ſich nur 
auf 47 M. oder 2,4 pCt. — fo kann man daſſelbe angeſichts der 


wird, um den Ausgleichsfäder 


Stadt ⸗Theater. 
Gaſtſpiele der Herren Kahle und Jäger. 

Der Bann, welcher in der letzten Zeit auf unſerem Stadttheater 
laſtele, ſcheint endlich gebrochen zu fein; die Gäſte, die Herr Director 
Hillmann zu Hilfe rief, dürften, nach dem Erfolge der beiden 
erſten Abende zu ſchließen, eine bedeutende Zugkraft ausüben und 
ſtellen uns eine Reihe genußvoller Vorſtellungen in Ausſicht. 

Der königlich preußiſche Hofſchauſpieler Herr Kahle iſt unſerem 
Publikum nicht unbekannt, er erfreut ſich hier ſeit ſeinem erſten, vor 
zwei Jahren ſtattgehabten Gaſtſpiel, großer Beliebtheit. Der Künſtler 
trat am Sonnabend als Richard III. in Shakeſpeare's gleichnamiger 
Tragödie zum erſten Male auf und errang einen durchſchlagenden 
Erfolg. Die Schwierigkeit dieſer Rolle beſteht vor Allem darin, die 
verſchledenen, theilwelſe ſich faſt widerſprechenden Züge dieſes Cha: 
rakters zu einem einheitlichen, harmoniſchen Geſammtbilde zu geſtalten. 
Mit abgrundtiefer Tücke, gleißender Heuchelei und Bosheit vereinigt 
Richard wahrhaft königliche Eigenſchaften, hohen perſönlichen Muth 
und wilde Tapferkeit, der Darſteller darf über den Böſewicht den 
König nie vergeſſen laſſen. Wir können Herrn Kahle das Lob 
ſpenden, daß er dieſer ſchwierigen Aufgabe gerecht zu werden ver⸗ 
mochte. Nur eine Seite in Richards Charakter ſchien uns nicht ge⸗ 
nügend betont zu ſein, wir vermißten zum Theil die ätzende Ironie, 
den bitteren Sarkasmus, der den Stachel oft genug gegen die eigene 
Perſon kehrt. Während der Künftler die Scene mit Anna an der 
Leiche Heinrich VI. trefflich ſpielte und durch ſeine heuchleriſche Ueber⸗ 
redungskunſt die ſchnelle Wandlung in der Geſinnung der Fürſtin 
einigermaßen erklärlich machte, befremdete er durch ſeine Auffaſſung 
der nächſtfolgenden Scene. Er ſtieß die Worte: „Ward je in dieſer 
Laun' ein Weib gefreit“ in wilder Freude hervor und hielt den Ton 
lauten Jubels bis zum Schluſſe des Acted feſt. Dies ſcheint uns 
mit dem Bilde des finſtern, verſchloſſenen Richard nicht zu ſtimmen, 
der ſeiner Freude über den gelungenen Plan wohl mit ſcharfen Witz⸗ 
worten, keinesfalls aber in ſo lärmender Weiſe Ausdruck geben kann. 
Die Neigung, durch laute Declamation zu wirken und von ſeinen 
reichen ſtimmlichen Mitteln faſt übermäßigen Gebrauch zu machen, 
war auch an andern Stellen bemerkbar, wir erinnern namentlich an 
den Monolog nach der Erſcheinung der Geiſter, in welcher der brau⸗ 
ſende Strom der Rede bie feinere pfychologiſche Zeichnung faſt ver⸗ 
ſchlang. Von dieſen Bedenken abgeſehen, haben wir nur Worte des 
Lobes für den Künſtler und ſtimmen vollſtändig in den Beifall ein, 
der ihm vom Publikum im reichen Maße geſpendet wurde. Vorzüg⸗ 
lich gelangen ihm alle hochdramatiſchen Scenen, er feſſelte aber zu: 
gleich durch ſorgfältige Ausarbeltung der Details und durch eine Fülle 
geiſtooller Züge. Herr Kahle führte die gigantiſche Partie ohne 
Spur von Ermüdung zu Ende und konnte die berühmten Worte: 
„Ein Pferd, mein Königreich für ein Pferd!“ bei welcher die meiſten 
Richard⸗Darſteller kaum noch zu ſprechen vermögen, mit ungeſchwächter 
Kraft ausrufen! 

Die übrigen, zahlreichen Rollen des Stückes waren, ſowelt die 
vorhandenen Kräfte hinreichten, angemeſſen beſetzt. Beſondere Er⸗ 
wähnung verdient Frl. Griebe als Anna, welche in ihrer großen 
Scene mit Richard den Uebergang von wildem Haſſe gegen die Mör⸗ 
der ihres Gatten und Schwiegervaters zu dem aufkeimenden Inier- 
eſſe an dem Bewunderer ihrer Reize geſchickt veranſchaulichte. Auch 
die Königin Margarethe, eine wenig ſympathiſche Rolle, wurde von 
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fanden in den Damen Fröhlich und Märſch anmuthige Darſtelle⸗ 
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begrüßen, daß die Beſſerung in den Verkehrsverhältniſſen der 
bahnen anhalten und fortſchreiten wird. — Die Agitation gegen die 
Concurrenz der Gefangenenarbeit, namentlich diejenige in den Zucht⸗ 
häuſern, ergreift immer weitere Kreiſe des Gewerbes. So iſt dem 
Reichstage in dieſer Woche eine Petition von 500 Vergoldern, 
Meiſtern wie Gehilfen, zugegangen, die in dem angegebenen Sinne 
Abhilfe verlangt. Die Petenten führen den ziffermäßigen Nachweis, 
daß kein anderer Gewerbszweig durch die concurrirende Sträflings⸗ 
arbeit ſo ſehr geſchädigt werde wie der ihre; auch beabſichtigen ſie, die 
Gefangenenarbeit zum Gegenſtand der Tagesordnung einer öffent⸗ 
lichen Verſammlung zu machen, um ihrer Beſchwerde noch auf andere 
Weiſe eine moͤglichſt gewichtige Unterſtützung zu ſichern. Uebrigens 
ſcheint die Regierung den von den Gewerbetreibenden und Arbeitern 
erhobenen lebhaften Klagen eine gewiſſe Berechtigung zuzuerkennen, 
wie zwei Beiſpiele aus Hannover und Schleswig⸗Hoiſtein beweiſen. 
Dort hat man ſich nämlich zu dem Experiment entſchloſſen, eine An⸗ 
zahl von Sträflingen bei den gerade gegenwärtig in größerem Maß⸗ 
ſtabe unternommenen Aufforſtungen von Ländereien zu verwenden. 
Die techniſchen Beiräthe der Provinzialverwaltung waren anfangs 
nicht ohne Bedenken. Indeſſen der Verſuch wurde gemacht und ge⸗ 
lang gleich im erſten Sommer ſo glänzend, daß ſelbſt Gegner der Be⸗ 
forſtungsthätigkeit der Provinz überhaupt, nicht blos zur Sympathie 
mit derſelben bekehrt, ſondern auch davon überzeugt wurden, daß 
gerade die Gefangenen ſich vortrefflich zu dieſen Arbeiten eignen. 
Ueberdies wird keinem freien Gewerbe hiermit eine empfindliche Con: 
currenz gemacht. Zucht und Ordnung laſſen bis jetzt nichts zu 
wünſchen übrig, und endlich wird auch für die Geſundheit der Ge⸗ 
fangenen, für die Belebung ihrer geſunkenen ſittlichen Kraft, für ihr 
Vorwärtskommen in freier Selbſterhaltung nach der Entlaſſung ſicher 
nur dadurch gewonnen. — Im December dieſes Jahres wird wieder 
eine Volkszählung ſtattfinden, deren Vorbereitung zu einem Streite 
zwiſchen dem königlich preußiſchen und dem kaiſerlich ſtatiſtiſchen Amt 
geführt zu haben ſcheint. Mit einiger zwiſchen den Zeilen zu leſender 
Bitterkeit meldet die „Nordd. Allg. Ztg.“, daß Herr Dr. Engel 
überall Sieger geblieben ſei. Geh. Rath Dr. Engel hatte vorge⸗ 
ſchlagen, eine Combination der Volkszählung mit einer Landwirth⸗ 
ſchafts⸗ und Viehzählung, ferner mit einer Zählung derjenigen Ge⸗ 
werbe, welche mit Hilfsperſonen oder Motoren oder mit beiden 
arbeiten, ſodann mit einer Zählung der Gebäude und einem Nachweis 
der Veränderungen des Gebäudeſtandes ſeit 1875 und endlich mit 
einer Sammlung von Materialien für ein deutſches Ortſchafts⸗Ver⸗ 
hältniß. Die ſtatiſtiſche Centralcommiſſton erachtete jedoch dieſe Com: 
bination als zu weitgehend, ſo daß zuerſt die Materialienſammlung 
und die Gebäudezählung in Wegfall kommen. Gegen die Gewerbe⸗ 
zählung machte der Vertreter des preußiſchen Handelsminiſteriums 
geltend, daß die Gewerbezählung von 1875 noch nicht hinlänglich 
verarbeitet und verdaut, mithin die Wiederholung einer ſolchen ver⸗ 
früht und unnöthig ſei. In Folge deſſen beſchloß die Commiſſion 
auch den Wegfall der Gewerbezählung. Es blieb alſo nur die Com⸗ 
bination der Volkszählung mit der Landwirthſchafts⸗ und Viehzählung, 
die mit der Maßgabe beſchloſſen wurde, daß die Viehzählung, die zu⸗ 
letzt 1873 am 10. Januar ſtattgefunden hatte, in dieſem Jahre am 
10. December ſtattfinden ſollte. 

A Berlin, 7. März. [Die Verlängerung des Socialiſten⸗ 
geſetzes und das Centrum. — Harkort .] Das Centrum 
iſt in Angelegenheit der Verlängerung des Soclaliſtengeſetzes mit 
ſtaunenswerther Unverfrorenheit in „den Wettkampf um den Einfluß 


rinnen. Die mitwirkenden Herren zeigten den beſten Willen, den 
ihre Kräfte mitunter weit überſteigenden Aufgaben gerecht zu werden. 


Die Inſceneſetzung des Drama's war im Allgemeinen befriedi⸗ 
digend, nicht einverſtanden aber können wir uns mit der Einrichtung 
der Geiſterſcene erklären. In derſelben müſſen Richard und Richmond 
gleichzeitig auf der Bühne ſichtbar ſein, ſonſt werden die Anſprachen 
der Geiſter an Richmond dem Zuſchauer unverſtändlich. Nach dem 
hier gewählten Arrangement dieſer Scene, halten die, übrigens ihrer 
Zahl nach erheblich reducirten Geiſter den zweiten Theil ihrer Reden 
an einen Unſichtbaren. 

Die Vorſtellung wurde in ihrer Geſammtheit vom Publikum 
freundlich aufgenommen und namentlich der Gaſt durch oftmaligen 
Hervorruf ausgezeichnet. 

Tags darauf eröffnete Herr Ferdinand Jäger fein Gaſtſplel als 
„Tannhäuſer“. Dem Künſtler ging von Wien aus, wo er die Rolle 
des Siegfried in Wagners Nibelungen creirte, der Ruf eines eminenten 
Wagner⸗Sängers voraus, die Erwartungen unſerer Opernfreunde waren 
in Folge deſſen in hohem Grade geſpannt. Es freut uns, conſtatiren 
zu koͤnnen, daß ſich der Künſtler die Gunſt des Publikums im Sturm 
eroberte. Herr Jäger beſitzt alle Eigenſchaften, welche Wagner von 
den Darſtellern feiner Rollen erheifcht, im ſeltenſten Maße. Die recken⸗ 
hafte Geſtalt, das ſprechende Auge, die intelligenten Geſichtszüge 
nehmen von vornherein für den Kuͤnſtler ein, mit dieſen äußeren 
Vorzügen verbindet er meiſterhafte Deutlichkeit der Ausſprache, hin⸗ 
reißende Energie des Vortrags und eine dramatiſche Geſtaltungskraft, 
wie ſie in ſolcher Vollendung außer Niemann wohl kein deutſcher 
Sänger beſitzt. Die Stimme allerdings entbehrt der ſinnlichen 
Schönheit, ſie klingt trocken, mitunter rauh, es fehlt ihr Schmelz und 
Weichheit. Für Opern, bei welchen der Erfolg in erſter Linie von 
der Schönheit der Stimme abhängt, dürfte dieſer Mangel wohl 
ſchwer ins Gewicht fallen, Wagner ſtellt jedoch bekanntlich an ſeine 
Sänger andere Anforderungen, als durch den ſinnlichen Reiz der 
Stimme zu wirken, und dieſen Anforderungen wird Herr Jäger in 
vollſtem Maße gerecht. Uebrigens verſteht es der Künſtler, mit ſeinen 
Mitteln Haus zu halten, ſo daß ihm dieſelbe ſtets in genügendem Maße zu 
Gebote ſtehen und kein Effect verloren geht. Daß übrigens Herr Jäger nicht 
blos Meifter in der muſikaliſchen Declamation iſt, ſondern daß er auch zu 
fingen verſteht, dafür erbrachte er als Tannhäuſer genügende Bewelſe; 
wir wollen hier nur an den Vortrag feiner Lieder zum Preife der 
Venus, an die vortrefflich geſungenen Worte „Erbarm dich mein“ 
am Schluſſe des zweiten Actes und an die auch in techniſcher Be: 
ziehung ſchwierige Stelle „Haft Du fo böfe Luft getheilt“ in der Er⸗ 
zählung des dritten Actes erinnern. Der Schwerpunkt der Leiftung 
des Gaſtes lag aber allerdings weniger im Geſang, als in der dra⸗ 
matiſchen Geſtaltung der Rolle. In dieſer Beziehung können wir 
dem Künſtler das hoͤchſte Lob ſpenden. Wie er in der Ausſprache 
jedem Worte, man könnte ſagen, jedem Buchſtaben gerecht wird, ſo 
findet er in feinem Spiel ſtets die zutreffendſte Nuance für dle jewel- 
lige Situation. Stellen, die ſonſt unbeachtet vorübergehen, kommen 
durch eine geiſtvolle Betonung, durch eine entſprechende Geſte zu 
ihrer wahren Bedeutung. So bot namentlich die Scene des Wett⸗ 
kampfes in der Darſtellung des Herrn Jäger ungewöhnliches In: 
tereſſe. Wie die Erinnerung an die Freuden des Venusberges in 
Tannhäuſer aufdämmern, wie er ſich von derſelben zur Verherrlichung 


Frau Hermany⸗Benedixr wirkſam gegeben; Frau Seebach ſpielte der blos ſinnlichen Liebe hinreißen läßt, war in unübertrefflicher Weiſe 
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ſelber noch lange Zeit verſpüren zu müſſen meinten, da gerirten IE’ 
ſich noch als die eigentlichen Vorkämpfer der Freiheit und Rechtogleich⸗ 
heit; — heute, wo fie fi) mit der Hoffnung ſchmeicheln, in Deutſch⸗ 
land bald nicht mehr Amboß, ſondern Hammer ſpielen zu können, da 
entpuppen fie ſich als Staats⸗ und Geſellſchaftsretter, ſofern fie ſelbſt 
nur ſicher ſind, von den polizeilichen Maßregeln nicht mitbetroffen zu 
werden. Dem Abg. Hänel gelang es, dem erſten Sprecher des 
Centrums dieſe Wandelung fo wirkſam vorzuhalten, daß der Abg. 
Windthorſt einſprang, um mit wunderlichen Phraſen den neuen 
Standpunkt zu beſchönigen. Wie viele Natlonalliberale in dieſet 
Frage mit Lasker gehen, läßt ſich nicht vorausſagen; doch dürfte die 
Minderheit eine größere als bei der Militärvorlage ſein. — In dem 
alten Harkort hat die deutſche Fortſchrittspartei das älteſte Mitglied ihrer 
„parlamentariſchen Landwehr“ verloren. Er hielt auch in den letzten 
Jahren treu zu ihr; zu dem Parteitag im November 1878 hatte er 
ſich noch perfönlich angemeldet, wurde aber durch Erkrankung am Cr 
ſcheinen gehindert. Wer heute von ſeinen vielen kleinen Schriften 
die eine oder die andere zur Hand nimmt, wird überall kernhafle 
Ausſprüche des gefunden Menſchenverſtandes finden. So aus der 
Zeit zu Beginn der erſten Reaction in ſeinen beiden Bürger⸗ und 
Bauerbriefen die Schilderung der verkehrten, freiheitswidrigen Maß 
nahmen des Miniſteriums Manteuffel unter dem Vorwande der vol 
der Demokratie drohenden Gefahren. Er ſagt darin u. A.: „E“ 
iſt eine verderbliche Politik, die Ideen in Perſonen zu 
verfolgen und Märtyrer ohne Noth zu ſchaffen!“ 
[Zur Feier des Geburtstages des Kaiſers] werden dem 
„Fremdenblatt“ zufolge am 20. d. M. im weißen Saale des königl. Schloſſes 
lebende Bilder durch Prof. Richter und von Bühnen⸗Angebörigen geſtellt 
Auch wird eine Muſikaufführung unter Mitwirkung des Ebepaares Arto 
Padilla ſtattfinden. Die übliche Feier in den königl. Theatern verbleibt für 
den 22. d. Auf Prolog wird im Opernhaus „Olympia“, im Schau“ 
ſpielbaus „Minna von Barnhelm“ folgen. 
[Der Kronprinz] wird, wie bereits gemeldet, am Dinstag in Berlin 
erwartet. Derſelbe begiebt ſich noch einmal nach Pegli zurück, um feine 
Gemahlin von dort abzuholen und nach Potsdam zu geleiten, wo die Fran 
Kronprinzeſſin das neue Palais beziehen wird. — Von der durch Wiener 
Blätter verbreiteten Nachricht, welche die Kronprinzeſſin für den Sommer‘) 
einen Aufenthalt am Bodenſee oder in Reinhardsbrunn bei Gotha nehmen 
läßt, iſt in Hofkreiſen nichts bekannt. H 
[Die deutſch⸗conſervative Fraction] hat ſich am Sonnabend 
conſtituirt und zum Ehrenmitgliede des Vorſtandes den Grafen v. Moltle, 
zu Vorſtands⸗Mitgliedern die Herren v. Seydewitz, v. Helldorf und Acker⸗ 
mann wieder gewählt. Die Fraction wird auch in dieſer Seſſion mit ihren 
Anträgen zur Gewerbe⸗Ordnung hervortreten. Dieſelben zielen auf Wieder 
belebung der Innungen ab. 
[Herr v. Radowitz! wird ſich zur interimiſtiſchen Uebernahme der Bo“ 
ſchaft erſt dann nach Paris begeben, wenn die Rückkehr des Fürſten Hohen“ 
lobe nach Berlin ſtattfindet. Das dürfte um Oſtern der Fall ſein. 


[Friedrich Harkort.] Sonnabend Mittag iſt er in Bare? 
geſtorben. Die Mittheilungen unſerer Berliner Correſpondenten 
ergänzen wir hier durch nachfolgende kurze Charakterſkizze des Ver?“ 
ſtorbenen. Harkort war einer der Männer, die es ſich zur Leben‘ 
aufgabe geſtellt, das Wohl des Volkes zu fördern, und wie ſelten 
Einer iſt er ununterbrochen mit klarem Geiſte, mit muthiger Ent⸗ 
ſchiedenheit, mit feſtem Wirken an dieſem Werke ſein Leben lang 
thätig geweſen. Er war ein Volksmann im beſten Sinne des Wortes. 
Mit unermüdlicher Hingabe nahm Harkort ſich vom Anbeginn ſeiner 
industriellen Thätigkeit feiner Arbeiter an; er forgte für ihre Woh? 

re r i Ki 


nungen, für ih Weiterbildung, fü den Unterricht b inder, und 


ſeiner Lobpreiſung der Venus nicht ſofort reuig niederſinkt, ſondern 
noch lange gleichſam in Verzückung verharrt, dann, als er 
allgemeine Entrüſtung wahrnimmt, zunächſt trotzig nach dem Schwerte 
greift und erſt während der Fürbitte Eliſabeihs wie aus einem 
Traume erwacht und vernichtet zuſammenbricht. Ebenſo war dle 
Hi Erzählung von Tannhäuſers Pilgerfahrt eine vollendete Meiſter 
leiſtung. 

Der Gaſt wurde von unſeren einheimiſchen Kräften trefflich unter“ 
ſtützt. Die Verdienſte des Frl. Slach als Eliſabeth und des Herrn 
Hermany als Wolfram find von uns bereits gewürdigt worden 
auch die übrigen Mitwirkenden leiſteten Verdlenſtliches. Ein friſchet 
Zug ging durch die geſammte Darſtellung, der ſich vom Dirigenten 
pulte aus auf die Bühne übertrug. Der reichliche Beifall, den 
übervolle Haus ſpendete, mag Herrn Director Hillmann den 
weis geliefert haben, daß unſer Publikum wirklich guten Leiſtungen 
gegenüber mit feiner Anerkennung nicht zurückhält. Vorausſichtl 
dürften die Vorſtellungen des „Tannhäuser“ mit Herrn Jäger in der 
Titelrolle in der nächſten Zeit eine bedeutende Snlchunget 
ausüben. \ 


Ueber die Dummheit.“) 
Plauderei von Theodor Winkler. 

Ueber die Dummheit? Wie kann man fo dumm fein, über die 
N zu ſchreiben? Wenn ich leſe, will ich was Geſcheutes 
leſen! 

Nur gemach! Wer fo gering von der Dummheit denkt, der hat 
ihre Bedeutung nicht erfaßt, ſich in der Welt nicht genug umgeſchaut 
und den Erz: und Erbfeind des menſchlichen Fortſchritts, der oft Jahr 
hunderte in ihrem Lauf hemmte, jene Macht, „mit der ſelbſt die Göttet 
vergebens kämpfen“, nicht recht erkannt. 

Was iſt die Dummhelt? 

Ludwig Tieck antwortet darauf: „Ein Weſen, das allenthalben 
und nirgends wohnt, weil, wenn die Nachfrage umgeht, jeder Witt 
dieſen Miethsmann verleugnet. In der Pußſtube wird er gepfl 
und gehaͤtſchelt, in den Armen des Richters, des Fürſten, des Minifleld 
des Schulmelſters, des Tabakrauchers liegt er, wie Johannes zärtl 
am Herzen, und keiner ließe ſich ihn nehmen, eher das Leben.“ 

Gewöhnlich theilt man die Menſchen in zwei Gruppen, in 90 
ſcheute und dumme. Das iſt ein ſehr ſummariſches Verfahren, wohl, 
man aber nur den Wenigſten gerecht wird, denn die Mehrheit fehl 
in der Mitte. Und wollte man ganz genau gehen, wie viel Rang 
ſtufen, Unterordnungen und Spielarten läßt wieder jede einzel 
Gattung zu! 

Dummheit iſt freilich Dummheit, mag ſie in einer Geſtalt au, 
treten, in welcher ſie will, aber welch' ein ſchillerndes Farbenſeng 
welch' eine Mannigfaltigkeit der Schattlrung hat die Schöpfung aul 
bier geleiſtet! 

Zuoberſt ſteht — Allen „über“, um mit Inſpector Bräſig 5 


reden — die Stupidität, eine geiſtige Taubheit, die der Volksm 
mit „vernagelt“ bezeichnet. 
Es iſt die Dummheit kat'exochen. * 
Hieran reiht ſich als nächſte Stammverwandte die Bornirthel 14 
jene Mintatur- Ausgabe menſchlicher Schädelwölbung, die entweder 
Mitgift der Natur oder als kunſtgerechtes Treibhausproduct der 11 
ziehung auftritt und bei dem geringſten Luftzug der praktiſchen W 
nunft einen bösartigen Stockſchnupfen davonträgt. Die Gemeln 


die Mutter Richards mit Würde und die beiden jungen Prinzen! dargeſtellt. Ein meiſterhafter Zug war es, daß Herr Jäger nach ) Nachdruck nicht geſtattet. 


Re 


der Erſten, der ſie ſcharfen Geiſtes durchdrang, ihre Wahrheit und 
Tuchführbarkeit prüfte, und wenn er fand, daß ſie eine Zukunft in 
trügen, mit energischer Thätigkeit für ihre Realiſtrung eintrat. 
de Anlage von Eiſenbahnen, die Forderung der Dampfſchifffahrt 
uf Rhein und Weſer wurden von Harkort ſchon zu einer Zeit an⸗ 
"tet, da in anderen Kreiſen noch kaum ein Gedanke daran war. 
1 als dann die Jahre der politiſchen Bewegung kamen, da ſtand 
Medrih Harkort vom erſten Erwachen des öffentlichen Geiſtes an auf 

elten des Volkes und hat die Sache der Freiheit ſeitdem bis in 

Kine letzten Lebensjahre, bis Körperſchwäche und Krankheit ihn zwan⸗ 

gen, ſich zurück zu ziehen, mannhaft vertheidigt. Was er in dieſer 

angen Zeit geleiſtet, das wird erſt eine fpätere Zeit voll und ganz 
u würdigen wiſſen. Aber ein großer Theil der Ziele und Ideale, 
nach deren Verwirklichung wir noch heute ringen, hat unter Harkorts 
aifrigem Streben überhaupt erſt Form und Geſtalt gewonnen, und 
uderes, was inzwiſchen errungen, haben wir ihm zu nicht geringem 
elle mit zu verdanken. Ihm ſind die Lehrer vor Allem Dank 
dafür ſchuldig, daß ihre Stellung ſich allmälig gehoben und gebeſſert 
at, ihm verdanken es Handel, Induſtrie und Ackerbau, daß ſie, aus 
ſchweren Feſſeln erlöſt, inzwiſchen den Aufſchwung zu der Höhe ge⸗ 
nommen, auf der fie heute ſtehen. Möchte feine Entſchiedenheit, die 
kauterkeit feined Charakters und die Idealität feines Strebens immer: 
ar das Vorbild unſerer Volksvertreter bleiben! Friedrich Wilhelm 
| Harkort, der „alte Harkort“, wie er wohl für immer im Munde des 
olkes heißen wird, war geboren den 22. Februar 1793 auf dem 
Familiengute Harkorten in der Mark, er hat ſomit ein Alter von 
7 Jahren erreicht. Sein Andenken wird bei den Beſten unſerer 
Nation ſtets in Ehren forlleben. 
8 [Die angebliche Miſſion des General Ghika.] Die in mehreren 
lättern verbreitete Nachricht, General Ghika, der verwichenen Donnerstag 
guf der Durchreiſe nach Petersburg einen Tag in Berlin verweilte, ſei der 

Mager der Botſchaft geweſen, daß Fürſt Karl von Rumänien zum 22ſten 

} ür, dem Geburtstag des Deutſchen Kaiſers, feines hoben Verwandten, 

ort eintreffen werde, iſt unrichtig. General Ghika kam nicht, wie gemeldet 

kurde, aus Bufareit, ſondern aus Paris. Fürſt Karl wird zu Kaiſers Ge⸗ 
cats ag bier nicht anweſend fein, fein Beſuch ſtebt aber für ſpäter, wahr: 
einlich für Ende Mai, in beſtimmter Ausſicht. 

t Im Reichslande! ſoll binnen Kurzem ein beſonderes Decernat für 
uabboliſche Schulangelegenbeiten bei der elfäffiihen Regierung errichtet wer⸗ 
7 Es beißt, daß der Statthalter bereits einen Domherrn für dieſe 

telle gewonnen, der dieſelbe vorläufig nur commiſſariſch verwalten ſolle. 
0 [Ueberweifung von Silber- und Scheidemünzen.] Der Reichs⸗ 

ler hat dem Bundesrath jetzt eine Nachweiſung über die den einzelnen 
Sllddesſtoaten bis Ende December v. J. überwieſenen Beträge an Reichs⸗ 
bel er:, Nickel- und Kupfermünzen zur ı enntnißnahme vorgelegt. Danach 
2 auft ſich die Geſammtſumme dieſer Beträge auf 453,909,757 M. 52 Pf. 
Satz Dlnfmarkitüden find überwielen 71,653,095 M. an Bweimarlitüden 
714805 8 M., an Einmarlitüden 149,743,275 M, an Fünfngpfennigſtücken 
pie 86,552 M., an Zwanzigpfennigſtücken 238,264,422 M. 80 Pl., an Zehn 
7a anigftücten 18,127,800 M. 70 Pf., an Fünſpfennigſtücken 9,630,633 M 
254 Di an Zweipfennigſtücken 3,951,107 44 Pf., an Einpfennigſtücken 
542,822 M. 83 Pf. 


[Die Canalfrage.] Im Miniſterium der öffentlihen Arbeiten ſcheint 
Man die Canalfrage in näciter Zeit mit nicht weniger Fleiß fördern zu 


dieſer Erdenpilger iſt ungemein zahlreich und ihre Colonien ſind in 
r Gelehrtenwelt eben fo häufig, wie unter der urwüchſigen Land: 

bewohnerſchaft. Es iſt das wilde Heer der Bücherwürmer und Stuben: 

gelehrten, der Pfahl⸗, Schild- und Spießbürger, der verſauerten, ver⸗ 
mpften und verdummten Weltkinder, die in dem ewigen Eroberungs⸗ 
ge der Aufklärung den hemmenden Nachtrab bilden. 

Sollen wir unſere Revue noch weiter ausdehnen? Wir würden 

Ende finden. Nur eine Colonne mag noch ins Auge gefaßt ſein, 

die der unfreiwilligen Narren. Ihre Domäne iſt das Alberne. 

G Ein gewöhnlicher Narr kann unter Umſtänden ein erträglicher 
lelhellſcafter fein; ein gemeiner Dummkopf niemals. Der letztere 

et an Ideen⸗Hungersnoth, der Narr an Ideen⸗Verrenkung und 
egriffs⸗Gelenk⸗Rheumatismus. Echte Dummköpfe werden ſelten 
tren; dazu gebricht es ihrer Hirnkapſel an Raum zur Anſiedelung 
fü. Narrheit, die zunächſt immer nur als Auswuchs des Geiſtes er⸗ 
eint. Aber die Narrheit iſt in ihren Fortſchritten unberechenbar. 
e und Wahnſinnige haben oft in ihren Exaltationen Ideen, 
e an das Erhabene grenzen, und überhaupt iſt zwiſchen Narrheit 
und Genie die rechte Scheidewand noch nicht feſtgeſtellt. 

0 Jeder echte Dummkopf aber iſt zugleich ein Beſeſſener, beſeſſen 
on der Idee nämlich, er ſet kein Dummer. Wer dumm in die 
elt kommt, geht daher auch dumm wieder hinaus. Das iſt ſo un⸗ 

umſtoßlich, daß Liebestraut (im „Götz von Berlichingen“ Act 2, Scene 1) 
er Frau Adelheid auf den Vorwurf: „Ihr werdet nie geſcheut werden!“ 

erwidern kann: „Wird man das, gnädige Frau?“ 

Mit nichts iſt überhaupt der Menſch fo leicht zufrieden, wie mit 

0 feinem Verſtande. Je weniger er davon hat, deſto weniger plagt er 
150 mit geiſtigen Annexkonsgelüſten. Es giebt eine Menge Dinge, 

le der Dumme aufs Beſte zu wiſſen glaubt, indeß der Verfländige 
e jemals zu verſtehen verzweifelt. Mancher glaubt, er trüge die 
eltkugel auf feiner Fingerfpige und weiß nicht, daß er mit den 
Ben darauf ſteht. 
Jeder möchte ſich gern den Anſchein eines Urgeſcheuten geben, als 
äre es das ausgemachte Kennzeichen des wahren Glückes. Und doch 
Bach der Beſitz hoher Geiſtesgaben nur ſelten wahrhaft glücklich. 
dieteuht doch bei fo Vielen der einzige Glücksumſtand darin, daß fie 
as Elend der Welt und ſpeciell das ihrer Lage nicht begreifen. 
ann kann die Dummheit, d. h. der Unverſtand, ſogar ein beneidens⸗ 
erther Zuſtand ſein. Man nehme ein Kind, dem Vater und Mutter 
madorben und das ſie lachend ins Grab verſenken ſieht, in der Mei⸗ 
ung, es fet ein Spiel, £ 

M Auch die Vernunft will mit weiſer Vorſicht angewendet fein. 

ur haben wohl das Pfund, vergraben es aber oder wiſſen nicht 

A hrem Vortheil damit zu wirihſchaften. Daher kommt es, daß 
110 felten der mittelmäßigſte Menſch den beſten Kopf am Gängel⸗ 

Ha e führt — er hat eben mehr Verſtand, als er für ſeinen geringen 

nie bedarf braucht, während Jener zwar Gapitalten genug, aber 

mals das nöthige Kleingeld zur Hand hat. 

glädlich Beſitz hoher Geiſtesgaben, ſagten wir, mache nur ſelten 

Neid ch. Rouſſeau Hält ſogar den Urzuſtand der Menichheit für be⸗ 

enswerth, in welchem ſeiner Meinung nach der Menſch auf allen 
eren gekrochen und feine Speiſe unter einer Eiche, ſeinen Trank 


kein 
ez iſt 


wah len Bache gefunden hat. Er meint, in dieſem Zuſtande die 
ihn z, Beſtimmung des Menſchen zu erkennen und hält Alles, was 


und f höheren Elnſichten bringen kann, für Werkzeuge des Elends 


1 ugemach zu verwickeln. 
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bn: | Waffen nieder, um fernerem unnützen Blutvergießen ein ſchleuniges Ende 


r ein unſeliges Mittel, ſich in ein Labyrinth von W 


das & [ Roach 18 eh DL end De 
M. v. Weber fiber das Ce alweſen in England und Schwed 
druckt ſind und binnen Kurzem im Reichstage zur Vertheilung ge⸗ 
werden, beabſichtigt man das Canalweſen in Nordamerika und 


Wärend 


bereits 
langen 1 
Frankreich noch näher zu prüfen. Mit der Unterſuchung des erſteren iſt, 
dem A rar nach, der Miniſterialdirector Weishaupt betraut worden; 
ſie ſoll ſo ſchnell ins Werk geſetzt werden, daß der Delegirte wahrſcheinlich 
ſofort trotz der ungünſtigen Jahreszeit wird abreiſen müſſen. Nach Frank⸗ 
reich ſoll ſich, wie berlautet, zu demſelben Zweck Herr v. Weber begeben. 

[Rechtsklage gegen active Offiziere.] Die Vorſchriften, nach 
welchen die Gerichte von jeder gegen einen activen Offizier eingehenden 
Klage dem betreffenden Militärvorgeſetzten Nachricht zu geben haben, be: 
dürfen infolge der Einführung der deutſchen Civilprozeßordnung einer Ab: 
änderung, wesbalb der Juſtizminiſter durch allgemeine Verfügung vom 
28. v. folgendes beſtimmt hat: Wird gegen einen activen Offizier eine 
Klage gerichtet, oder ſoll ein ſolcher Offizier im Zwangsvollſtreckungs⸗ 
verfahren zur Leiſtung des Offenbarungseides geladen werden, ſo bat der 
Gerichtsſchreiber, unter Bezeichnung des Gegenſtandes des Rechtsſtreites, 
dem Militärvorgeſetzten des Offiziers hiervon Nachricht zu ertheilen. Die 
Benachrichtigung erfolgt, ſobald dersbeantragte Termin beſtimmt iſt. Unter 
dem Militärvorgeſetzten zu verſtehen: in Anſehung der im Verbande eines 
Regiments oder ſelbſtändigen Bataillons u. ſ. w. ſtehenden Offiziere der 
Commandeur dieſes Regiments, bezw. Bataillons; in Anſebung aller übrigen 
Offiziere der zunächſt vorgeſetzte Militärbefeblshaber; bezüglich der keinem 
Militärbefehlsbaber unterſtellten Offiziere der Kriegsminiſter. Den Parteien 
ſind keine Schreibgebühren für dieſe Mittheilungen in Rechnung zu ſtellen. 

Diedenhofen, 6. Marz. [Ein falſcher Nihiliſt.] Die bier erfolgte 
(auch von uns mitgetheilte) Verhaftung eines geheimnißvollen Nihiliſten 
klärt ſich ziemlich harmlos auf. Die „Wied⸗ Zig.“ meldet nämlich: Der 
bier verhaftete Graf Kwiatkowsli, welcher an dem Attentat gegen den 
Kaiſer von Rußland in Moskau Theil genommen haben ſoll, hat ſich als 
ein Musketier eines preußiſchen Infanterie⸗Regiments, Namens Kaiſer, ent⸗ 
puppt, welcher aus ſeiner Garniſon Görlitz deſertirt iſt. 


O eſterreich. 

[Ein biſtoriſches Document] Der „Peſter Lloyd“ enthält das 
Original eines Schreibens, welches Arthur Görgey am 16. Auguſt 1849, 
alſo wenige Tage nach der Waffenſtreckung bei Vilagos, an den damaligen 
Commandanten der Munkacſer Feſtung, Oberſt Alexander Kralovanskly, 
gerichtet hat. Das Schreiben, das jedenfalls zu den intereſſanteſten biſto⸗ 
riſchen Documenten gehört, iſt in deutſcher Sprache abgefaßt und lautet 


wörtlich wie folgt: 5 
Großwardein, 16. Auguſt. 

„Lieber Freund Kralovansfy! Am 9. d. kam ich mit 24,000 Mann von 
Komorn über Ober⸗Ungarn, Tokai, Debreczin bei Arad an, in der Abſicht, 
mich mit den ſüdlichen Truppen, damals unter Dembinski, zu vereinigen. 
Die Geſammtzahl dieſer fol nach Koſſutb's Ausſage nahe an 50,000 ge: 
weſen fein, am ſelben (Tage?) jedoch wurde dieſe nicht unbedeutende Macht 
erſt unter Dembinsli, dann unter Bem, welcher, während der Schlacht an 
langend, ſogleich das Obercommando übernahm, von den Oeſterreichern fo 
bedeutend geſchlagen, daß, nach einer ſpäteren dienſtlichen Mittheilung 
General Vecſey's, kaum 6000 bis 7000 beiſammen blieben, die übrigen 
größtentheils auseinander: und bis Lugos zurüdliefen. Dies geſchah in 
der Nähe Temesvars, und die Folge davon war eine raſche Vorrückung 
der Oeſterreicher gegen Arad, während Feldmarſchall Fürſt Paskiewitſch mit 
der ruſſiſchen Hauptmacht von Debreczin über Großwardein auf daſſelbe 
Object losging. Die Meldung über unſer Unglück bei Temesvar langte, 
von General Guyon geſchrieben, erſt am 11. bei Arad an. Koſſuth und 
das Miniſterium dankten ſogleich ab und legten die höchſte Civil⸗ und Mili⸗ 
tärgewalt officiell in meine Hände nieder, worauf ich, alle Schwindeleien 
von jeber verdammend, ſogleich die 0 LEE, erkannte, meinem armen, 
viel bedrängten Vaterlande um jeden Preis Frieden zu geben, deſſen noch 
längeres Entbehren es ſicher binnen kurzer Zeit ganz zu Grunde richten 
würde. Meine Truppen erkannten dies mit mir, und am 13. d. legten wir 
freiwillig vor den Armeen Sr. Majeſtät des Kaiſers von Rußland die 


zu machen. Die Unterwerfung war eine unbedingte. Deſſenungeachtet er⸗ 
fuhren wir von Seite der kaiſerlich ruſſiſchen Armee eine wahrhaft ritterliche 
Behandlung. Nach all' dieſem mußt du, lieber Freund, nun Folgendes 
erkennen: Erſtens, daß ein ferneres Ankämpfen gegen eine Uebermacht wie 
die der vereinigten ruſſiſchen und öſterreichiſchen Streitkräfte erfolglos bleiben 


Da haben wir's! Bilde ſich Keiner was ein, der Verſtand und 
Bildung beſitzt! So viel ſteht feſt: Nicht Jedermann iſt glücklich, der 
ſich für weiſe hält, aber — Jedermann iſt weiſe, der ſich für glücklich 


Schwed 


ur de n Waffe. 7 ruen A. L 

feige 9 kann, ſonſt würden es mein en 

haben; ittens, daß es die Pflicht eines jeden Ehrnemannes, der f 
Ungarns gerechte Sache die Waffe ergriff, ſein muß, dieſelben freiwillig 
wenn auch auf Gnade und Ungnade — niederzulegen, ſobald es klar ge⸗ 
worden, daß ein fernerer Kampf Ungarn und ſeine Völker in nur noch 
tieferes Elend ſtürzen müßte, ohne auch nur die Chancen für die Wieder⸗ 
gewinnung deſſen, was bereits verloren iſt, eröffnen zu können. Dein ge⸗ 
ſundes Urtheil wird dich den rechten Pfad entdecken laſſen und dein Pflicht⸗ 
gefühl dir die nötbige Selbſtverleugnung verleihen, denſelben mit männlicher 
Reſignation zu betreten.“ 


Frankreich. 


O Paris, 4. März, Abends. [Mittfaſten. — Aus dem Senat. 
— Littré. — Fürſt Hohenlohe. — Gegen Moltke's Rede. — 
Verurtheilung.] Auf den Straßen und namentlich auf den großen 
Boulevards geht es heute ſehr lebendig zu. Dem Mittfaſtentag zuf Ehren 
drängen ſich auf den Trottoirs Hunderttauſende, angeblich um die 
Maskenaufzüge, die Wagen der Wäſcherinnen u. ſ. w. zu ſehen. In 
Wahrheit lohnt ſich das Schauſpiel keineswegs des Anſehens, und fo 
geht die Menge blos auf die Boulevards, um zu drängen und ge⸗ 
drängt zu werden, und weil es ſo eben der Brauch iſt. Für das 
große Publikum iſt Mittfaſten noch ein halber Feiertag, die Kammern 
aber halten Sitzung. Die Debatte im Senat über Artkel 7 wird, 
wie man glaubt, drei Tage dauern. Jules Simon wird erſt morgen 
das Wort ergreifen. Es heißt, daß ſich auch Challemel⸗Lacour, der 
wie gemeldet, geſtern von Bern hier eingetroffen iſt, an der Discuſ⸗ 
ſion betheiligen will. Der kranke Senator Littré, der bekanntlich 
dem Artikel 7 abhold iſt, und der noch vor einigen Tagen einen 
Collegen brieflich ermahnte, gegen dieſen Artikel zu ſtimmen, hat ſich 
durch Zureden einiger Freunde bewegen laſſen, gelindere Saiten auf⸗ 
zuziehen und heute hat er dem Senator Robin brieflich zu wiſſen ge⸗ 
than, daß er ſich, wenn ſein Geſundheitszuſtand ihm erlaubte, an der 
Verhandlung Theil zu nehmen, der Abſtimmung enthalten würde. — 
Fürſt Hohenlohe hatte ſchon geſtern eine lange und, wie man ſagt, 
ſehr freundſchaftliche Unterredung mit de Freyeinet. Die „Agence 
Havas“ zeigt an, daß der Fürſt bis Anfang des April in Paris blei⸗ 
ben wird. — Der „Temps“ kommt heute nochmals auf die Rede des 
Feldmarſchalls Moltke zurück. „Ein Umſtand“, meint er unter An⸗ 
derem, „hat wahrſcheinlich jenſeits der Grenzen und beſonders in einem 
fo prädisponirten Kreiſe wie demjenigen, des Reichstags großen Ein⸗ 
druck gemacht: wir meinen das Schauſpiel der Anſtrengungen, welche 
Frankreich ſeit zehn Jahren für ſeine Armee aufgeboten hat. Wenn 
wir ſo weit vorbereitet geweſen wären wie Deutſchland, wenn wir 
den ſichern Blick ſeiner Staatsmänner und ſeiner militäriſchen Führer 
beſeſſen hätten, namentlich aber das dem Volke angepaßte Genie, ſo 
hätte man vielleicht das Recht, uns mit argwöhniſchem Auge zu 
betrachten. Aber Jedermann weiß nur zu ſehr, daß durch das Miß⸗ 
geſchick der Zeiten, dies sursum corda Frankreichs uns nur dazu 
verholfen hat, ſtriet unſere Defenfive zu ſichern. Alle unſere Militär⸗ 
geſetze ſind noch in der Schwebe, keine der Einrichtungen, welche dazu 
beſtimmt ſind, unſere Armee zu erneuern, iſt gegründet, und folglich 
ſind unſere Reformen noch zu erproben. Wenn das deutſche Reich, 
in feiner ausnehmend ſtarken Situation, noch Zweifel in Betreff der 
Zukunft hegt, was ſollen wir da von uns ſelber denken.“ — Auf 
Empfehlung des Generals Fleury hat die ruſſiſche Regierung einen 
der Chefs der ehemaligen kaiſerlichen Polizei, Hyrvoix, nach Peters⸗ 
burg berufen, um zu verſuchen, ob ſeine Erfahrung etwas gegen die 
Nihiliſten ausrichten werde. — Der Chefredacteur der clericalen „Civi⸗ 
liſation“, des Hour, ift heute wegen Beleidigung des Präſidenten der 

„Es ließe ſich Alles vortrefflich ſchlichten, 
Könnte man die Sachen zweimal verrichten.“ — 
Ewiger Kreislauf des Lebens! Es wird nie anders werden, und 


Berga 


hält, und in dieſer Beziehung haben auch Dumme bisweilen einen [Hände die Welt noch tauſend Mal tauſend Jahre. Nie anders, im 


Anſpruch auf Weisheit, ja ſogar oft. 

Nur bei den Menſchen ſind die Dummen gemeiniglich ſo ſchlecht 
angeſchrieben, während Allmutter Natur ihre geiſtig mißrathenen 
Sprößlinge ſogar meiſt mit Glücksgaben überſchüttet, gleich als wolle 
fie damit vorbeugen, daß die armen Geſchöpfe auf dieſer Welt zu 
kurz kämen. 

Dummheit kommt überall fort, behauptet das Sprichwort, und 
wo es gilt, zieht gewöhnlich der Dumme das große Loos. Denn 
„das Glück iſt eine blinde Kuh, es läuft dem dümmſten Ochſen zu“. 


Geſchieht das, dann iſt er gerettet. Dann kann er ſich für das 
Deficit ſeines Verſtandes völlig ſchadlos halten ... Und doch nicht! 
Die hoͤchſten Genüſſe des Lebens werden ihm immer verſchloſſen 
bleiben. Ohne Geiſt, wie er iſt, kennt er auch keine geiſtigen Be⸗ 
dürfniſſe und ſomit auch keine geiſtigen Genüſſe, nach dem Grundſatz: 
il n'est de vrais plaisirs, qu’avec de vrais besoins. Nur in 
der Sinnlichkeit findet der Dumme Genuß. Sind aber dieſe Lab⸗ 
ſale erſchöpft — und wie bald geſchieht das! — dann gähnt ihn 
das Leben an, wie die ewige Langeweile. Wehe, wenn der Magen 
gefüllt, der Stadtklatſch abgehaspelt, die Liebe ausgekoſtet, das Karten: 
ſpiel bis zur Ermüdung getrieben iſt und der Schlaf ſich nicht ein⸗ 
ſtellen will! Doch malen wir das Bild nicht weiter aus! 

„Die Dummen werden nicht alle“, ſagt der Volksmund. Welch 
ſchöne Verheißung für die Zukunft! Und doch muß es wohl ſo ſein. 
Wie langweilig würde die Welt werden, wenn ſie von lauter ge⸗ 
ſcheuten Leuten bewohnt wäre! 

Nein, die Dummen haben ihre volle Exiſtenzberechtigung. Es 
muß auch ſolche Käuze geben, und der Dumme hat immer den Troſt, 
daß es noch Dümmere giebt, als er iſt, und daß der Dümmſte vielleicht 
noch gar nicht geboren iſt. 

Eigentlich hat Keiner Urſache, mit Phariſäeraugen auf die Dummen 
herabzublicken. Es geht mit der Vernunft, wie mit der körperlichen 
Geſundheit: einen ganz geſunden Menſchen giebt es gar nicht, und 
ſollte er auch nur einen Froſtballen, ein Hühnerauge, oder ſonſt einen 
Schaden haben. Ebenſo verhält ſich's mit dem Verſtandskaſten. In 
irgend einem Winkel deſſelben hat Jeder eine oder ein paar Spinn⸗ 
weben ſitzen, die er nicht los wird, gelte er auch ſonſt für einen 
Sokrates oder Salomo. Menſchenkenner behaupten ſogar kühnlich, 
es gebe mehr Narren, als Weiſe, und in dem Weiſen ſtecke mehr 
Thorheit, als Weisheit. 

Und dann — wer möchte ſich rühmen wollen, daß er niemals 
eine Dummheit begangen? 

Wer nie verließ der Vorſicht enge Kreiſe, 

Und ſelbſt aus feiner Jugend Tagen 

Nichts zu bereu'n bat, zu beklagen, 
Der war nie thöricht, aber auch nie weiſe.“ 

Dummheiten zu machen, iſt jedem Menſchen aufgegeben, denn 
erſt durch Dummheiten erkauft man den koſtbaren Schatz der Er⸗ 
fahrung. Ja, weder die angeborene, noch die anerzogene Weisheit 
iſt ein verläßlicher Tallsman gegen ſolche Dummheiten, ſonſt müßten 
alle Philoſophen unfehlbar ſein, während das Sprichwort doch gerade 
im Gegentheil behauptet: „Je gelehrter, deſto verkehrte“. — Das 
Alter macht klug, heißt es gewöhnlich, und damit iſt weiter nichts 
geſagt, als: Erfahrung macht klug, wie auch Goethe andeutet: 


Einzelnen wie im Ganzen, im Privatleben, wie in der Weltgeſchichte. 
Daher konnte Hegel die Behauptung aufſtellen, die Geſchichte lehre 
nur, daß ſie nie etwas gelehrt habe. Einen Hiſtoriker könnte man 
in Verlegenheit bringen mit der einfachen Frage: Was iſt wohl die 
größte Dummheit, von der uns die Annalen der Weltgeſchichte be⸗ 
richten? Oder: Was iſt die letzte, will ſagen jüngſte hiſtoriſche Dumme 
heit? Das Material wäre zu reich, als daß man mit dem Ab⸗ 
wiegen ſo ſchnell zum Abſchluß kommen könnte, und doch — fie kehren 
immer wieder und jedes Jahr bringt andere. 

Wir machen keine neuen Erfahrungen, aber es ſind immer neue 
Menſchen, die alte Erfahrungen machen. 

Mehr und Beſſeres als ein vernünftiger Menſch ſein, kann kein 
Sterblicher; es iſt etwas wahrhaft Großes und ſelten genug. Man 
kann ſagen, unſer Menſchenberuf gipfle nur darin, immer vernünftiger 
und klüger zu werden, immer beſſer verſtehen zu lernen, was man 
vom Leben fordern darf, und was dieſes von uns verlangen kann. 
Die Geſetze der Vernunft ſind die Geſetze der Welt. Es klingt das 
ſo einfach und iſt doch ſo ſchwer. 

Iſt alſo die Weisheit ein Göttertrank, den der Himmel ſeinen 
Günſtlingen credenzt, fo vermögen letztere doch damit ihre Zehrung 
nicht zu beſtreiten, und auf der langen Seefahrt des Lebens bleibt 
ihnen der harte Schiffszwieback (wie Börne die Erfahrung nennt) 
ebenſowenig erſpart, wie andern Erdenſoͤͤhnen. Doch nur Weiſe kann 
die Erfahrung witzigen, den Dummen macht ſie immer klug. 

Und noch das Eine hat die Klugheit von der Dummheit voraus, 
daß fie ſich verbergen läßt. Das iſt kein fo geringer Vorzug, wie es 
ſcheinen mag. Giebt es doch im Menſchenleben Augenblicke, wo die 
Dummheit nicht nur erlaubt, ſondern geradezu geboten iſt, wo es 
ſehr weiſe iſt, dumm zu fein, wo die Dummheit ganz nach homdo- 
pathiſchem Syſtem nur mit Dummheit zu pariren if. Mirza Schaffy 
berührt einen derartigen Fall mit den Worten: 

„Sieh nichts, hör' nichts, ſei verſchloſſen, 
Und wo möglich ſei auch dumm, 

Dann mit neidiſchen Genoſſen 

Geht ſich's ganz erträglich um.“ 

Wie viel unverſchämte Anſpielungen, wie viel verblümte Anträge 
und verſteckte Attaquen werden am beſten dadurch abgewehrt, daß 
man ſie einfach nicht verſteht. Ein auf dieſe Weiſe ertheilter „Korb“ 
kann die Tragödie im Nu zur luſtigen Komödie umwandeln, wenn 
der Dumme ſo dumm iſt, daß er die Maske der Dummheit nicht er⸗ 
kennt und den Rückzug nicht antreten will. Da entwickelt ſich bis⸗ 
weilen ein Contre⸗Tanz der drolligſten Art, bei welcher die Dumm: 
heit, die abſichtliche bewußte Dummheit wahre Triumphe feiert. 

Umgekehrt freilich kommt es auch vor, — und ſelbſt der Ge⸗ 
ſcheuteſte kann in die Lage kommen — daß er unwillkürlich dumm 
wird, d. h. dumm gemacht wird, ohne ſich deſſen ſogleich erwehren zu 
können. Man braucht wahrlich kein blöder Schüler zu fein und 
keinem verſchmitzten Mephiſto gegenüber zu ſtehen, um ſich zu dem 
Seufzer gedrängt zu ſehen: 

„Mir wird von Alledem ſo dumm! ꝛc.“ 

Ein ſolcher Zuſtand iſt abſcheulich — abſcheulicher aber noch, ihn 
hervorzurufen. Gehn wir der Gefahr aus dem Wege, wenn es noch 
Zeit iſt, und brechen wir hier ab; unſer Thema iſt ohnehin uner⸗ 
ſchöͤpflich und könnte hier nie zum Abſchluß gebracht werden. 


worden. 


 Republit dyn dem Juchtpaltzeigerſcht zu 1000 Fr. Geldbuße verurtheilt 
r hatte in feinem Blatte (vor einigen Monaten) behauptet, 
daß Grévy und Waddington Frankreich in den Augen Europas 


demüthigten und lächerlich machten. 

Paris, 5. März. [Aus dem Senat. — Debatte über 
§ 7 des Unterrichtsgeſetzes. — Aus der Deputirtenkammer. 
— Zur Tariffrage. — Kaiſer Wilhelm. — Aus der Budget: 
commiſſion.] Endlich iſt der famoſe Artikel 7 vor die Schranken 
des Senats gerathen. Berenger ſpricht zuerſt dagegen. Er meint, 
daß nicht nur die Jeſuiten, ſondern daß dreißig andere Congregationen 
durch ihn getroffen werden, daß dieſe Exiſtenzberechtigung hätten, und 
daß der Artikel 7 unnütz ſei, da ſie ohnedies geſetzlich nicht die Er⸗ 
laubniß hätten, zu unterrichten. Folgt ein Lob des reactionären 1850er 
Schulgeſetzes. Dabei wird der Regierung auch ihre Willkür in Bezug 
auf die Beamtenſäuberungen vorgehalten, geſagt, daß wenn die Re⸗ 
publik überhaupt eine Exiſtenzberechtigung habe, ſie das Regime der 
Freiheit bedeuten müſſe, und damit gedroht, daß ſich unter dieſer 
Faſer der Freiheit eines Tages alle anttrepublikaniſchen Elemente ver⸗ 
einigen könnten. Forcher de Lareil erwidert, nach den ſchrecklichen 
Unfällen von 1870 —71 ſei das Land in ſich gegangen und habe ſich 
geſagt, daß das Hauptübel im mangelhaften Unterricht liege, dem ge⸗ 
ſteuert werden müſſe. Die Ideen und Doctrinen der Jeſuiten ſtän⸗ 
den mit der modernen Wiſſenſchaft im Widerſpruch und nach dem 
Kriege von 1870 habe das Volk ſein Urtheil geſprochen, daß es von 
ihnen nichts mehr wiſſen wolle. Von Lareinty boshaft darauf auf⸗ 
merkſam gemacht, daß er einſt der entgegengeſetzten Anſicht gehuldigt 
habe, erwidert der Redner unter dem Gelächter der Rechten, daß er 
inzwiſchen ſeine Meinung geändert habe. Buffet, der nach ihm 
ſpricht, legt ebenfalls den Hauptton auf die Freiheit, erinnert Ferry 


daran, daß er im Jahre 1876 ebenfalls gegen das Monopol der 


Univerfität gedonnert habe, macht darauf aufmerkſam, daß das Geſetz 
nicht nur alle Biſchöfe, den geſammten Clerus, ſondern auch die Ge⸗ 
ſammtheit der Katholiken gegen ſich habe. Dieſe wären immer für 
die Freiheit des Unterrichts, für die Rechte des Familienvaters ein⸗ 
geſtanden. Der Artikel 7 bilde eine Verletzung der Gewiſſensfrelheit; 
der Unterſchied zwiſchen Katholiken und Clericalen ſei nicht leicht her⸗ 
zuſtellen. Es ſei nicht wahr, daß die Katholiken jemals die Prieſter⸗ 
herrſchaft hätten einführen wollen; ſie verlangten nur die Freiheit 
und kämpften nur mit den Waffen der Freiheit. Jules Simon be⸗ 
tritt die Rednerbühne, aber vorläufig nur, um Buffet, der die Hal⸗ 
tung der Katholiken während des 1871er Krieges rühmlich hervor: 
gehoben, daran zu erinnern, daß die Univerſität und ihre Anhänger 
ebenſo große Beiſpiele von Vaterlandsliebe gegeben hätten. Die nächſte 
Sitzung iſt gegen die Gepflogenheit auf heute angeſetzt. — In der 
Kammer wurde bezüglich der Tariffrage die Dringlichkeit votirt mit 
großer Mehrheit (282 gegen 179 Stimmen). Da 1200 Voten ab⸗ 
zugeben ſein werden, wurde auch (mit 350 gegen 98 Stimmen) be⸗ 
ſchloſſen, die Frage fo zu ſectlontren, daß fie in vier Gruppen: Acker⸗ 
bau⸗, Mineralien-, Fabrikat- und Lagertaxen getheilt werde, von 
denen jede geſondert zur Abſtimmung und zur Ueberweiſung an den 
Senat gelangen wird. Man will eben hüben und drüben raſch zu 
Werke gehen. — Die Sprache des Kaiſers Wilhelm beim diploma⸗ 
tiſchen Diner Saint⸗Vallier's hat hier eine ſehr günſtige Wirkung 
hervorgebracht. — In der neuen Budgetcommiſſion hat die Union 
républicaine die ausgeſprochene Mehrheit, und da es gewiß iſt, daß 
dieſe Partei durchwegs Hand in Hand mit der Regierung gehen will, 
ſo iſt von dieſer Seite für lange hinaus kein Conflict zu beſorgen. 


RNuß land. 
[Verhaftungen in Petersburg.] Dem „N. W. Tagbl.“ ſchreibt 
man von dort: Was die Verhaftungen in den letzten Tagen des Februars 
und am 1. März anbelangt, ſo zerfallen dieſe in zwei Kategorien. Das 
größte Contingent zu dem neuen Zuwachſe in den Kaſematten und unter⸗ 
irdiſchen Gefängniſſen der Peter⸗ und Paulsfeſtung lieferte abermals die 
ſtudirende Jugend. Obſchon die genaue Zahl der dingfeſt gemachten Stu⸗ 
denten nicht bekannt iſt, fo hört man doch von Hunderten ſprechen, und 
dürfte man der Wahrheit ſehr nahe kommen, wenn man annimmt, daß 320 
Studenten eingezogen worden ſind. Der Gründe für dieſe maſſenhaften 
Arretirungen ſind mehrere. Erſtens ſind durch die Papiere, deren man ſich 
bei der Auffindung der geheimen Druckerei auf dem Waſſili Oſtrow be⸗ 
mächtigte, viele Studenten der Univerſität, der mediziniſch⸗chirurgiſchen 
Akademie, der Techuik, der Militär⸗Akademie und ſogar der obern Klaſſen 
der verſchiedeneu bürgerlichen und Militärgymnaſien arg compromittirt wor: 
den. Es ſoll aus jenen Papieren zur Evidenz hervorgehen, daß die nihi⸗ 
liſtiſche Conſpiration faſt in allen höheren und auch in vielen mittlern 
Bildungsanſtalten active Theilnehmer zählt. Den zweiten und noch näher 
liegenden Grund für die Verhaftungen en masse gaben Denunciationen 
von Frauensperſonen, welche von der Geheimpolizei zum Zwecke der Aus⸗ 
kundſchaftung der Studenten gewonnen worden waren. Man erzählt in 
dieſer Richtung merkwürdige Dinge. Schon am 28. v. M. ſollen die Be⸗ 
hoͤrden Kenntniß von einem Plane gehabt haben, der nichts Geringeres 
bezweckte, als die am 2. März zu bewerkſtelligende Sprengung des Palais, 
in dem ſich Loris⸗Melikoff inſtallirte, ſowie des Anitſchkin⸗Palais. Eine 
aufgefundene Zeichnung der Bolſchaja Borskaja ſoll nähere Beläge dazu 
geliefert haben. Der Plan wurde vereitelt, weil man die bervorragendſten, 
zur Theilnahme an dieſem Mord⸗ und Zerſtörungswerke deſignirten Perſo⸗ 
nen unter Schloß und Riegel brachte. f z 2 
Das ift die eine Kategorie der Verhaſtungen. Eine zweite Serie von 
Verhaftungen wurde auf Grund einer in der Artillerie⸗Caſerne vorgenom⸗ 
menen Unterſuchung bewerkſtelligt. Am 27. Februar wurde — um den 
Verlauf des Ereigniſſes chronologiſch zu erzählen — in einem Tramway⸗ 
Waggon ein Packet aufgefunden, das nichts Anderes enthielt als Geſchütz⸗ 
munition. Die Stadt⸗Commanpantur agnoscirte dieſe als erſt unlängſt an 
eine kürzlich nach Petersburg dislocirte Artillerie⸗Abtheilung verabfolgt. 
Man nahm daher eine peinlich genaue Unterſuchung in der betreffenden 
Artillerie-Caſerne vor und unterzog bei dieſer Gelegenheit die in den Caſer⸗ 
nen gelegenen Wohnungen einzelner Offizier einer Durchforſchung. Der 
gemachte Fund wirkte auf die Militär⸗Autoritäten geradezu conſternirend. 
Es ſtellte ſich heraus, daß eine anſehnliche Anzahl ſubalterner und vier 
höhere Offiziere thätige Mitglieder des Nihiliſten⸗Comites waren. Sechs⸗ 
undzwanzig Offiziere wanderten in die Caſematten der Feſtung. Die auf ⸗ 
egriffenen Papiere trugen zur Eruirung einer weiteren, nicht unbeträcht⸗ 
lichen Anzahl von Studenten bei, die, wenn nicht an der Spitze der „Bun⸗ 
tari“, ſo doch in den vorderſten Reihen derſelben ſtanden. Und ſo wuchs 
die Zahl der Verhafteten immer mehr an. ; . AM 
udeſſen ſpricht ſo Manches dafür, daß alle dieſe Arretirungen im Nihi⸗ 
liſten⸗Lager nicht beſonders desorganiſirend, noch viel weniger entmuthigend 
gewirkt haben. So haben ſich einige Nihiliſten in voriger Nacht den Spaß 
emacht, aus Revolvern in der Nähe des Anitſchkin⸗Palais, wo der Groß⸗ 
ürſt⸗Thronfolger wohnt, auf dein Newski⸗Proſpect, in der Bolſchajo Mors⸗ 
kaja und Millionenſtraße zu feuern. Die Kühnen ſaßen hoch zu Roß und 
ſprengten nach abgegebenem Schuſſe in vollem Galopp davon. Die alar⸗ 
mitten Budotſchnika und Gendarmen jagten denſelben nach, konnten ſie 
aber nicht erreichen. g 
[Ueber das jüngſte Petersburger Attentat] geht der „Tri⸗ 
büne” noch folgendes Schreiben zu, das in mancher Beziehung die 
bisher in deutſchen Blättern verbreiteten Nachrichten ergänzt und berichtigt. 
„Es war gegen 3 Uhr“, ſo ſchreibt unſer Berichterſtatter, „als General 
Loris⸗Melikoff aus dem Miniſterium des Innern — nicht wie bisher ver⸗ 
lautete, direct vom Leichenzug der Gräfin Protaſſoff — nach ſeiner in der 
Boilſchaja Morskaja⸗Straße, Haus Karamſin, belegenen Wohnung zurück⸗ 
kehrte. Vor dem Hauſe, in welchem der General wohnt, befanden ſich in 
dieſem Augenblick folgende, den Wachdienſt verſehene Perſonen: Die Doppel⸗ 
ſchildwache, welche an den zwei Schilderhäuschen, die zu beiden Seiten des 
Eingangs aufgeſtellt ſind, poſtirt waren, ferner der e ah 
Aswadulin und der „Gehilfe“ des Dworniks, letzterer no 


ein junger 
Burſche. Als die Equipage des Generals, welche von zwei Koſaken coubrirt 


war, vor dem Portal hielt, ſprang der genannte Polizeiunteroffizier beran 
und öffnete den Schlag der Equipage. Der General ftieg aus, und wäh⸗ 
rend er die erſten Stufen des Portals heraufging, wendete er ſich zu dem 


dulſcher um, den er beſehlen wolte, die Pferde in den Stan zu führen.) 
125 — bervor, fo daß er faſt den Honneur machenden Poſten umrannte, 
und feuerte auf den General, indem er den Revolver ſo dicht auf denſelben 
an legte, daß der General die Berührung des Revolvers gefühlt und ſich 


Perſonen im Einvernehmen 
ſprochen. So ſchreibt die „Moskauer Zeitung“, die ſich ſchon mehr erlauben 


a Augenblick ſprang der Verbrecher hinter dem Tinten Schild 


in demſelben Augenblick umgedreht hatte. Gleich darauf warf jener ſeinen 
Revolver von ſich, der auf dem Trottoir liegen blieb, und ergriff die Flucht. 
Der Poliziſt Aswadulin ſetzte ihm aber nach und faßte ihn bei den Haaren. 
Dies der genaue Hergang des Vorfalls. 5 
Die Complicen der Nihiliſten.] Die Anſicht, daß die Nihiliſten 
Verbindungen in Polizeikreiſen haben, ja, daß ſie auch mit bochgeſtellten 
handeln, wird jetzt in Rußland offen ausge⸗ 


darf, als die Petersburger Blätter, in einem großes Auſſehen erregenden 
Artikel: Wer find denn dieſe unſere Feinde? Es iſt nicht genug, wenn man 
die verwilderten und verkommenen Vollſtrecker der Schändlichkeiten abfaßt. 
Man muß auch nach jenen ſuchen, welche dieſe Werkzeuge der Verbrechen 
erzeugen, hervorholen, unterſtüten und denſelben die wirkliche Organiſations⸗ 
kraft verleihen. Vor Allem iſt es daher nolhwendig, daß die activen Ber 
börden ihre Handlungen vrüfen und ihr Perſonal, ihre Rathgeber und 
Executoren unterſuchen. Wer bürgt uns dafür, daß ſich unter den Agenten 
der geſetzlichen Regierung leine Agenten der geheimen Revolution befinden?! 
Die Erfabrung der neulichen Vergangenheit ſollte uns eine Lehre ſein und 
ein Licht auf die jetzige Situation werfen. „Die Macht der polniſchen Re⸗ 
volutions⸗Organiſation 1863 ruhte gar nicht in den erbärmlichen Mit⸗ 
gliedern der polniſchen Nationalregierung und Localcommandanten, welche 
unſeren heutigen Nihiliſten aufs Haar ähnlich find. Dieſe Macht ruhte in 
jenen Beziehungen, welche zwiſchen der revolutionären Organiſation und 
der Adminiſtration und Polizei der geſetzlichen Regierung beſtanden! Im 
Koͤnigreich Polen war beinahe die gefammte Localadminiſtralion und Poltzei 
an der Verſchwörung betheiligt. Endlich beweiſen die Sierakowkis, Ogryzkis 
und viele andere Perſönlichkeiten, daß die Verſchwörung ſogar in der 


% 


Centraladminiſtration des Reiches ſelbſt ihre Leiter hatte! 


‚ [Revolutionäre Vorbereitungen in der Provinz.]. Aus Kiew 
wird dem „N. W. Tagbl.“ unter dem 2. d. M. berichtet: Der Umſicht des 
bieſigen Polizeimeiſters, Baron v. Hübbenet, iſt es gelungen, einer großen 
und in ganz Kleinrußland verzweigten Verſchwörung auf die Spur zu 
kommen. In Folze deſſen wurden in Kiew, Krementſchug, Poltawa, Tſcher⸗ 
nigow und Charkow zahlreiche Verhaftungen vorgenommen, und zwar gegen 
zweihundert allein in Kiew. Hier befand ſich in einem Keller in der Fun⸗ 
duklejew'ſchen Gaſſe das Hauptlocal der Verſchwörung. Dieſe letztere hatte 
den Zweck, am Tage nach dem Regierungs- Jubiläum eine allgemeine Er: 
bebung der unteren Volksklaſſen gegen die Beamten und Reichen zu be⸗ 
werkſtelligen. Die Verſchwörer hatten in den oben bezeichneten Städten ihre 
Comites, auf dem Lande zahlreiche Agenten und unter dem Volke eine 
Maſſe Anhänger. — Die Hauptanführer dieſer Verſchwörung waren meiſt 
Militärs: der Prieſtersſohn Arſenij Bohoſlawskij, ein Kleinruſſe, Unter⸗ 
offizier des 46. Reſerve⸗Infanterie⸗Bataillons; Felentij Lozinski, ein Pole, 
Einjährig⸗Freiwilliger des 97. livländiſchen Infanterie⸗Regiments; Andreas 
Andruzski, ein Pole, Hörer der Kiewer St. Wladimir⸗Univerſität; Joſef 
Rozowski, ein Pole und Unterofftziersſohn; Iwan Radionoff, ein Ruſſe. — 
Gegen dieſe werden die Schlußverhandlungen vor dem Kiewer Kriegsgericht 
einzeln durchgeführt, und zwar am 4., 6., 8. und 10. März. — Mit den 
Verſchwörern fielen in die Hände der Polizei zahlreiche Pläne, Bücher und 
Proclamationen revolutionären Inhalts, ſiebenunddreißig Kiſten mit Hinter⸗ 
ladern der neueſten amerikaniſchen Syſteme, Revolvern, Dolchen und Muni⸗ 
tion, und zwei kleine Kiſten mit Dynamit, Pyroxilin und anderen Spreng⸗ 
materialen. Auch viele wichtige und äußerſt compromittirende Brieſſchaften 
fielen der Polizei in die Hände. Durch die Entdeckung dieſer Verſchwörung 
wurde Rußland vielleicht vor einer Kataſtrophe bewahrt, indem das klein⸗ 
ruſſiſche Element in Rußland am meiſten zur Revolution neigt und der 
kleinruſſiſche Bauer vielleicht durch communiſtiſche Verlockungen und Ver⸗ 
ſprechungen am leichteſten für die Unterſtützung einer revolutionären Er⸗ 
bebung zu gewinnen wäre. In Folge dieſer Prozeſſe wird der General⸗ 
Gouverneur, Generallieutenant Tſchertkoff, heute oder morgen aus Peters⸗ 


burg erwartet. 
[Ein Appell an die ruſſiſchen Studenten.] Die größte 


Beſorgniß in den ruhigeren Kreiſen Rußlands iſt eigentlich nicht die: 
daß die Nihiliſten eine offene Erhebung inſceniren könnten, ſondern 
daß das Volk ſelbſt gegen die Nihiliſten und gleichzeitig gegen alle 
befigenden und gebildeten Stände ſich mlt fürchterlicher Zerſtörungs⸗ 
wuth erheben könnte. In den gebildeten ruſſiſchen Kreiſen iſt man 
ſich dieſer Sorge wohl bewußt, das bezeugt folgender Aufruf, den das 
angeſehene wiſſenſchaftliche Journal „Starina“ (Alterthum) an die 
Studenten Rußlands gerichtet hat. Derſelbe lautet: 
„Freunde und zukünftige Genoſſen im Dienſte der praktiſchen Vortheile 
des Vaterlands! An Euch wenden wir uns mit dem überzeugenden, 
dringenden Erſuchen, — ernſt und ſelbſtſtändig zu überlegen, wohin die 
eutigen Ereigniſſe führen können? Möge die Unbefriedigung Eurer 
ünſche, welche immer fein, bedenket, daß die Geſchichte keine Verzweiflungs⸗ 
Situationen kenut. Die Zeit giebt immer einen Ausgang. In zehn 
Jahren wird der größere Theil der laufenden Arbeit zum Nutzen Ruß⸗ 
lands bereits in Euren Händen ſein; in zehn Jahren können bei fried⸗ 
licher Entwicklung ... unzweifelhaft viele, viele Verbeſſerungen gemacht 
werden. Kommet zu der Ueberzeugung, daß es nicht paſſend und nicht 
N ſei, daß ein Kreis den Gang der Geſchichte zu beeinfluſſen 
uche a 


Möge Euch das Ereigniß des 17. Februar die Augen öffnen... In 
einigen Tagen werdet Ihr Euch überzeugen, daß die Yıberalen und Radi⸗ 
calen der ganzen Welt das Verbrechen vom 17. Februar verdammen und 
daſſelbe mit den unzweideutigſten Worten ges Schreckens und der Ent⸗ 
rüſtung verurtheilen werden. Und im ruſſiſchen Lande, böret zu, was 
das Volk jetzt ſchon ſpricht. Wiſſet, daß daſſelbe unwillig iſt, daß es eines 
geringen Mißverſtändniſſes bedarf, um die ſchrecklichſten Scenen zu provo⸗ 
ciren, denen zum Opfer unſchuldige Leute, Ihr ſelbſt und die ganze 
Intelligenz fallen würden! ... Feeunde, überlegt ernſt, was Ihr thuet, 
Far Ki entſchließet Euch endlich und bewahret die nächſte Zukunft 

ußlands! 


Provinzial-Beitung. 
Breslau, 8. März. 


«Stadtverordneten ⸗Verſammlung.] Die nächſte Sitzung findet 
Donnerstag, den 11. März, ſtatt. Von Vorlagen, welche bisher noch nicht 
auf der Tagesordnung ſtanden, erwähnen wir den Antrag, aus dem bis⸗ 
berigen, gemeinſchaftlichen Herrnprotſch⸗Peiskerwitzer Jagdgebiete drei beſon⸗ 
dere Jagdbezirke und zwar: Herrnprotſch, a ee und Peiskerwitz zu 
bilden. Die Finanz⸗ und Steuer⸗Commiſſion empfiehlt Genehmigung des 
Antrags. Ferner ſtehen auf der e Etats⸗Berathungen. Zum 
Pflaſterungs⸗Etat (34,360 M. für Neupflaſterungen und 122,765 M. für 
Umpflaſterungen) empfiehlt die Bau⸗Commiſſion, 1) von den beantragten 
20,000 M. für Pflaſterung der Bürgerſteige auf dem Platze um das Pro⸗ 
vinzial⸗Muſeum 1700 M. Koſten für die Platten um das Gebäude abzu⸗ 
ſetzen und dem Magiſtrat in Erwägung zu geben, an Stelle der Granit⸗ 
platten Moſailpflaſter anzuwenden, 2) im Uebrigen den Pflaſterungs⸗Etat 
zu genehmigen. — Zu erwähnen iſt noch ein Antrag des Magiſtrats, zur 
Verſtärkung des im Etat der Beamten⸗Beſoldungen ꝛc. pro 1879/80 zur 
Remunerirung der Diätarien und Hilfsarbeiter in den Bureaus und Kaſſen, 
für ſtatiſtiſche Zuſammenſtellungen aus den Steuerrollen, für Aufſtellung 
der Geſchworenenliſte und der Stammrolle, zur Beſtreitung von Copialien 
und für Bedienung der autographiſchen Preſſe ausgeſetzten Dispoſitions⸗ 
Fonds den Betrag von 40,000 M. aus dem laufenden Haupt⸗Extraordina⸗ 
rium der Kämmerei bewilligen zu wollen. Die Finanz⸗ und Steuer⸗Com⸗ 
miſſion empfiehlt Genehmigung des Antrags. 

[Das er ang vom 30. Mai 1873 ſchreibt die Auf⸗ 
ſtellung eines vollſtändigen und richtigen, zugleich die erforderlichen Werth: 
angaben enthaltenden Verzeichniſſes über die geſammte ſteuerpflichtige Nach⸗ 
laßmaſſe vor, in welchem auch werthloſe oder nicht realiſirbare, oder auf 
Bezahlung von Nachlaßſchulden ausgeglichene Nachlaßforderungen anzu⸗ 
geben ſind. Hat Jemand die letzteren in dem Inventar, deſſen Vollſtän⸗ 
digkeit und Richtigkeit an Eidesſtatt verſichert worden iſt, verſchwiegen, fo 
iſt derſelbe, wie das Reichsgericht in einem 


Verſicherung nach § 156 reſp. § 163 Nr. 1 
beſtrafen. 


— [Verfügung in Betreff der Stundung von Klaſſenſteuer.] Nach 


einem neueren Reſeripte des Finanzminiſters iſt die den betreffenden Be⸗ 
hörden in der Circularverfügung dom 30. November v. J. beigelegte er⸗ 


0 Erkenntniſſe angenommen hat, 
wegen wiſſentlicher reſp. fahrläſſiger Abgabe einer falſchen eidesſtattlichen 
des Reichsſtrafgeſetzbuches zu D 


Be r 
* 2 * 


veiterte Bel Bewilligung Stundungen aus Anlaß von 
Klaſſenſteuerbeſchwerden in den einzelnen Bezirken in ſehr verſchiedenen, n 
Allgemeinen aber nur in einem mäßigen Umfange benutzt worden. In 
allen Fällen aber, wo dieſe Befugniß zur Anwendung gekommen iſt, bat 
dieſelbe wefentli zur Vermeidung von Härten beigetragen, und ſich a 
zweckmäßig bewährt. Die getroffene Anordnung ſoll aus dieſem Grunde 
auch ferner beibebalten werden, und ſind die Bezirksregierungen demgemä 
angewieſen worden, ſich angelegen ſein zu laſſen, auf eine gleihmäßige Be 
achtung und Durchführung derſelben binzuwirken. Wenn anzunehmen ſen 
daß die ſehr geringe Zahl von Stundungsgeſuchen zum Theil auf nicht 
ausreichender Kenntniß der beibeiligten Steuerpflichtigen von der getroffenen 
Anordnung berube, ſo bleibe es den Regierungen überlaſſen, eine weitere 
5 dieſer Kenntniß nach Umſtänden in geeigneter Weiſe herbei⸗ 
zuführen. 


r. [Der Bezirksverein für den nordweſtlichen Theil der inneren 
Stadt! hält Mittwoch, den 10. März, Abends 8 Uhr, im oberen Saale 
des Cafe restaurant eine allgemeine Verſammlung ab. Auf der Tages 
ordnung ſteht ein Vortrag des Herrn Kunſttiſchlermeiſter Kimbel über d 
Zeichnen im Gewerbe mit Demonſtrationen, ferner die Schulgeldfrage, Re 
ferent: Herr Sanitätsrath Dr. Eger, und Fragekaſten. 

+ [Sommers alter Herren der deutſchen Corps.] Am 6. März & 
fand in dem Liebich'ſchen Saale auf der Gartenſtraße ein Studien! 
erinnerungsfeſt alter Herren der deutſchen Corps ſtatt, zu welchem die 
activen Mitglieder des hieſigen 8. C. als Gäfte geladen waren. Der Sag 
war von dem Tapezierer Rispler nach beſonderer Vorſchrift in geſchmach⸗ 
voller Weiſe decorirt. Zuerſt trat man in einen mit Sträuchern und 
Blumen abgegrenzten Vorraum, in welchem die Feſtgenoſſen von Comite 
mitgliedern begrüßt wurden und ihre Namen in die ausgelegten Liſten ein 
trugen. An der einen Seite des Saales erhob ſich dem Orcheſter gegen“ 
über und weitbin ſichtbar die Büſte Sr. Maj. des Kaiſers, umgeben von 
blühenden Gewächſen und umweht von den Fahnen der bieſigen Corps. 
Die dreiundzwanzig Logenbrüſtungen enthielten den Namen je einer Un 
verſität mit den bunten Wappenſchildern aller früheren und jetzt daſelb 
beſtehenden Corps, die ſämmtlichen Saulen der Logen und des Orcheſters 
waren mit geſchickt gruppirten Paukapparaten geſchmückt. In der Mitte 
des Saales war eine lange Tafel für die Activen des Breslauer 8. C. 
aufgeſtellt; die übrigen Feſttheilnehmer vereinigten ſich bis zum Landesvater 
in kleineren Gruppen an einzelnen Tiſchen. Bald nach 9 Ubr, nachdem 
die Capelle über eine Stunde lang concertirt hatte, begann der Commers, 
deſſen Präſidium Herr Staatsanwalt von Uechtritz⸗Steinkirch (von der 
Bonner Boruſſia) wieder übernommen batte. Vertreten waren beim Corps? 
reiben 18 Univerſitäten mit faſt 50 Corps. Von den ungefähr 180 Theil 
nehmern grey zwar die Meiſten den bieſigen Corps an, namentli® 
waren viel alte Herren der Sileſia erſchienen, doch auch einzelne aus⸗ 
wärtige Corps, wie die Greifswalder Boruſſia und die Heidelberger Saxo⸗ 
boruſſia waren beſonders zahlreich vertreten. Hoͤchſt intereſſant war das 
Semeſterreiben, welches wieder den Beweis lieferte, daß „das rechte 
Burſchenherz nimmermehr erkaltet“ Mit freudigem Zuruf wurde eine 
Anzahl von Herren mit mehr als 60 bis 90 Semeſtern begrüßt; 
ſtürmiſcher Jubel aber erhob ſich, als ein greiſer Paſtor emer, 
der ſchon im Jahre 1815 die Univerſität Halle bezog, als Vertreter des 
129. Semeſters der jüngeren Generation wie in den Vorjahren erklärte, 
daß er, fo lange er noch lebe, bei dieſem Commers nicht fehlen würde. 
Auch diesmal fahen etwa 80 Damen der Feſtgenoſſen wäbrend der erſten 
Stunden von den Logen berab dem bunten Treiben mit erſichtlicher Theil? 
nahme zu. — Zum Frühſchoppen vereinigten ſich mehr als 130 Feſtzenoſſen 
am nächſten Morgen im großen Saale des Hotel de Silejie. 

[ Freireligiöſe Gemeinde.] Am 9. März 1845 bielt die hieſtge 
freireligtöſe (damals chriſtkatholiſche) Gemeinde in der Armenhausklirche ite 
erſte öffentliche Erbauung. Es ſind alſo ſeit der Stiftung der Gemeinde 
nun ſchon 35 Jahre vergangen, und von den Männern, welche damals 
zuerſt zuſammentraten, um eine vom Kirchenregiment unabhängige, durch 
kirchliche Satzungen an zeitgemäßen Reformen unbehinderte Gemeinde in 
Leben zu rufen, ſind nur noch wenige übrig. Die Gemeinde beging in dieſem 
Jahre die Feier ihres Stiftungsfeſtes am 7. Marz. Die Feſtfeier in der 
geſchmückten Gemeindehalle am Vormittage wurde vom Prediger Hoffe? 
richter geleitet, der ſeit dem 1. Februar d. J. das Sprecheramt wieder 
übernommen hat. Am Abende fand dann noch eine geſellige Feier de 
Feſtes im Saale der Mieder ſchen Reſtauration auf der Königsſtraße ſtatt. 
Der Gemeinde⸗Sängerchor unter Leitung des Herrn Pavel eröffnete die 
Feier mit einem Feſtgeſange, worauf Prediger Hofferichter die Feſtrede 
bielt. Bei der Tafel wurde eine Reihe von Toaſten ausgebracht. Wieder“ 
bolt nabmen zwei von den Vorſtebern der Gemeinde, die Herren Galleis ke 
und Froſt, das Wort. Auch einige Feſtlieder wurden geſungen. Das 
eine derſelben, gedichtet von Ph. Krebs, gab dem als Gaſt anweſenden 
Dr. Schra mm⸗Langenſalza Veranlaſſung zu einer mit vielem Beifall auf 
genommenen begeiſterten Anſprache. Die ſehr gemüthliche Feier dehnte ſi 
bis zur Mitternachtsſtunde aus. — Wir erwähnen noch, daß die Erbauung 
der Gemeinde am 21. 
am erſten Oſtertage (28. März) ſtattfinden wird. 


März ausfallen und daß die Oſterfeier der Gemeinde 


bg [Stiftungsfeft.] Der Bienenzüchterverein für Breslau und Um⸗ 


gegend feierte am Sonnabend Abend den Tag ſeines vierjährigen Beſtebens 
in dem kleinen Saale des Zeltgartens, dem jetzigen Vereinslocale, dur 
ein gemeinſchaftliches Abendbrot, zu dem ſich zablreiche Mitglieder und viele 

reunde des Vereins eingefunden hatten. Dem von dem Vorſitzenden 
Herrn Particulier Tietze ausgebrachten Toaſte auf Se. Majeſtät den Kais 
folgten noch mehrere ernſte und humoriſtiſche Toaſte, auch mehrere Feſtliehe 
wurden geſungen. Nach aufgebobener Tafel wurden von einigen 
genoſſen muſikaliſche und deklamatoriſche Vorträge zu Gehör gebracht. 
ſchöne Feſt hielt die Theilnebmer bis zur frühen Morgenſtunde beiſammen. 
— Für die nächſte, am 5. April ſtattfindende Vereinsſitzung iſt ein Vortrag 
des Herrn Rector Dürr „Ueber die Reſultate der diesjährigen Ueber“ 
winterung“ angekündigt. 

r. IThaliatheater.] In der geftrigen Vorſtellung des Luſtſpiels „Das 
Brunnen mädchen von Ems“, von Georg Horn, gaſtirte Frl. Mar’ 
garetbe Tondeur, die Tochter des unſerm Publikum wohlbekannten 
Schauſpielers Herr Tondeur. Die jugendliche Schauspielerin brachte die 
Titelrolle wirkſam zur Geltung, ſie ſpielte gewandt und natürlich und hielt 
ſich, was wir beſonders hervorheben wollen, von jeder Uebertreibung je 
Das Publikum zeichnete ihr Spiel durch wiederholten reichlichen Beifa 
aus. Die übrigen größeren Rollen hatten in Frau Richter⸗Nauen un 
den Herren Kronegold, Waldmann und Skraup paſſende Beſetzung 
gefunden. Frl. Große ſpielte die carricirte Figur des „Emanuel Groß bo, 
recht wirkſam; Herr Wiesner nutzte als „Börfenagent Birkmann“ die fl 
ihm bietenden komiſchen Situationen mit bekanntem Geſchick aus. Da 
gut beſetzte Haus nahm die geſammte Aufführung recht beifällig auf. 
IMuſikaliſche Aufführung.] Sonnabend, den 13. März, Abends 
7 Uhr, wird der königliche Muſikdirector Herr Adolf Fiſcher mit der 
erſten Geſangsklaſſe des Johannesgymnaſiums in der Aula daſelbſt d 

endelsſohn ſche Oratorium „Paulus“ aufführen. Die Aufführung finde 
zu einem wohlthätigen Zwecke ſtatt. f 

B. [Das Hiller'ſche Clavier -Inſtitut] veranſtaltete am 6. d. Mis. in 
dem Muſilſaale der Univerfität feine zweite Prüfungs⸗Aufführung in dieſem 
Semeſter. Das 23 Nummern kun gäne geſchmackvoll sufammengeltelit 


Programm gab, von Leichterem zum Schwererem fortſchreitend, einen Einb 
in das von der Anſtalt befolgte Lehrberfahren, und die in allen Theile! 
forgfältige und verſtändige Löſung der geſtellten Aufgaben bewies, mit wie 
viel Eifer und Geſchick es ſich der Dirigent und die unter ihm arbeitenden 
Lehrkräfte angelegen ſein laſſen, dem Ziele des Inſtituts, den Schülern eine 
möglichſt gründliche muſikaliſche Durchbildung zu gewähren, zuzuſtreben. 
b ag der Oder. — Ueberſchwemmung. — Schifffahrt. Di 
Oder und Ohle find hier wieder bedeutend angeſchwollen und haben ein 
neue Ueberſchwemmung verurſacht, welche die Verbindung zu Lande mit den 
an der Oder gelegenen Ortſchaften unterbrochen hat. Auch am Steindam, 


waſſer bat die am Ufer gelagerten Eisſchollen binweggeſchwemmt. — 
Ueberfäbren find jest ſammtlich im Gange. — Geſtern trafen mehrere Bet 
deckkähne mit Getreide von Brieg hier ein und paſſirten die Schleuſen nit 
Weiterfahrt nach Berlin, Stettin und Hamburg. — Auch 10 Schiffe MI, 
Holz aus Stoberau find im Oberwaſſer eingetroffen und haben am Dewern, 
und Nolte ſchen, fowie am Meyer ' ſchen Holzplatze angelegt. — Am Schlung 
laden zwei Schiffe Kohlen nach Jannowitz. 5 
B. e „Fünfmarkſcheine.] Neuerdings find hier mehrſagß 
falſche Fünfmarkſcheine einkaſſirt worden. Ein uns vorliegendes Exem * 
derſelben iſt von ſtärkerem P f 2 


apier, als die echten Scheine, außerdem iſt 
ruck ein ſehr mangelhafter. In einigermaßen bellen Räumen dürfte 
entſprechender Aufmerkſamkeit eine Annahme der falſchen Scheine 


(Fortſetzung in der erſten Beilage.) — 
Mit zwei Beilagen, 


ift die Oder ſchon auf den Fußweg übergetreten. Das eingetretene Ho . 6 


Lee Beilage zu Mr. 118 der Weesianer Zeitung. — Dinstag, den 9. Min 1880. 
ED TEE EEE EEE / d ͥ⁰ ppc . 


2 (Fortſetzung.) 5 f 
möglich erſcheinen. Da die Verbreiter der falſchen Scheine aber jedenfalls 
die Dunkelſtunde oder den zeitweiſen ſtärkeren Geſchäftsverkehr zur Ausgabe 
nutzen, fo ſcheint Vorſicht geboten. Wir erwähnen noch, daß der von 
einem unſerer Geſchäftsfreunde angehaltene falſche Schein mit Ser. III 
t. C Fol 46 Nr. 0226161 bezeichnet iſt. 5 
2 [Gieb's weiter!] Nr. 57 der von Theodor Hofferichter heraus⸗ 
gegebenen Fortſchritts⸗Tractätchen „Gieb's weiter!“ enthält: 1) Ueber Auf⸗ 


ellung eines oberſten Grundſatzes der Sittenlehre. — 2) Die Pilgerfahrt 


nach dem Glück. — 3) Literatur. 


+ [Ein Delphin.] Im Schaufenſter des Fiſchwaarenhändlers Huhn: 
dorf, Schmiedebrüſcke Nr. 21, iſt auf einige Tage ein Delphin (Delphinus 
hocaena L.), der kleinſte unter den Walfiſcharten, ausgeſtellt Das Thier iſt 
ca. 1½ Meter lang und 135 Pfund ſchwer. Daſſelbe iſt am Nordcap, der 


Außerften Spitze von Norwegen, eingefangen worden. 


o [Gasexploſion.] Am 6. d. Mis., Morgens gegen 8 Uhr, fand in 
einer Parterre belegenen Hinterſtube des Grundſtücks zur „Stadt Braun⸗ 
ſchweig auf der Scheitnigerſtraße eine Gasexploſion ſtatt, durch welche eine 


enge Fenſterſcheiben zertrümmert wurde. Dieſelbe war daduich herbei⸗ 
führt worden, daß Gas, welches durch eine in der Bars 


enoviren des Zimmers berausgefallen war, ausſtrömte und ſich beim 


Nu machen entzündete. Zum Glück blieb der in der Stube arbeitende 


aler Eduard J. unverſehrt, da das brennende Gas ſich durch die geöff⸗ 
nelen Fenſter und Thüren einen Ausweg ſuchte. 


alte Tapeziergehilfe Paul G. verhaftet, welcher ſeiner, auf der Scheitniger⸗ 
ſraße wobnhaften Geliebten, der unverebelichten Emilie R., dreimal nach 
dem Leben trachtete. Schon vor einigen Wochen beabſichtigten Beide im 
egenſeitigen Einverſtändniß, da der Vater des G. ſeine Einwilligung zur 
Verheirathung nicht geben wollte, ſich gemeinſchaftlich ums Leben zu bringen. 
J. brachte daher dem Mädchen, um ihr die Pulsadern aufzuſchneiden, mit 
einem Raſirmeſſer mebrere Schnitte in den linken Arm bei, doch kamen auf 
das Jammergeſchrei der Verletzten mebrere Hausbewohner hinzu, wodurch 
die weitere Ausführung des Vorhabens vereitelt wurde. Nach ihrer Her⸗ 
tellung ſchüttete er dem Madchen bei einem Ausgange in einer 
dieſigen Reſtauration Arſenik ins Bier, in Folge deſſen daſſelbe nach 
dem Genuſſe des Getränkes ſtarkes Erbrechen erlitt und mehrere 
age krank darniederlag. Am vorigen Freitage verſuchte G. zum 
dritten Male bei einem gemeinſchaftlichen Spaziergange nach dem Scheit⸗ 
niger Parke dem Mädchen das Leben zu nehmen, indem er daſſelbe mit 
einem Terzerol erſchießen wollte. Kurz vorher hatte er ji mit Abfeuern 
don Kugeln nach einem Baume im Schießen eingeübt. — Trotzdem der 
leichtſinnige Menſch ſeiner Geliebten ſchon zwei Mal nach dem Leben ge: 
rachtet hatte, war von ihrer Seite keine Anzeige an die Polizeibehörde ge⸗ 
macht, und auch dadurch kein Bruch des Liebesverhältniſſes berbeigeführt 
worden. Nur auf dieſe Weile iſt es erklärlich, daß der Verblendete ein fo 
ebelbaftes Spiel mit dem Leben eines anderen Menſchen treiben konnte. 
ach der Vereitelung des dritten Mordverſuches wurde endlich die Behörde 
davon in Kenntniß gelegt, in Folge deſſen die Verhaftung des G. erfolgte. 
el Aufnahme Verunglückter.] Der in einer Mühle im Schweid⸗ 
nitzer Kreiſe beſchäſtigte Mühlenverwalter Adolph Sch. war am 4. d. Mis. 
damit beſchäftigt, einer Störung, welche ſich bei dem Betriebe geltend machte, 
Aachzuforſchen. Hierbei kam er jedoch unglücklicher Weiſe dem ſchnell roti⸗ 
enden Schwungrade mit der linken Hand zu nabe, ſo daß dieſelbe arg ver⸗ 
Mümmelt wurde. — Auf dem biefigen Pferdemarkte erhielt der Knecht 
einrich F. aus dem Falkenberger Kreiſe von einem Pferde einen heftigen 
Hufſclag gegen den Kopf, wodurch er eine bedenkliche Verwundung davon⸗ 
ug. — Auf 


Mal erſchöpft waren, ein Grabſcheit und ſchlug dieſes dem flüchtenden 
Br raume eines auf der Scheitnigerſtraße belegenen Grundſtücks von ſeinem 


85 Strecke von Kattern nach Breslau in der Ausübung ſeines Dienſtes 
Adziſten war, ſtürzte er, von einem plötzlichen Schwindel ergriffen, beim 


— 


abe Je 5 
dle dieſe Verunglückten befinden ſich im bieſigen Krankeninſtitut der Barm⸗ 


3 1Polizeiliches.] Geftohlen wurde einem auf der Höſchenerſtraße 
Ebnbaſtem Opernſänger ein ſchwarzes Holzkäſtchen, inwendig mit lilla 
ea ausgeſchlagen, in welchem ſich 1000 M. in 100: und 50⸗Markſcheinen 
defanden. nter Anderm waren auch 3 Frankfurter Silberguldenſtücke in 
12 Käſtchen enthalten. Einem Spediteur auf dem Blücherplatz wurden 
Stück Neſſelcattun, 1 Stück Züchenleinwand, 1 Stück Damentuch, 1 Stüd 
u churzenleinwand, 2 Stuck. Bogenſchürzenleinwand, 3 Stück Shirtingtücher 
fl mebrere Dutzend couleurte Tücher, fo wie Hands und Taſchentücher ge: 
5 en. Einem Reſtaurateur auf der Neuen Gaſſe 3 Meter geld und braun 
Fplinſerte Teppichſtoff. Einem Fräulein von der Teichſtraße eine goldene 
15 inderuhr nebſt goldenem Schlüſſel. Einem Commis auf der Altbüßer⸗ 
iraße eine ſilberne Cylinderupr, in welcher die Buchſtaben J. F. eingravirt 
nd, nebſt daran befeſtigter Talmitelte. Einem Kaufmann auf der Hinter: 
aſſe 1 Kifte mit Cigarren und 15 Mark baares Geld aus der Ladenkaſſe. 
inem Vergolder auf der Nicolaiſtraße eine Menge mit E. G., G. 8. und 
ran. gezeichneter Tiſch⸗ und Leibwäſche. Einem Briefträger auf der Wall⸗ 
raße 25 Pfd. Pöckelſchweinefleiſch, 1 Liter Rum, 2 Liter Roſenliqueur und 
8 Liter Kornbranntwein. Einem Gelbgießer auf der Kaiſer Wilhelmsſtraße 
us gewaltſam erbrochenem Schaukaſten ein meſſingener Mörſerſtampfer 
5 2 meſſingene Plätteiſen. Einem Caſſirer auf der Bohrauerſtraße 2 
offer, in welchen diderſe Leibwäſche, ein Gebett Belten mit weiß und blau 
eſtreiften Inletten und Ueberzügen, ſo wie 50 Mark baares Geld ent⸗ 
da ten waren. Einem Pfefferküchler auf der Kloſterſtraße aus feiner Laden: 
de e die Summe von 20 M. Mehrexen Bewohnern eines Grundſtücks 
kur, Carlsſtraße ein ſchwarzblauer Ratinéüberzieber, ein Paar ſchwarze Buts⸗ 
ugbeinkleider, ein grauer Stoffrod, ein ſchwarzweiß⸗s Kleid und ein weiß 
ſir blaugeſtreifter Frauenrock. Einer Friſcurwittwe auf der Kupferſchmiede⸗ 
« aße verſchiedene Haarzöpfe, Chignons und andere Haararbeiten. Einer Wittwe 
0 der Neuen Weltgaſſe diverſe Leib: und Tiſchwäſche, einer Frau vom 
deb edberge ein ſchwarzer Frauen⸗Düffelmantel, einem Kohlenhändler auf 
ein Sadowaſtraße eine lederne Pferveleine und ein Paar Stiefeln, auf 
ift em biefigen Bahnhofe 750 Kilogramm Knochen. — Abhanden gekommen 
robe Handelsfrau aus dem Oblauer Kreiſe auf der Carlsſtraße ein 
€ es braunes wollenes Tuch, einem Fräulein auf dem Neumarkte ein 
ungsmuff, einem Fräulein ein ſchwarzes Sammetportemonnaie, enthaltend 
don ark baares Geld und 1 Coupon über 12 Mark, einem Droſchkenkutſcher 
Nan der Wallſtraße eine ſilberne Schnupftabafsdoſe mit dem eingravirten 
Arbaen „Stoller.“ — Verhaftet wurden die verehelichte Franziska S., der 
Baceter Robert K., der Seminariſt Carl N. wegen Diebſtahl und der 
ergeſelle Eduard S. wegen Wilddiebſtahl. 


— Grünberg, 6. M Unterri Obſt⸗ in: 
u 9, 6. März. [Unterrichtscurſus für Obſt⸗, Wein⸗ 
Fra; Gartenbau. Der Kaiſer als Pathe.] Auch in dieſem 
durſung ber bat der biefige Gewerbe: und Gartenbauverein einen Unterrichts⸗ 
dieſe 8 für Obſt⸗, Wein⸗ und Gartenbau eingerichtet. Zur Theilnahme an 
Jedem Curſus find nicht nur die Mitglieder des Vereins berechtigt, ſondern 

mann, der ſich für Gartenbau intereſſirt. Die praktiſchen Unter⸗ 
} gen in Baumpflanzungen, Baumſchnitt, Baumveredelung und Baum: 

er G 


finden allſonntäglich durch Herrn Kunftgärtner Bromme im Garten 
die aten bau⸗Actien⸗Geſellſchaft ſtatt. Herr Realſchullehrer Burmeiſter 
domme wiſſenſchaftlichen Vorträge über Gegenſtände des Gartenbaues über: 
Niereſſar und zwar eröffnete Herr Burmeiſter geſtern den Curſus mit dem 
Goſtbaanten und böchſt beifällig aufgenommenen Vortrag „die Feinde der 

ume“. An dieſen Vortrag ſchloß ſich eine Mittheilung des Herrn Prediger 


\ befindliche 
effnung, deren nur in einem Korkpfropfen beſtehender Verſchluß beim 


+ [Wegen wiederholten Mordverſuchs] wurde geſtern der 22 Jahre 


Dr. Samter über den Zweck der „Kaiſer Wilhelmsſpende“. Die am hieſ. 

Ort für dieſes Inſtitut errichtete Zahlſtelle hat Herr Sparkaſſenrendant 

Rothe übernommen. — Dem Gärtner Semmler ſchen Ebepaar, im 

bieſigen Kreiſe, iſt in dieſen Tagen der achte Knabe geboren worden. 

Se. Maj. der Kaiſer hat ſich bereit erklärt, bei dieſem Kinde Pathenſtelle 

ran und hat dem Täufling bereits ein Pathengeſchenk von 30 M. 
erwieſen. 


t. Landeshut, 7. März. [Conſum⸗Verein. — Brigade⸗Exerciren.] 
Die Generalverſammlung des Conſumvereins „Vorwärts“ wurde geſtern 
abgebalten und von dem Vorſitzenden mit einem Ueberblick über die Ge⸗ 
ſchäftslage eröffnet; danach iſt wieder ein ſtetiger Fortſchritt zu conſtatiren. 
Nach dem Kaſſenbericht beträgt das Waarenconto auf Grund der Inventur 
2943 M., das Utenſilienconte 319 M., das Kaſſenconto 308 M.; dieſen 
ſteht gegenüber eine Darlehnsſchuld von 1300 M., eine Waarenſchuld von 
229 M., das Mitgliederguthaben von 1379 M., ſowie der Reſervefonds von 
159 M. Der Geſchäftsumſatz belief ſich auf 9114 M., im Lager, 2100 M. 
bei den Fleiſchlieferanten, zuſammen alſo 11,214 M. Die Berfammlung 
beſchloß auf die eingelieferten Marken im Werthe von 10,453 M. eine Divi- 
dende von 4½ pCt. zu vertheilen. Eine lebhafte Debatte entipann ſich über 
das eingeriſſene Borgſyſtem, welches entſchieden nicht dem Verein zum Vor⸗ 
theil gereicht, obwohl conſtatirt wurde, daß die Schulden durch die bezüg⸗ 
lichen Guthaben der Schuldner gedeckt ſind. Es wurde dem Vorſtande an⸗ 
beimgegeben, darauf zu halten, daß eine wöchentliche Regulirung in Rück⸗ 
ſicht auf unbemittelte Mitglieder und momentane Verlegenbeiten als äußerſte 
Grenze betrachtet werden ſoll. Um den Verein immer mehr auf eigene 
Füße zu ſtellen und die Vereinskaſſe in den Stand zu ſetzen, nur baar ein⸗ 
zukaufen, wird beſchloſſen, den Geſchäftsantheil von 15 M. bei wöchent⸗ 
lichen Einzahlungen von 20 Pf. auf 30 M. zu erböben. An Stelle der 
vier ausſcheidenden Vorſtands⸗ und Verwallungsrathsmitglieder wurden 
wiedergewählt die Herren Schmidt und Wieſe, neugewählt die Herren Rector 
Langner und Fritſch. — In maßgebenden Kreiſen liegt die Abſicht vor, zur 
Zeit des Manövers hier ein Brigade ⸗Exerciren der 18. Brigade abzuhalten, 
vorausgeſetzt, daß ein geeignetes Terrain von 500 Morgen disponibel iſt 
In Vorſchlag iſt bierzu Grüſſauer Revier gebracht worden, wenn nicht die 
bier ſpäter eintretende Ernte ein Hinderniß bietet. 


O Bolkenhain, 7. März. (Petition. — Ergebniß der Samm⸗ 
lung für Oberſchleſ ien. Seitens der bieſigen Handwerks meiſter iſt im 
Laufe der letztverfloſſenen Woche eine Petition an das Präſidium des 
Reichstags und abſchriftlich an den Herrn Handelsminiſter, ſo wie an den 
Reichstagsabgeordneten des dieſſeitigen Kreiſes, Herrn Profeſſor Dr. Gneiſt, 
gerichtet worden, welche eine Reviſion reſp. Abänderung der beſtehenden 
Gewerbeordnung vom Jahre 1869 bezweckt. Unterzeichnet wurde die Peii⸗ 
tion von 50 biefigen Handwerksmeiſtern. — Durch die im bieſigen Kreiſe 
ſeitens des Landratbsamtes veranſtaltete Sammlung für die nothleidenden 
Oberſchleſier find eingekommen und an die Centralſammelſtellen direct ab: 
geſendet worden im Ganzen 1252,10 Mark und 2 Päckchen Bekleidungs⸗ 
gegenſtände. 


H. Hainau, 5. März. [Schulverhältniſſe.] In unſerer evangeli⸗ 
chen Schule, an der vor circa drei Decennien nur fünf, gegenwärtig in 


der letzten Jahre Ueberfüllung mehrerer Klaſſen und Mangel an ausreichen⸗ 
den Lehrkräften mehr und mehr fühlbar gemacht. Die Schule wird gegen⸗ 
wärtig von 778 Schülern beſucht, jo daß durchſchnittlich jedem Lehrer 71 
re Doch geitaltet ſich dies in der Wirklichkeit mehrfach weit ungin« 
tiger, denn während in einigen Klaſſen 80— 90 verſammelt find, beſuchen 
die erſte Knabenklaſſe nur 24 Knaben, und die erſte Madchenklaſſe zählte 
vorige Oſtern nur 31 Schülerinnen, während die zweite deren 82 enthielt. 
Dieſer theilweiſen Ueberſüllung und der daraus ſich ableitenden Verſetzung 
geiſtig zurückgebliebener Schüler, nur um Platz zu gewinnen, konnte leider 
ſeither nicht begegnet werden, wodurch Leiſtungsfähbigkeit und Lehrziel ſelbſt⸗ 
verſtändlich nicht unberührt bleiben können. Das beſtehende Schulſyſtem 
ſetzt ein dreijähriges Verweilen in der erſten Mädchenklaſſe feſt, was ſeither 
nicht immer auch nur Einige erreicht haben. In genannter Klaſſe ver⸗ 
blieben Oſtern vorigen Jabres in zwei Abtheilungen nur noch 9 Schüle⸗ 
rinnen. Um Mißverhältnifien zu begegnen, ſah man ſich genötbigt, der 
erſten Mädchenklaſſe auch die nicht verſetzungsfähigen Schülerinnen der 


Unterabteilung der zweiten Klaſſe, darunter auch diesjährige Confirmanden, 


einzureihen, um erſtere zu verſtärken und in letzterer einer noch weiteren 
Ueberfüllung vorzubengen, bis geordnetere Verhälkniſſe eingetreten fein wer: 
den, fo daß die erſte Klaſſe alſo zur Hälfte ſolche Schülerinnen aufmeiit, 
welche mindeſtens noch ein Jahr hätten in der Vorklaſſe verbleiben ſollen. 
dieſe Verhäliniſſe fordern dringend von den hierzu Verpflichteten den end: 
ichen Neubau eines Schulhauſes und eine ausreichende Vermehrung der 
vorhandenen Lehrkräfte. 


Sagan, 7. März. [Handelskammerſitzung. — Brückenbau. ] 
u der am 28. Februar anberaumten Sitzung der Handelskammer für die 
Kreiſe 8 17 und Sprottau waren 8 Mitglieder eiſchienen. Verhandelt 
wurden folgende Gegenſtände: 1) Der vom Vorſitzenden vorgetragene Ent⸗ 
wurf einer Geſchäftsordnung wurde einſtimmig genehmigt und wird nun⸗ 
mehr der königlichen Regierung zur Beſtätigung vorgelegt werden. 2) Mit 
der Kenntnißgabe einer Aufforderung des Reichscommiſſars zur Beſchickung 
der Weltausſtellung in Melbourne und zur rechtzeitigen Anmeldung der: 
band der Vorſitzende die Mittheilung, daß aus dem diesſeitigen Bezirke 
Herr Glasbüttenbeſizer Groſſe in Wieſau die Ausſtellung zu beſchicken be: 
abſichtigt. 3) Zur Betbeiligung an den Conferenzen der Niederſchleſiſch⸗ 
Märkiſchen Eiſenbahn⸗Direction in Berlin mit den wirthſchaftlichen Corpo⸗ 
rationen wurde Herr Fabrikdeſitzer Paul Herrmann als Delegirter ge: 
wählt. 4) Zu gleichem Zwecke wurde für die Conferenzen mit der Ober⸗ 
ſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Direction in Breslau der bisherige Delegirte des bie⸗ 
ſigen kaufmänniſchen Vereins, Herr Fabrilbeſitzer E. Gebhardt, wieder: 
wählt. 5) Eine Veſchlußfaſſung über einen Antrag des deutſchen Handels⸗ 
tages, betreffend Geſetzentwurf über Handelskammern, mußte mangelnden 
Berichtes wegen für die nächſte Sitzung vertagt werden. 6) Auf Grund 
der Anmeldung zur Mitgliedſchaft beim deulſchen Handestage fand die 
Selbſteinſchätzung zum Jahresbeitrage von 30 Mark ſtatt. 7) Einem An⸗ 
trage der Handelskammer zu Halle a. S., betreffend den Geſetzentwurf zur 
Einſchatzung eines Bezirks⸗ reſp. Landes⸗Eiſenbahnratbes, wonach mit wei: 
teren Schritten bis zur Vorlage an den Landtag zu warten ſei, wurde nicht 
beigeſtimmt, ſondern beſchloſſen, ſofort im Petitioswege gegen die beabſich⸗ 
tigte Zuſammenſetzung vorzugehen und zugleich den Anſichten des Aelteſten⸗ 
Collegiums der Berliner Kaufmannſchaft beizutreten, nach welchen dem 
Eiſenbahnrathe eine nicht blos berathende, ſondern entscheidende Stimme 
zuſtehen ſoll. 8) Von einem bereits publizirten Miniſterialerlaß, Sendungen 
nach Spanien betreffend, wurde Kenntniß genommen und daran die in⸗ 
tereſſante Mittheilung geknüpft, daß in dieſem Jahre ſpeciell die Landwirth⸗ 
haft durch bedeutende Verſendungen von Kartoffelſtärke dabei intereſſirt 
ei. 9) Aus einem mitgetheilten Berichte des Reichscommiſſars Profeſſor 
Reuleaux über die Reſultate der Ausſtellung in Sidney wurde conitatirt, 
daß die in Philadelpbia erlittene Niederlage durch gute Erfolge ausgeglichen 
iſt. 10) Einer Aufforderung der Handelskammer in Breslau zum Beitritt 
einer Petition an das Juſtizminiſterium, eine Abänderung bezw. Declaration 
einer Beſtimmung der neuen Concursordnung betreffend, wurde einſtimmig 
beigetreten. 11) Behufs der Erſtattung des Jahresberichts wurden die be⸗ 
treffenden Commiſſionen erwählt. 12) Auf einen Antrag des deutſchen 
Handelstages, eine im Jahre 1882 abzuhaltende Weltausſtellung betreffend, 
trat die Verſammlung einſtimmig der Reſolution des Dr. Hammacher 
an den Reichskanzler bei, vor 1885 keine Ausſtellung abzubalten und in 
jedem Falle Berlin als Ausſtellungsort feſtzuhalten. 13) Bezüglich des An⸗ 
trages der Handelskammer in Braunſchweig über leine Check⸗Geſetzgebung, 
beſchloß Verſammlung, daß, jo wünſchenswerth die Ausbreitung des Check⸗ 
weſens ſei, doch von einer Check Geſetzbung bis zur vollkommneren Ent⸗ 
wickelung des Checkverfahrens in der Praxis zu abſtrahiren ſei. Der 14. 
Punkt betraf die definitive Feſtſtellung und Einreichung des Jahresetats. 
15) Auf eine Mittheilung des bieſigen kaufmänniſchen Vereins, den Güter: 
verkehr betreffend, wurde beſchloſſen, ſofort bei der lönigl. Eiſenbahn⸗Com⸗ 
miſſion in Breslau vorſtellig zu werden, und wurde der Delegirte für die 
Berliner Conferenzen beauftragt, auch mündlich an geeigneter Stelle für 
Abbilfe zu wirken. — Zu der neuen Boberbrücke am ehemaligen Sorauer 
Thore bat der hieſige Magiſtrat jetzt die erſte Lieferung auf Steine aus: 
geſchrieben, die binnen Kurzem erfolgen ſoll. Die anderen Materialien 
dürften auch bald herbeigeſchafft werden, damit bei dem Eintritte milder 
Witterung ſofort mit dem Baue begonnen werden kann. 


ch. Lauban, 7. März. [Vorſtellung.] Geſtern Abend fand zum 


Knaben: und 5 Mädchenſchulen elf Lehrer wirken, haben ſich im Laufe] Sch 


fanden durchweg eine höchſt ſympathiſche Aufnahme Der 
war ein durchaus günſtiger; die Einnabme betrug über 500 M 


O Sprottau, 7. März. [Poſtamt. — Suppenverein. — Feuer.] 
Auf die unterm 28. v. M. an das kaiſerliche Generalpoſtamt in Berlin ge⸗ 
richtete Petition, betreffend den Neubau und die Verlegung des Poſtamts, 
iſt bereits von dem kaiſerl. Generalpoſtamte an die Petenten Beſcheid er⸗ 
gangen. In dem betreffenden Schreiben theilt das Generalpoſtamt mit, 
daß es die Angelegenheit prüfen und von dem Ergebniſſe ſeiner Zeit Mit⸗ 


pecuniäre Erfolg 


tbeilung machen wird. — Der Vorſtand des Suppenvereins macht bekannt, 


daß wegen des Eintritts der beſſeren Jabreszeit und der geringen Mittel, 
welche dem Vereine noch zur Verfügung ſtehen, nicht blos die Anzahl der 
Suppenempfänger reducirt worden iſt, ſondern auch die Vertheilung der 
Suppen nicht mehr alltäglich erfolgen kann. Für jeden der beiden Bezirke 
find zwei Tage in der Woche feſtgeſetzt, an denen die Vertheilun,; der 
Suppen ene Ende dieſes Monats wird die Suppenanſtalt geſchloſſen. 
— Geſtern Morgen brannte in Zirkau, einem benachbarten Dorfe, das 
Schulhaus nieder. Schon hatten ſich die Schulkinder in dem zu ebener 
Erde gelegenen Schulzimmer verſammelt, als die Schreckenskunde ertönte, 
daß aus dem Dache des Hauſes die hellen Flammen loderten. Schnell 
eilten die Bewohner des kleinen Dorfes zur Hilfe herbei, mußten ſich aber 
damit begnügen, ihre Thätigkeit auf die Erhaltung der benachbarten Ge⸗ 


bäude zu beſchränken, da das Schulhaus bald über und über in hellen 


Flammen ſtand. Das Gebäude war in ſchlechtem Zuſtande und follte 
demnächſt einem Reparaturbau unterzogen werden. 


Schweidnitz, 5. März. [Kirchliches] In der gemeinſamen 
Sitzung des evangeliſchen Gemeindekirchenrathes und der evangeliſchen 
Gemeindevertretung, welche am 3. d. Mis. in dem für dieſen Zweck be⸗ 
willigten Seſſionszimmer der Stadtverordneten abgehalten wurde, einigten 
ſich die Mitglieder der beiden Corporationen dahin, aus der Zahl der Geiſt⸗ 
lichen, welche ſich um das bereits im vorigen Jabre vacant gewordene zweite 
Diakonat an der Friedenskirche zur heiligen Dreifaltigkeit beworben haben, 
fünf zu Gaſtpredigten einzuladen. Dieſe Predigten werden zwiſchen Oſtern 
und Pfingſten an fünf auf einander folgenden Sonntagen abgehalten 
werden. Sämmtliche Bewerber, welche zu denſelben eingeladen werden, 
haben bereits einige Jahre in der Seelſorge amtirt. 


L. Liegnitz, 5. März. [Credit⸗Verein. — Gewerbe⸗Ausſtel⸗ 
lung. — Einjäbrig⸗Freiwilligen⸗Examen.] Der Credit⸗Verein, 
eingetragene Genoſſenſchaft, hatte geſtern Abend ſeine 13. General⸗Ver⸗ 
ſammlung. Nach dem ausgegebenen Verwaltungsberichte zählte der Verein 
am Schluſſe des Geſchäftsjabres 250 Mitglieder. Es wurden 47,592 Mark 
Wechſel neu belieben, 266,063 M. prolongirt und 37,758 M. zurückgezahlt, 
es verblieb mithin ein Wechſelbeſtand von 80,037 M. Die Dividende wurde 
auf 10 pCt. feſtgeſetzt. Der bisherige Kaſſirer, Herr Dreßler, fo wie die 
Mitglieder des Verwaltungsraths, Herren Böhm und Krimmer, deren 
Amtsperiode abgelaufen war, wurden wiedergewählt; an Stelle dreier an⸗ 
derer aus dem Verwaltungsratbe ſcheidenden Mitglieder wurden die Herren 
Lehrer Görlitz, Tapezierer Hintringer und Schneidermeiſter Achtelick 
neugewäblt. — Die Genehmigung zur Ausgabe von 150,000 Looſen für die 
mit der Gewerbe⸗Ausſtellung verbundene Lotterie iſt geſtern von Berlin 
telegraphiſch eingegangen. Der Verkauf der Looſe iſt den Herren R. 
urzmann und Adolf Blaſche übertragen worden. Der Aus⸗ 
ſtellungsplatz wird jetzt umzäunt und umfaßt das ganze Terrain vom 
Schießbauſe bis zum Ausgang der Baumgart⸗Allee. In letzter Stunde 
mußte noch eine beſondere Halle für die angemeldeten 80 Wagen beſchafft 
werden. Vom 1. bis 4. März haben bei der bieſigen königlichen Regie⸗ 
rung die Prüfungen für den Einjährig⸗Freiwilligen⸗Dienſt ſtattgefunden, bei 
denen von 18 Candidaten 16 beſtanden. 


o — Wohlau, 5. März. [Abiturienten⸗Examen.] Bei dem heute 
abgehaltenen Abiturienten⸗Examen erhielten alle ſechs Oberprimaner, die ſich 
demſelben unterzogen hatten, das Zeugniß der Reife, zwei unter Dispenſa⸗ 
tion vom mündlichen Examen. 


—n. Münſterberg, 5. März.“) [Prüfungen am Seminar.] In 
dieſen Tagen wurde am hieſigen Seminar von den Herren Regierungsräthen 
Sander und Ranke die Abiturientenprüfung abgehalten. Das Examen, 
welches heute Mittag ſeinen Abſchluß fand, kann inſofern ein günſtiges ge⸗ 
nannt werden, als alle zur Prüfung zugelaſſenen 20 Examinanden (einer 
war vor der mündlichen Prüfung zurückgetreten“ und ein Commiſſions⸗ 
prüfling das Zeugniß der Reife erlangten. Heute Nachmittag und morgen, 
den 6. März, findet die Prüfung der ins Seminar aufzunehmenden Zög- 
linge ſtatt. Da die Anſtalt ein Internat iſt, werden von den angemeldeten 
43 Prüflingen wegen Mangel an Raum wohl nur einige 20 aufgenommen 
werden koͤnnen. 

) Wir bitten, das Papier nur auf einer Seite zu beſchreiben. D. Red. 


K. Loſſen, 7. März. [Kindergarten.] Seit 8 Jahren beſteht hierſelbſt 
ein nach Fröbel'ſchen Grundſätzen eingerichteter und geleiteter Kindergarten, 
welcher bisher ausſchließlich durch die gütige Unterſtützung des Herrn Land: 
raths von Reuß und ſeiner Gemablin unterhalten wurde und ſich im 
Laufe der Zeit als eine ſehr große Wohlthat für alle Berufsklaſſen, nament⸗ 
lich aber für die Arbeiterbevölkerung unſeres Ortes erwieſen hat. Dur 
den Verkauf des Rittergutes Loſſen war die Exiſtenz dieſer Anſtalt zunaͤchſt 
in Frage geſtellt. Es kann nicht genug anerkannt werden, daß auch der 
neue Beſitzer des Dominiums Loſſen, Herr Fabrikbeſitzer Moll aus Brieg, 
unſerem Kindergarten ein ſo warmes Herz entgegenbringt. Derſelbe läßt 
dieſe wohlthätige Anſtalt nicht nur in ihrer bisherigen Geſtalt, ſondern 
auch unter der Leitung der bisherigen tüchtigen und allbeliebten Lehrerin 
weiter beſtehen. Viele Väter und Mütter unſerer Gemeinde, namentlich 
ſeine eignen Arbeiter, werden Herrn Moll für dieſes edle und große Liebes⸗ 
werk von ganzem Herzen danken. Wie man übrigens hört, iſt auch der 
Beſitzer der bieſigen Zinkweiß⸗Fabrik bereit, ſich an der Unterhaltung des 
Kindergartens zu betbeiligen. Es wäre nur noch zu wünſchen, daß nun⸗ 
mehr auch die Ruſticalgemeinde ſich entſchlöſſe, ein Gleiches zu thun. 


r. Namslau, 7. März. [Bethanien⸗Verein. — Tuchnepper. 
— Vom Kreistage] Der bieſige Bethanien⸗Verein ſetzt ſein ſegens⸗ 
reiches Wirken in erfolgreicher Weiſe fort. Nachdem die Erweiterung der 
Spielſchule des Fräulein Woytek zu einer christlichen Kleinlinderſchule das 
5 der Schülerzahl auf circa 90 zur Folge gehabt hat, mußte am 23. 
v. Mis. die Schule in zwei Klaſſen getheilt werden. Der durch die Güte 
des Hrn. Dampfbrauereibeſitzers Haſelbach zur Verfügung geſtellte Garten, 
an der Promenade zwiſchen den Stadtmauern belegen, wird bei ſchöner 
Witterung Gelegenheit und Raum bieten, um alle Kinder unter der Auſſicht 
der beiden Lehrerinnen zu vereinigen. Nachdem auf eine Petition des 
Bethanien Vereine der Kreistag für die Stationirung von Diakoniſſen im 
bieſigen Kreiskrankenhauſe zur ambulanten Krankenpflege in Stadt und 
Kreis ein Zimmer nebſt Beleuchtung und Bebeizung zur Verfügung geſtellt 
bat, iſt in den letzten Tagen zunächſt eine Diakoniſſin aus dem Samariter⸗ 
Ordensſtift zu Kraſchnitz bier eingetroffen. Für den 1. April d. J. iſt das 
Eintreffen einer zweiten Diakoniſen in beſtimmte Ausſicht geſtellt. — Seit 
einiger Zeit treiben hier und in der Umgegend wiederum ſog. Tuchnepper 
ihr Weſen, die unter dem allbekannten Vorwande, daß ſie vor dem Banke⸗ 
rott ſtehen und ihre Waaren deshalb um jeden Preis losſchlagen müſſen, 
zum Ankauf ihrer Stoffe animiren, die den guten Bulskins ziemlich täuſchend 
nachgearbeitet ſind, für die aber in Wirklichkeit jeder Preis zu hoch iſt. So 
iſt kürzlich einem Schneider ein ſolcher Stoff bereits deim Anprobiren aus⸗ 
einander gegangen. — An Stelle des perſtorbenen Rittergutsbeſitzers Major 
von Buſſe auf Polniſch⸗Marchwitz iſt das bisherige Kreisausſchuß⸗Mit⸗ 
glied, königl. Domänenpächter Herr Major Klör⸗Schmograu, an Stelle 
des verſtorbenen Kaufm. Mark in Reichthal der Brauereibeſitzer Heyder 
daſelbſt, und an Stelle des ausgelooſten Bauergutsbeſitzers Sonneck⸗ 
Glauſchke der Mühlenbeſitzer Jeltſch zu Sköriſchan zum Kreistagsmitgliede 

ewäblt worden. Bezüglich des Projects des Ausbaues der Piecziske⸗ 
Sterzendorſer Straße als chauſſirten Weg hat die geſtrige Kreistags⸗Ver⸗ 
ſammlung mit NRüdjiht darauf, daß ſeitens der Provinz wegen des in 
Oberſchleſien herrſchenden Nothſtandes die üblichen Subventionen nicht ges 
zahlt werden, beſchloſſen, die Bail eee dieſes Weges vorläufig zu ver⸗ 
tagen und für jetzt nur eine Beihilfe ſeitens des Kreiſes zur Ausbeſſerung 
des gedachten Weges zu bewilligen, deren Höhe der Kreisausſchuß nor⸗ 
miren wird. ; 


—n. Bernſtadt, 5. März. [Lehrerverein. — Vorſchußverein.] 
In der vorgeſtern Abend ftaitgefundenen Sizung des Lebrerbereins bielt 
Lehrer Neugebauer⸗ Weidenbach einen Vortrag „über den Einfluß 
Napoleon I. auf Deutſchland.“ — Die geſtern Abend im Schützenhauſe ab⸗ 
gehaltene ordentliche Generalverſammlung des Vorſchußvereins wurde von 
dem Vorſitzenden des Ausſchuſſes, Herrn Rathmann Puſch, eröffnet. Vor 


Be ten des hieſigen Frauenvereins im „Hotel zum Hirſch“ eine Theatervor⸗ Eintritt in die Tagesordnung gedachte der Vereinscontroleur, Herr R. 
ſte.Uung ſtatt, die recht zahlreich beſucht war. Die ausgezeichneten Leiſtungen! Scheurich, des wohl zum erſten Mal in der Verſammlung fehlenden ſchwer⸗ 


2 


F 
kranken Pereinsdirectols Herrn 8 5 
leſenen Verwaltungsbericht pro ntnehmen wir in Kürze 

limo 1878 zählte der Verein 626 Mitglieder; 1879 traten binzu 55, 
ſchieden aber aus durch den Tod 13, durch Ausſchluß 1 und durch Kündi⸗ 

ung 43, zuſammen 57 Mitglieder, es bleiben alſo ult. 1879 Beſtand 624 

Nitgliever. Die Geſammteinnahme incl. Beſtand vom Vorjahre, ebenſo 

die Geſammtausgabe beträgt 1.495.865 Mark. Gewaährt wurden 1000 
neue Vorſchüſſe mit 364,909 Mark und 765 Prolongationen mit 
316,268 Mark, der Bruttogewinn beträgt 9837 Mark, zur Ber: 
fügung der Generalverſammlung blieben 9009 Mark. Es wurde be⸗ 
chloſſen, auf 96,345 M. Einlagen 8 pCt. Dividende zu bewilligen. Dem 
Reſervefonds wurden 852 M. zugeſchrieben. Die drei ſtatuteumäßig aus: 
3 Aus ſchußmitglieder, nämlich die Herren Rathmann Puſch, 
ederfabrikant H. Scheurich und Kaufmann Kretſchmer, wurden wieder: 
gewählt. Als Abgeordneter zum 16. Unterverbandstage in Gleiwitz wurde 
der Bezirksvorſteher Herr A. Toſt gewählt. 


Hoyerswerda, 5. März. [Ueber den Mangel an wendiſchen 
Geiſtlichen] im Kreiſe Hoyerswerda ſchreibt das „Hoyersw. Wochenbl.“ 
Folgendes: Nachdem am 17. v. M. der Paſtor Hadank in Groß⸗Partwitz 
ei Hoyerswerda im 72. Lebens⸗ und 40. Amtsjahre nach kurzer Krankheit 
verſchieden iſt, find jetzt im Hoyerswerdaer Kreiſe 4 einander benachbarte 
wendiſche Pfarrſtellen mit 6 Kirchen vacant, während in ganz Preußen kein 
einziger wendiſcher Candidat zu finden iſt. Die Vertretung iſt um ſo ſchwie⸗ 
riger, als nach 3 Seiten die angrenzenden Parochien deutſch ſind und außer 
dem Superintendenten nur 6 Geiſtliche im Kreiſe noch das Wendiſche ber: 
ſtehen. Es wird nichts übrig bleiben, als die Stellen mit deutſchen Geiſt⸗ 
lichen zu beſetzen, was auch angehen dürfte, da, mit Ausnahme der ganz 
alten Perſonen, die Wenden hinreichend des Deutſchen mächtig ſind. Für 
die alten Leute könnte ja zuweilen ein wendiſcher Geiſtlicher dort eine Pre⸗ 
digt halten und das heil. Abendmahl ertheilen. a 


O Beuthen, 8. März. [Wiedererlangte Sachen. — Woblthä⸗ 
tiges. — Aufgefundene Kindesleiche. — Unſauberkeit.] Die 
von dem großen Diebitahl betroffenen beiden Kaufleute find unerwarteter 
Weiſe wieder in den Beſitz faſt der ſämmtlichen geſtohlenen Waaren gelangt. 
Letztere wurden in einer vorſtädtiſchen, anſcheinend von den Dieben als 
einſtweiligen Aufbewahrungsort ausgeſuchten Scheune, in welcher man am 
Freitag zufällig zu thun hatte, entdeckt und den Beſtoblenen zurückgegeben. 
Seitens des Redacteurs Przyniczinsky, der ſeit letzter Zeit in der 
Lage iſt, mehrfach Nothſtandsgelder zu vertheilen, ſind auch der Suppen⸗ 
anſtalt zweimal Beträge in Höhe von 200 und 500 M. übergeben worden. 
Auch zur Vertheilung ſpeciell an jüdiſche Arme hat Herr Przyniezinsly 
einer ieſigen Geſchäftsfirma 30 Mark zukommen laſſen. 
An der Pforte des katholiſchen Kirchbofes iſt am Morgen des 1. März ein 
ſargähnliches Käſtchen mit der Leiche eines neugeborenen weiblichen Kindes 
vorgefunden worden. Da am Kopfe der Leiche Verletzungen ſichtbar waren, 
1 kann neben der Ausſetzung auf ein Verbrechen geſchloſſen werden. Die 
echerchen nach der unnalürlichen Mutter haben bis jetzt kein Reſultat ge: 
habt. — Der alljährlich wiederkehrende Uebelſtand, daß ein großer Theil des 
winterlichen Straßenunraths auf dem Platze an der Kaiſer⸗ und Dyngos⸗ 
ſtraße abgeſchlagen wird, bat ebenſo wiederkehrend große Unſauberkeiten in 
der Nähe ſtark bewohnter Gebände zur Folge. Es liegt in der That die 
Frage nahe, wie ſich eine ſolche öffentliche Unſauberkeit gegenüber dem Um: 
fande entſchuldigen läßt, nach welchem jeder Hausbeſitzer bei der geringſten 
Urſache wegen Verunreinigung des Rinnſteins oder Trottoirs in Geldſtrafe 
genommen wird. 


© Groß⸗Strehlitz, 6. März. [Wohlthätigkeits-Vorſtellung.] 
Nachdem hier mehrfach Concerte und Theater⸗Vorſtellungen zu Wohl: 
thätigkeitszwecken ſtaltgehabt, haben ſich mehrere junge Landwirthe aus dem 
hieſigen und einer aus dem benachbarten Coſeler Kreiſe zuſammengethan, 
um zu gleichem Zwecke eine Vorſtellung in der Reitkunſt zu veranſtalten 
und dadurch dem Publikum einen Genuß in anderer Richtung zu gewähren. 
Dieſe Vorſtellung hat heute Abend in der geräumigen Reitbahn der Frau 
Gaſtbofbeſitzerin Kuntze bier ſtattgefunden. Die Arrangements waren vor⸗ 
trefflich. Von den Reitern wurden unter Anderem zur Aufführung gebracht: 
Jeuzde rose, ein Ulanen⸗Manöver, und eine Quadrille, letztere von acht 
Herren geritten. Jede einzelne Piece wurde mit Eleganz und Präciſion 
durchgeführt. enn man bedenkt, daß die Einübung der einzelnen Piecen 
und die Vorbereitung der Pferde für ungewohnte Hinderniſſe in verhältniß⸗ 
mäßig kurzer Jeit ſtattgeſunden, ſo verdienten die Reiter das ihnen ſo 
reichlich geſpendete Lob vollauf. Die Zuſchauerplätze waren ſämmtlich be⸗ 
etzt, und ſoll die Einnahme ſich über alles Erwarten günſtig geſtellt haben. 

ir richten ſchließlich an jene Herren die Bitte, die ſchöne Aufführung zu 
wiederholen, um auch noch Anderen Gelegenbeit zu geben, an dem ge⸗ 
1 Genuſſe theilnehmen und ihr Scherflein für die Armen beiſteuern 
zu können. 


Leobſchütz, 7. März. [Sangerbundesfeſt. — Diviſions⸗ 
Manöver.] Behufs Feſtſtellung des Programms für das hier im Laufe 
dieſes Sommers in Ausſicht genommene Schleſiſche Sängerbundesfeit waren 
der Hüttenmeiſter Fuhrmann und der Buchhaͤndler Kothe als Delegirte 
von bier nach dem Vorort Brieg gereiſt, und iſt dort nunmehr endgiltig 
der 25. Juli als Feſttag beſtimmt worden. — Wie fetzt als feſtſtehend an: 
genommen werden kann, wird in dieſem Herbſte im diesſeitigen Kreiſe ein 
Diviſionsma növer ſtatifinden, da auf ergangene Anfrage von competenter 
Stelle wegen etwaiger aus der Nothſtandslage entgegenſtehenden Hinderniſſe von 
den hieſigen Behörden dahin Antwort ertheilt worden iſt, daß der Kreis 
durch dieſelbe bis jetzt nicht in dem Grade darunter zu leiden gehabt habe, 
um dadurch eine ablehnende Antwort motiviren zu können. 


Ratibor, 6. März. [Ueber die Oppa⸗Ueberſchwemmungl erhält 
der „Oberſchl. Anz.“ folgenden Bericht aus Beneſchau: Die Oppa, welche 
bereits im vergangenen Jahre 7 Mal ausgetreten war und die Ernte von 
1800 Morgen totat vernichtet hatte, iſt geſtern wieder ausgetreten, hat das 
ganze Oppathal überſchwemmt und befürchten die Grundbeſitzer, daß da⸗ 
durch ihre Winterſaaten vernichtet und der angefahrene Dünger a 
wird. Die betreffenden Grundbeſitzer, welche ih in drückenden Verhältniſſen 
befinden und ihre Hoffnung auf ein gutes Erntejahr ſetzten, befinden ſich 
daher in ſehr ſchlimmer Lage. Daſſelbe hört man auch aus den anderen 
im Oppathale gelegenen Ortſchaften. 


—u Königshütte, 6. März. e n Unter Vorſitz 
des Provinzialſchulraths Herin Dr. Dillenburger fand geftern die erſte 
Abiturientenprüfung am hieſigen Gymnaſium ſtatt, wodurch die junge An⸗ 
ſtalt recht eigentlich erſt die richtige Weihe erhalten hat. Das Reſultat des 
Eramens iſt ein recht günſtiges und darf als eine recht gute Vorbedeutung 
für die Zukunft dieſer Bildungsſtätte gelten. Sämmtliche ſechs Zöglinge, 
welche der Prüfung ſich unterzogen (einer trat noch vor der Prüfung zurück) 
haben das Zeugniß der Reife erhalten. Einem Abiturienten iſt auf Grund 
der vorzüglichen ſchriftlichen Arbeiten, die er geliefert, das mündliche Examen 
erlaſſen worden. 


> Toſt, 4. März. [Communales.] Am beutigen Tage fand die 
Wahl eines Erſatz⸗Stadtverordneten für den verſtorbenen Schuhmacher⸗ 
meiſter Duda ſtatt. Es tage der Pfefferküchler Peirol gegen den libe⸗ 
ralen Candidaten, Kaſaſter⸗Controleur v. Fehrentheil. Von 148 Stimm⸗ 
berechtigten der dritten Abtheilung waren 54 erſchienen, aus welcher der 
Gewählte hervorging, und erhielt der Gegencandidat von den abgegebenen 
Stimmen 14. Leider iſt für den liberalen Candidaten gar nicht agitirt 
worden. 


F. Tarnowitz, 7. März. [Bazar] Der Bazar, welchen der hieſige 
Zweigverein des vaterländiſchen Frauenvereins aus Geſchenken der Mit⸗ 
lieder und dem Verein naheſtehender Perſonen veranſtaltet, wurde heut 
Vormittag eröffnet. Die Ausſtellung umfaßt circa 600 Gegenitände zum 
größten Theil aus eleganten werthvollen Nipp⸗ und Galanterieſachen, ſowie 
geſchmadkvollen Handarbeiten beſtehend. Die Verlooſung findet in den 
nächſten Tagen ſtatt. Die ſegensreiche Wirkſamkeit des Vereins unter der 
vortrefflichen Leitung der Frau Bergräthin Fieinus iſt allgemein bekannt 
und anerkannt. Es beweiſt dies am beſten, daß auch das gegenwärtige 
Unternehmen ſich einer zahlreichen Theilnahme des Publikums erfreut, da 
bereits über 2000 Looſe, & 50 Pf., verkauft find. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 
Geſetz, 
betreffend die Deckung der Ausgaben des Jahres vom 1. April 1878/79. 
Vom 29. Februar 1880. 

4; „Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen ꝛc., verordnen, 
mit Zuſtimmung beider Häuſer des Landtages der Monarchie, was folgt: 
Der Finanzminiſter wird ermächtigt, zur Deckung von 8,613,024 M. 

11 Pf. Ausgaben des Jahres vom 1. April 187879, welche aus den Ein⸗ 
nahmen dieſes Jahres nicht haben beftritten werden können, 1,508,720 M. 


Er Frautmein. Dem bierauf ver 
1879 e Folgendes: 


aus der französichen Kriegskoſten⸗ Cnifhädigung zu entnehm 
7954304 M. 11 Pf. im Wege der Anleihe ve 0 4 5 — 5 
mund Betrages von Schuldverſchreibungen zu beſchaffen. 


Wann, durch welche Stelle und in welchen Beträgen, zu welchem 


Zinsfuße, zu welchen Bedingungen der Kündigung und zu welchen Curſen 
die Schuldverſchreibungen verausgabt werden ſollen, beſtimmt der Finanz⸗ 
miniſter. Im Uebrigen kommen wegen Verwaltung und Tilgung der An⸗ 
leihe, wegen Annahme derſelben als pupillen⸗ und depoſitalmäßige Sicher⸗ 
beit und wegen Verjährung der Zinſen die Vorſchriften des Geſetzes vom 
19. December 1869 (Gefeg- Sammlung S. 1197) zur Anwendung. 

$ 3. Der Finanzminiſter iſt mit Ausführung dieſes Geſetzes beauftragt. 

Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unterſchrift und bei: 
gedrucktem Königlichen Inſiegel. 

Gegeben Berlin, den 29. Februar 1880. 

L. S Wilhelm 


5 elm. 
Gr. zu Stolberg. von Kameke. Hofmann. Gr. zu Eulenburg. 
aybach. Bitter. von Puttkamer. Lucius. Friedberg. 


8 Breslau, 6. März. [Landgericht. — Strafkammer 30 Der 
vorſätzlichen Körperverletzung mittelſt eines Meſſers iſt der 34 Jahre alte 
Korbmachergeſelle Carl Kaſſner aus Canth beſchuldigt. Angeklagter befand 
ſich am Abend des 6. October 1879 im Wirths hauſe zu Polsnitz bei Cantb. 
Dort waren noch eine Anzabl andere Gäste, unter ihnen auch der Bahn: 
wärter Auguſt Mälzig. it Letzterem gerieth K. in Streit. Der Streit 
wurde durch Dazwiſchentreten von Freunden beigelegt. Nicht lange 1 160 
verließ K. in Geſellſchaft mehrerer anderer Perſonen das Wirthsdaus, ihm 
nach gingen Mälzig und mehrere Collegen deſſelben. Sehr bald geriethen 
K. und M. wieder in Wortſtreit. M. hat darauf geſtändlich den K. zuerſt 
mit einem Stocke geſchlagen. K. behauptet, M. müſſe ein ſcharfes Inſtru⸗ 
ment, etwa ein Meſſer, benützt haben. In Folge Angriffs des M 
ſei er zur Erde geſtürzt und wiſſe nun nicht mehr recht, was 

eſcheben ſei. Wahrſcheinlich habe er in Todesangſt dem M. das 

eſſer entriſſen und denſelben verwundet. Er (der Angellagte) be⸗ 
ſtreitet, an jenem Abend im eigenen Beſitz eines Meſſers geweſen 
zu ſein. Die Perſonen, welche dem Streite zum Theil in nächſter 
Nähe beiwohnten, conſtatiren, daß M. ſowohl als auch K. blutüberſtrömt 
vom Platze getragen werden mußten. Zu Herrn Dr. Dybrenfurth in 
Canth wurde Abends gegen 11 Ubr der beutige Angeklagte Kaſſner ge: 
bracht. Er blutete aus vier zum Tbeil ſehr gefährlich erſcheinenden Kopf: 
wunden, die Wunden ſchienen mittelſt eiues ſcharfen Inſtruments beige⸗ 
bracht zu ſein. Während Dr. D. noch mit dieſem Patienten beſchäftigt 
war, wurde er zu dem gleichfalls verwundeten M. gerufen. Als Dr. D. 
bei dieſem eintraf, fand er am Körper deſſelben gleichfalls 4 Wunden 
vor, darunter war eine etwa % Zoll lange Bruſtwunde von an: 
ſcheinend bedeutender Tiefe und eine Wunde im Rücken. Eine ge⸗ 
naue Unterſuchung der Bruſtwunde erſchien nicht angänglich, da der 
Verletzte von den beitigiten Schmerzen gepeinigt wurde. Es war kein 
i die Wunde mußte die Lunge mit betroffen haben. Eine Heilung 
iſt in ſolchen Fällen meiſt ſehr unwahrſcheinlich. Ganz wider Erwarten 
beſſerte ſich der Zuſtand des M. ſehr bald. Schon nach 3 Tagen ſchwehte 
er nicht mehr in Lebensgefahr, nach 3 Wochen konnte er als völlig gebeilt 
aus der ärztlichen Pflege entlaſſen werden. Die Wunden des M. können 
nach Anſicht des Arztes nur von einem ſcharf ſchneidenden Inſtrument er⸗ 
zeugt worden ſein, bei den Wunden des K. dagegen liegt die Möglichkeit 
vor, daß ſie eine Folge von Stockſchlägen waren. — Der Herr Staatsan⸗ 
walt gelangt durch die Beweisaufnahme zu der Ueberzeugung, daß der An⸗ 
griff ſeitens des K. nicht in unmittelbarem Zufammenbang mit den von 
M. ausgetheilten Schlägen geſtanden habe. Von Nothwehr könne alſo nicht 
die Rede ſein. Sein Antrag lautet auf 9 Monate Gefängniß. — Der 
Gerichtshof bemißt die Strafe nur auf 2 Monate Gefängniß; als Milde⸗ 
rungsgrund läßt er die damalige Aufgeregtheit des Angeklagten in Folge 
des von M. erlittenen Angriffs gelten. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


A Breslau, 8. März. [Von der Börſe.] Seit vorgeſtern iſt ein 
vollſtändiger Umſchwung in der Stimmung der Börfe eingetreten. Bereits 
im geſtrigen Privatverkehr war die Haltung eine durchaus feſte, heute 
eröffnete die Börſe in günſtigſter Stimmung. Bei animirtem Geſchäft er: 
fuhren ſämmtliche Werthe erhebliche Coursſteigerungen, namentlich zeigten 
ſich einheimiſche Bahnen und Montanwerthe ſehr beliebt. Oberſchleſiſche 
Eiſenbahnactien ſtiegen auf 181,25, Freiburger auf 106,50, Rechte⸗Oder⸗Ufer 
auf 140,75, Laurahütte auf 127,50, Donnersmarckhütte auf 65, Oberſchle⸗ 
ſiſche Eiſenbahnbedarf auf 68. Banken gleichfalls weſentlich höher. Aus: 
ländiſche Fonds feſt, aber ziemlich ſtill. Ruſſiſche Valuta beſſer. 


C. Wien, 6. März. [Börſen⸗Wochenbericht.] Man wird von 
dem Wochenchroniſten nicht erwarten, daß er, die Publicationen der Credit⸗ 
anſtalt und der anglosöjterreihiihen Bank betreffend, die Ziffern ihres 
Gewinn⸗ und Verluſt⸗Contos kritiſch beleuchte. Dieſe Kritik käme viel zu 
ſpät, der Chroniſt wäre nicht in der Lage, gegenüber den ausführlichen 
Becichten des Telegraphen Neues zu bieten und er ſtände einem in allen 
Theilen ſicher bereits fertigen Urtheil gegenüber. Was ich über die beiden 
e zu jagen habe, beſchränkt ſich daher auf die Conſtatirung der 

batſache, daß dieſelben an der Wiener Börſe ſowohl hinſichtlich des Aus⸗ 
maßes der Dividende, als auch hinſichtlich der bekannt gewordenen Details 
der angewendeten Bilancirungsmethode hohe Befriedigung erregten und daß 
eine günſtige Rückwirkung auf den Stand der Courſe nur darum aus: 
geblieben iſt, weil die Diidende der Creditanſtalt vollkommen den gehegten 
Erwartungen entſprach, daber bereits genügend escomptirt war und weil 
die Dividende der Anglobank in einem Momente bekannt gemacht wurde, 
in welchem fi die Börſe im Zuge einer ſehr ſcharfen Baiſſe, daher keines⸗ 
wegs in der Stimmung befand, * Nachrichten irgend einen Einfluß 
auf die Bewegung zu geitatten. — Was hat nun dieſe Baiſſe veranlaßt? 
Vor Allem iſt zu conſtatiren, daß dieſelbe nicht den Meinungen, Stimmun⸗ 
gen und Beſtrebungen unſerer Platzſpeculation entiprang, ja, daß unſer 
Platz, ſehr zu feinem Schaden, den freilich ganz erfolgloſen Verſuch gemacht 
bat, dem Strome der Baiſſe, der ſich über unſere nördlichen Grenzen beran⸗ 
wälzte, eine Schleuſe entgegenzuſetzen. Dieſe wurde weggefegt und der 
Strom begrub diejenigen, die ſich ihm entgegengeworfen hatten. Unſere 
Speculation, die mit pereinzelten Ausnahmen ſich noch nicht entſchließen 
konnte, ſich der Contremine hinzugeben, hat ſich in ihren Berechnungen ges 
täuſcht. Sie ſtützte ihren Calcll auf die noch immer fortdauernde außer⸗ 
ordentliche Flüſſigkeit des Geldſtandes und auf die trotz der deutſchen Mi⸗ 
litärdebatte und trotz gewiſſer italieniſcher Velleitäten noch fortdauernde 
Zuverſicht auf die Erhaltung des europäiſchen Friedens. Sie wurde durch 
die dämoniſchen Thaten, von welchen der Telegraph aus Rußland be⸗ 
richtete, nicht erſchreckt und benahm ſich dieſen Meldungen gegenüber mit 
der Kaltblütigkeit, oder wenn man lieber will, mit der Gedankenloſigkeit 
des Weinbauers am Fuße des Veſuv. Auch dieſer weiß, daß die von ihm 
bebaute Scholle ſtündlich ein Opfer des Vulkans werden kann. Er be⸗ 
trachtet, an die Gefahr gewohnt, den dem Krater entſteigenden Rauch ohne 
allzuſchwere Sorge und weicht erſt vor der Lava, wenn er nicht gar ſo weit 
gebt, dem Strom der letzteren durch ein entgegengeſtrecktes Heiligenbild ein 
Halt gebieten zu wollen. Das Bild, dem man bei uns eine die Natur⸗ 
gewalten bannende Macht beimaß, war der Geldüßberfluß und daß man in 
voriger Woche Geld in Poſten zu 2% vis 24 Procent offerirte, verſetzte 
die Börſe in einen Taumel, in dem fie, das Grollen des ruſſiſchen Vulkans 
und — das Fallen der Eiſenpreiſe in England überhörte. Man hatte über: 
ſehen, daß der Reiz, welchen billiges Geld auf die Speculation übt, nur 
bis zu einem gewiſſen Grade wirken kann und daß die Courſe nachgerade 
eine Höbe erreicht haben, bei welcher gerinfügigere Anläffe als die jetzt vor: 
liegenden eine Deroute hervorzubringen vermögen. Auch jetzt noch, nach⸗ 
dem die von Berlin und Paris importirte Baiſſe ſchon verheerende Wir⸗ 
tung gethan, iſt unſere Börſe von einer panikartigen Stimmung weit ent⸗ 
fernt. Man weicht der Gewalt, ſucht wohl auch allenfalls im Anſchluß an 
die nun herrſchende Strömung ein Profitchen zu erhaſchen; kleine Leute 
werden executirt, größere execuliren ſich ſelbſt. Matadore, welche ſchon an: 
fangs der Woche Pulver rochen und ihre Engagements noch rechtzeitig auf 
ſchwächere Schultern zu überwälzen verſtanden, ſehen dem Treiben ſtill ver⸗ 
gnügt zu. Im Ganzen aber glaubt man es mit einem Reactionsproceße 
don nicht ſehr langer Dauer zu thun zu haben. Dafür ſpricht die große 
Feſtigkeit der Anlagen ꝛc. Natürlich meine ich damit nicht die Renten, 
die ja neuerer Zeit ein Spielpapier erſten Ranges geworden ſind. Wohl 
aber behaupten ſich die bereits claſſirten Looſe, viele Prioritäten, die Pfand⸗ 
briefe und die Grundentlaſtungsobligationen mit ganz beſonders zu be⸗ 
achtender Zähigkeit und nur in Bankpapieren, Montanwerthen und manchen 
Eiſenbahnactien war das Angebot ein drängendes zu nennen. Es fielen 
im Laufe der Woche Anglo um 10 Fl., Credit und Union um 13 Fl., 
Bankverein um 17 Fl., Verkehrsbank um 8 Fl., Innerberger um 21 Fl., 


62,30, Mark Br. 


Breslau, 8. März. [Amtlicher Producten Börſen⸗ Bericht“ 
Kleeſaat, rothe matt, ordinär 24—30 Mark, mittel 32-36 Mark, fein 
4044 Mark, hochfein 46—50 Mart, exquiſit über Notiz. — Kleeſgat , 
weiße ruhig, ordinär 35—45 Mark, mittel 48 —52 Mark, Fin 55—65 Marl, 
hochfein 70-75 Mark, exquiſit über Notiz. 
Roggen (pr. 1000 Kilogr.) 1 5 5 72 gek. — Ctr., abgelaufene Kündi⸗ 
ungsſcheine —, per März 173 Mark Br., März⸗April 173 Mark Br. April, 
ai 174,50 Mark bezahlt, Mai⸗Juni 176 Mark Br., Juni⸗Juli 177 Mark 


Br., Juli⸗Auguſt 172 Mark Br. 
Weizen (per 1000 Kilogr), gek. — Ctr., per lauf. Monat 218 Mark 
Br., April⸗Mai 223 Mark Br., Mai⸗Juni 227 Mark Br. 

Hafer (per 1000 Kilogr.), gek. — Ctr., per lauf. Monat 148 Mark Gd. 
April⸗Mai 150 Mark bezahlt, ſchließt 150,50 Gd., Mai⸗Juni 153,50 Mark Br. 

Raps (per 1000 Kilogr.), get. — Ctr., per lauf. Monat 232 Mark Br. 
230 Mark Gd., April⸗Mai 250 Mark Br. 

Rübböl (per 100 Kilogr.) ſtill, get. — — Ctr., loco 54 Mark Br., pet 
März 52 Mark Br., März⸗April 52 Mark Br., April⸗Mai 51,50 Mark Br, 
51 Mark Gd., Mai⸗Juni 52,25 Mark Br., Juni⸗Juli 53 Mark Br., Her, 
tember⸗October 55,50 Mark Br., 55 Mark Gd., October⸗November 56 Mat 
Br., November⸗December 56,50 Mark Br. 

Petroleum (per 100 Kilogr. 20 Tara) loco 29,50 Mark Br., pet 
März 29,50 Mark Br. 

Spiritus (per 100 Liter à 100 %) wenig verändert, gef. — Liter, pes 
Mär; 59,90 Mark bezahlt u. Br., März⸗April 59,90 Mark bezahlt u. Br, 
April⸗Mai 60,30 —40 Mark bezahlt u. Gd., Mai⸗Juni 61 Mark Br., Jun 
Juli 61,60 Mark Gd., Juli⸗Auguſt 62,30 Mark Br., Auguſt⸗Septembeek 


Zink ohne Umſatz. 5 Die Börſen⸗Commiſſion. 
Kündigungspreiſe für den 9. März. 4 
Nager 173, 00 Mark, Weizen 218, 00, Gerſte —, —, Hafer 148, 00, 
aps 232, —, Rüböl 52, 00, Petroleum 29, 50, Spiritus 59, 90. 


Breslau, 8. März. Preiſe der Cerealien. 
Feſtſetzung der ſtädtiſchen Markt⸗Deputation pro 200 Zollpfd. = 100 Klo. 


gute mittlere geringe Waare b 

öchſter niedrigſt. höchſter niedrſt. höchſter 1 | 

{ l KA 8 1 

Weizen, weißer 2210 21 70 2 40 19 30 

Weizen, gelber 21 50 21 30 20 80 20 40 20 00 19 20 

oggen 17 50 17 30 17 10 16 90 16 70 16 50 | 

Gerſte. 17 20 16 60 15 90 15 30 14 90 14 40 
err 15 40 15 20 15 00 14 80 14 60 14 40 
Erbſen 19 50 18 80 17 70 17 30 16 50 15 70 


Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commiſſion 
zur Feſtſtellung der Marktpreiſe von Raps und Rübſen. 
Pro 200 Zollpfund = 100 Kilogramm. 


feine mittle „rd. Waare. 
80 40 
Nr mente 2 50 Bi 5 15 25 
Winter⸗Rübſen . 21 50 20 25 18 25 
Sommer⸗Rübſen. 21 25 19 25 16 25 
Dotter 21 50 19 00 16 00 
Schlaglein 25 580 23 50 20 00 
Dat ee |) 50 15 50 14 50 
Kartoffeln, per Sad (zwei Neuſcheffel & 75 Pfd. Brutto = 75 Kiloge) 


beſte 300 — 3,50 — 4,50 Mark, geringere 2,50—3,00 Mark, 0 
per Neufceel (75 Pf, Beutio) belege 8 DIL, geringere 1,201 


„50 Mk., per 2 Liter 0,10—0,15 Mark. 


Waſſerſtands⸗Telegramme. 

. . 8. März, 8 Uhr Vorm. Waſſerſtand 3,90 Meter. 
Brieg, 8. DREH 9 Uhr Vorm. Waſſerſtand am Oberpegel 6,28 Meter / 

am Unterpegel 5,12 Meter. | 


F. E. Breslau, 8. März. Lglonlalpagren- Wochenbericht! 
Mäßige Waarenfrage, welche fo ziemlich für alle Hauptartitel dieſer Branch 
hervorgetreten war, kennzeichnete die jüngſtvergangene Woche zwar nicht A 
ſonders Pda diene batte aber im Ganzen noch leidlichen Umſatz zer 
Folge. Die in dieſen Tagen in Holland geweſene Kaffee⸗Auction, bei welche, 
alle beſſeren Javas die Taxpreiſe weſentlich überbolt hatten und nur weng, 
Sorten unter derſelben gegangen ſind, befeftigte wiederholt auch untere | 
Kaffeenotiz und bat ſchon theilweiſe etwas ſtärkere Kaufluſt veranlaß 
Dieſer günſtige Auctionsablauf dürfte auch auf andere größere Kaffeemärkt 
vortbeilhaft einwirken und ſich die Kaffeepreiſe dauernd behaupten. 1 
Zuckerhandel machte ſich das Hauptgeſchäft in den erſten Tagen und konne 
ſowohl Brode wie gemahlene Zucker guter Qualität volle Vorwochennel 
erzielen, in der anderen Wochenhälfte iſt die Frage wieder etwas ſchwa 7 
geweſen, doch ohne die Notiz irgendwie zu beeinträchtigen. Von Gewürze, 
iſt Pfeffer etwas ſtärker begehrt geweſen und deren Notiz unverändert 9 
blieben. Südfrüchte waren ſchwach gebandelt und Roſinen höher aebalte 
Schweinefett behauptete bei ruhigem Handel die Notiz der Vorwoche. 10 
Peiroleummarkt kam ſchwaches Locolager zur Hilfe und hatte etwas ſtärle 
Begehr am Platz die Notiz geboben. 


+ Breslau, 8. März. [Frühjahrs⸗Ledermarkt.] Der beute in 5 
ſtädtiſchen Turnhalle am Berliner Platze abgehaltene Frubiahrs Leder 
war ſehr belebt, und war eine große Anzahl Käufer aus Oeſterreich vun | 
Ungarn, aus dem Grofbergogtbum Poſen, Berlin und aus der Prob, 
anweſend. Das vorhandene Quantum betrug auf dem Rothgerberme | 
circa 650 Centner und auf dem Weißgerbermarkie circa 500 Gen, 
welches von 88 Lobgerbern und 62 Weißgerbern feilgeboten wurde. 7 
Preisſteigerung der Rohwaaren hat eine enkſprechende Erhöhung des Preiſg 
der fertigen Leder zur Folge gebabt. Die Meſſen in Frankfurt a. O., 
auch in Braunſchweig und Hannover, berechtigten zu der Annahme ein 
fortdauernden flotten Verkaufs. Die zum Markt gekommenen Gerber 00 
der Provinz ſtellten demgemaͤß Forderungen, welche die Käufer zu be 
gen außer Stande waren, weil der Conſum gegenwärtig ein ſehr träger I" | 
Es war daber nicht Wunder zu nehmen, daß ſich der Verkehr zuerst 
einem ſehr ſchleppenden geſtaltete. Nichtsdeſtoweniger wurde der Markt bell, 
ſpäteren Entgegenkommen der Verläufer bis Mittags 1 Uhr vollſtandig gh ö 
raumt. Im Ganzen genommen iſt der heutige Frühiabrsledermarkt als en 


giemtih guter“ zu bezeichnen. Es wurden bezahlt: für Fahl⸗ Bi 
chwarzleder 1 M 50 Pf. bis. 1 M. 70 Pf. pro Pfd Schwarzleder 10 80 
hoͤber als Fahlleder. — Kipſe 1 M. 40 Pf. bis 1 M. 80 Pf. Schwarze 10 


öher als braune Kipſe. Fur Prima leichte Waare wurden bei einge 

often 2 Mark 10 Pf. bis 2 Mark 30 Pf. bezahlt. — Alaunledis 
1 Mark 10 Hi pro Pfund. — 1 1 1 Mark 30% 
40 Pf. pro Pfund. — Roßbäute 18 bis 20 Mark pro Stach 7 
Braune und ſchwarze Kalb leder 2 M. 40 Bi. bis 2 M. 70 Bi 
Pfd. — Roßleder⸗Ausſchnitt. Vordertheile 34 M. 50 Pf., Hint 
tbeile 13 M. 50 Pf., Vorſchuhe 24 M., Beſätze 12—15 M., Gamaſchel ug 
Mark pro Dtzd., Schuhleder 1 M. 90 Pf. bis 2 M. pro Pfd. — Auf 
Weißgerbermarkt wurde braunes Schafleder in reiner Waare, à Di 
8 Pfd ſchwer mit 135 bis 145 M. pro 100 Stuck, 7 Pfp. ſchwer mit hz 
bis 120 M. 6 Bio. ſchwer mit 90 bis 100 M., 5 Pfd. ſchwer mit 70h 
90 M. bezahlt. Mittelſorte, Ausſchuß, kleine und geringe Waare für gen? 
binder war diesmal ſehr begehrt. — Weißes Schafleder, iin auffaly 
geringer Quantität am Markt, wurde ca. 5 M. billiger als braunes dr 
geben. — Schwarz gefarbte däniſche Hoſen leder und dent 
ſchwarz gefärbte Hojenleder waren in geringer Zufubr  yr 
Mlabe, und wurden eiſtere bei ſckwacher Nachfrage mit 270 Mark, le 
mit 220, bis 240 Mark verlauft. Sebmiſche Schafleder, Sta 
170 bis 180 M., Schlichter 150 bis 153 M. pro Hundert, wurden IH 
und willig aus dem Markte gewonnen. Bevorzugte Waaren wurden f 
mit 200 M. bezahlt. — Sehmiſche Kalbleder zu Maurerſchürzen wage 
75 bis 80 5 Decher kefkauft. — Für Hirſchwildleder maß, 
mit 85 bis 9) M., für Rehwildleder 24 bis 27 M. pro Decher gezaße 
Couleurte Schafleder gingen zum Preiſe von 14 bis 18 Mark inge 
Hände der Käufer über. — Am Eingange der Halle hatten ſich wie gene 
lich immer einige Eiſenkaufleute mit Gerberhandwerkszeugen und Len 
fabrikanten mit ihren Fabrikaten aufgeſtellt, welche guten bſatz fanden 


Königsberg i. Pr., 6. März. [Börfenderſcht von Rich. Heyn 

u. Riebenſahm, Getreide“, Moll: und Spirifus⸗Commiſſions⸗Geſch 
Spiritus verlor zum Beginn der Woche eine Kleinigkeit im Werthe 
bat den Verluſt erſt am Freitag wieder einbolen können, als die Mini 
Stimmung in Folge beſſerer Verliner Notirungen beſeitigt wurde, ar 
Jufuhren beliefen ſich auf nur ca 155,000 Liter gegen ca. 240,000 niert 
in voriger Woche und ca. 125,000 Liter gleichzeitig 1879; da aber m 
Spritfabrikanten über ſchwächeren Abzug klagten, ſo genügten dieſelbe ben 
Deckung des Bedarfs. Termine erfreuten ſich beſſerer Nachfrage und 


cher m Angebot durchw 50 Pf. e gewonnen. „5 
ken 00 Mar We. 8 w. 50 J. M. 6, Faber 6 N. 1 a 
a art Br., 59% M. Gd. A ey M. Br. N — f ® 3 SE 
09 Gd., Mai⸗Juni 624 Mark Br. 61% N. „ Juni 63% M. Br., 2) Bei der Oberſchlef Zweig⸗ N a 
10 M. Gd., Juli 64% M. Br., 63% M. Gd., Auguſt 54½ M. Br. 64% bahn (im Bergwerks⸗ und f Vorträge und Vereine 
Gld., 64% M. bey, September 65 M. Br., 64% M. Gd., 64% M. bez. Pe Reue Ab 45.150 800 45.950]. H. Breslau, 4. März &rundbeſigerperein Der Vorſitzende 
W 8. [Zuckerberichte.] Magdeburg, 6. März. Rohzucker, in der 1 im a b Nee FE 92,589 1,600 94.189 | Director Benno Milch, eröffnet die heutige in Friedrichs Local abgebaltene 
W Wochenbälfte zu anziehenden Preiſen lebhafter begehrt, dann aber 1879 nach vorläufigem Abſchluß — 41573 1.650 43993 | Verſammlung mit einigen Mittheilungen. Bezüglich der Herabſetzung des 
Auer auf Auslandsberichte etwas matter. Umſatz 56,000 Centner. No: im Januar bis Februar — 87.298 3,300 90.598] Gaspreiſes von 20 auf 18 Pf. pro Kbm. äußert derſelbe, daß dieſer Preis 
wah Melaſſe 10,20 — 10,80 M. excl, To., Kryſtallßzucker I über 98% 75 1879 nach definitiver Feſtſtellung = 43341 1,650 44,991 immer noch theurer wäre, wie in Berlin, wo man 16 Pf. bezahle, aber die 
Nr f , ß 
1 M., Nachproducte do. 91—94% 54,60—58,60, do. do. 8890 51 heuer es i ih , Die⸗ 
% M., te do. E 60— 58, do. N ogauer Eifenbahn: liner Grundbeſitzer in ihrer Sitzung vom 15. Februar c. gefaßt hat. Die⸗ 
3 0 Raffinirte Zucker BR Werthe unperändert. 1 05 18,000 1880. > a Absclaß 75201 415,04 41000 531,905 ſelbe lautet: „In Erwägung, daß die hieſigen Inſtitute der Waſſerleitung 
Big ff e Zucker,! e . Kite 80 im Januar bis Februar 152,968 889,394 82,000 1,124,362 und Canaliſation in ihrer jegigen Wechſelwirkung als untrennbare Local⸗ 
62. . erelz Faß 79, 2 14 596 10 1 1 5 1 75• do.] 1879 nach borläufigem Abſchluß 72,695 337,541 41,258 451,494 einrichtungen angeſehen werden müſſen; daß dieſe Einrichtungen durch zwin⸗ 
Kdo "gem. Raffinade II incl, gab — 78, gem. Melis I do. 74—75, do. im Januar bis Februar 150,095 701,256 82,516 933,867 gende Communalbeſchlüſſe im ſanitären und bumanitären Intereſſe der ge⸗ 
ar 09, Farin do. 67,50 —72 M. — Preiſe pro 100 Klar. bei Poſten aus] 1879 nach definitiver Feſtſtelung 70,869 364.602 41,258 476,729 Jſammten Einwobnerſchaſt angeorbnet worden find; daß gleichwohl den Haus⸗ 
Ay n, 5 März. In Robzudern fanden hier Umſätze nicht ſtatt, die 4 RN 4 15 a W eb e und ber An Gaudi ent 
teife haben fich um 50 Pf. erhöht, raffinirter Zucker feſt bei regelmäßigem 3 Er ſtebenden Deteriorirungen zur Saft fallen: daß eine Entihädi un für vieſe 
ehrt. weht und Niederſchleſ. . } gung 
weigbahn: dem Gemeinwohl gebrachten, oft ſchweren Opfer ſeitens der Mietbseinwohner 
5 Breslau, 8. März. [Submiflion auf eiſerne Chauſſee⸗ 1880 ga vorläufigem Abſchluß 93,199 363,408 57,800 514,407 un 5 175 Weiſe gewährt wird; daß im Gegentbeil die Hausbeſitzer ſogar 
binden.) Die Lieferung von zwei eifernen Chauſſeewalzen ftand bei dem im Januar bis Februar 194,076 768,365 115,600 1,078,041 die Millionen zur Herſtellung der Straßencanaliſation ſucceſſive amortifiren 
CCC %%%/%C %% —ůũua;8ß;᷑̃ʃ)d ! 
Jie Betheiligung war eine über Erwarten große; es gingen 2 erten im Januar bis Februar 2 € „025 N 255 — ! 
Im 125 12755 offerisien zum Gefommipreife: örſter 5 Co. in Goldberg 1879 nach definitiver jeftitellung 89,922 815,760 57710 43392 — Te te heutige außerordentliche Generalverſammlung es für eine 
2 00 M., H. er 1 1 Don en 5 i en 57 a. Kanon bis en 190,503 697,279 115,420 1,003,202 l aa e In. Ihe ende eee eee, 
ud Co. in Kalk von 3149,02 M., Berliner Actien⸗Geſellſchaft für Eiſen⸗ ei der Stargard⸗Poſener san 1 3 
giederei von 3674,64 M., Rein u. Co. i wodzie bei Kattowitz von 3000 Eiſenbahn: Communaleinrichtungen, auch durch gemeinſame Mittel der geſammten 
Nea ee Gleiwitz ke 334 74 U. Eisenwerk eee 1880 flag Deulbengen Abſchluß 35,290 154,782 39,000 229,072] Bürgerſchaft berzuftellen und die Unkoſten für deren Benutzung und Unter⸗ 
3 Hroditz von 3400 M., graflich Solm ſches Hüttenamt in Lorenzdorf von im Januar bis Februar 72,055 332,733 78,000 482,788 baltung auf gleiche Weiſe zu beſtreiten find. — Im Weiteren wurde auf 
3200 M., Maſchinenfahrik Cyclop in Berlin von 3267,89 M., Wulfert und 1879 nach vorläufigem Abſchluß 34,276 189,691 39,100 213,067] das demnächſtige Erſcheinen der „Breslauer Communal⸗Zeitung“ aufmerk⸗ 
ſchinenfah helop 9 
Wenzel in Magdeſprung von 3413,56 M., Gebrüder Pieiſch in Schwiebus im Januar bis Februar 73,326 291,002 78,200 442,528 ſam gemacht. Man wolle abwarten, ob und inwieweit durch dieſelbe auch 
bon 2677,75 M., gräflich Stolberg ſches Hüttenwerk Ilſenberg von 3006 M., 1879 nach definitiver Feſtſtellung 31,977 166/037 39,100 237,114 | Die Seren der Grundbeſiter Vertretung finden würden. An den frübes 
Deimann in Prenzlau von 3095,20 M., Gutmann in Frankfurt a. O. von im Januar bis Februar 70,436 314,144 78,200 462,780 ren Juſtizminiſter batte der Verein ein Petition gerichtet, dahin gebend: 
501,58 M., tgl. Hüttenamt Malavane bon 2820 M., Dornbuſch in Schlott⸗ (6) Oppeln » Groß ⸗Strehlitz⸗ eine geſetzliche Beſtimmung veranlaſſen zu wollen, nach welcher die Ein⸗ 
witz 318˙6 3005,89 M. i E ther Eifenbahn: tragung und Auflaſſung eines Grundſtücks von dem Nachweiſe der Bezah⸗ 
von 3318,64 M., Wulff in Wriezen von „89 M., Maſchinenbau Morgenroth U . f g je d h 
uſtalt Görlitz von 3872,06 M., Sächſiſche Maſchinenbau⸗Anſtalt Dresden (Betrieb für Rechnung des lung des Kaufſtempels abhängig gemacht wird. Da ein Veſcheid bisher nicht 
2820 3236,07 M., Eiſenhütten⸗ und Emaillirwerk Neuſalz an der Oder von 5 in f 85 ER ER a 8 A au DIR en if elan Bor 5. N 7 5 55 ae 
550 Mark. 1880 nach vorläufigem u 2, „ 1 8,367 a VER» = 5 } alte 
TT ; bis Februar 5,580 8,166 2,400 16,146 obne Rückſchlag wirkendes Abſperrventil für Cloſets, welches ausſchließlich 
te Trautenau, 8. März. [Garnmarkt.] Gebr gutes Geſchäft zu Ieht- | 1979 nag bbs Ala 1,850 2,626 1,200 5.676 von der engen Firma Grützner u. Knauth, Fiſchergaſſe Nr. 11, fabricirt 
meldeten Preiſen. (Tel. Privatdep. der Bresl. Ztg.) im Janunr bis Februar 3,490 5.013 2,400 10,903 = Bier ie Bi, De Pe Ir 1211 0 51, die 
„Eiſen⸗ POTT FI Ti VRR I TER ge” ; iti titell 335 3,215 5,750] Lager gehalten wird. Von dieſen Ventilen functioniren etwa am bie⸗ 
r nad Hobel une | Im Yanıar 0 Glan ee HER alas ee nen ch Mare Dat, a Den ethen Tage 


if alzeiſen iſt ſehr ſchwach, weil der Bedarf auf längere Zeit binaus gedeckt 
N und angeſichts des Rückganges der Preiſe in Glasgow Händler und 
N ſobeculanten von weiteren Einkäufen abſeben. Von einer Preisermäßigung 
mob für Nobeifen als Walzeiſen auf dem oberſchleſiſchen Markte iſt keine 
diode; da ein eigentliches Angebot ſeitens der Werke nicht vorliegt, weil 
dieſelben mit Aufträgen hinreichend verſeben find. Das eigentliche Früh: 
Abrsgeſchäft beginnt jetzt erſt mit der milderen Witterung, und werden die 
reiſe ſich nach der Entwickelung des Geſchäfts reguliren. 


9 1. Breslau, 8. März. (Schleſiſche Bodeneredtt⸗Actienbank! 
15 der auf beute in den kleinen Saal der Neuen Börſe berufenen dies⸗ 
= drigen ordentlichen Generalverſammlung der Schleſiſchen Bodeneredit⸗ 
| Asenbant führte Herr Banquier Fritz Beyersdorff, Vorſitzender des Auf⸗ 
arab, den Vorſitz. Derſelbe verwies auf den gedruckt vorliegenden Ge⸗ 
ſchaftaberich, von deſſen Verleſung Abſtand genommen wird. Zu dem Ge⸗ 
I äftsdericht verlangt Niemand das Wort. Der von dem Vorſtand vorge⸗ 3) 
ite Jahresbericht und die Bilanz wird von der Generalverſammlung ein⸗ 1880 nach vorläuf. 
fanmmig genebmigt und obne Debatte die vorgeſchlagene Jahresdividende im Jan. bis ult. Febr. 
7 pCt. definitiv feſtgeſetzt. Decharge wird hierauf ertheilt. Es folgt | 1879 nach defin. Seftftellung 
| Neuwahl an Stelle der Herren Rittergutsbeſitzer Elsner von Gronow im Jan. bis ult. Febr. 
auf Kalinowitz, Conſul Friedländer und Stadtrath Heinrich Korn, welche in 4) Geſammteinnahme: 
olge Auslooſung aus dem Auſſichtsrathe ausſcheiden. In der zahlreich] 1880 nach vorläuf. Abſchluß 
eſuchten Generalverſammlung wurden 1094 Stimmen abgegeben; es er⸗ im Jan. bis ult. Febr. 
Dielten Conſul Friedländer 1094, Rittergutsbeſitzer Elsner von Gronow 743 1879 in Jag, d l 
und Stadtrath Heinrich Korn 693 Stimmen, welche ſomit wiedergewählt im Jan. bis ult. Febr. 


1) Breslau⸗Waldenburg, 
Frankenſtein⸗Raudten, 
Breslau Meppen: 
1880 nach vorläuf. Abſchluß 

im Jan. bis ult. Febr. 
1879 nach defin. Feſtſtellung 
im Jan. bis ult. Febr. 
2) Neppen⸗Stettin: 

1880 nach vorläuf. Abſchluß 
im Jan. bis ult. Febr. 
1879 na defin. geitftellung 
2 an. 80 ve: 7 85 

orgau⸗Halbſtadt: 
9 Hi ſchluß 


in, Nachdem der Vorſitzende noch mitgetheilt hatte, daß die Dividende Mehreinnahme 
on morgen ab zur Auszahlung gelangen werde, ſchließt derſelbe die 1880 5 5 
eneralverſammlung. Mindereinnahme 
di O Paris, 6. März. [Börſenwoche.] Aus allen Coursſchwankungen 

geler Woche merkt man die Thatſache, daß die Tendenz anhaltend der 

zauſſe günſtig iſt, wie denn in der That die rein finanzielle Situation Nachrichten 


daten neuen Aufſchwung der Courſe rechtfertigen würde. Die Liquidation 
at ſich en baisse vollzogen, aber daran war nicht die Situation des Geld⸗ 
wartieg oder die Ueberladung der Hauſſeſpeculation Schuld, wie ſchon der 
Vuſtand beweiſt, daß die Reports ſich in ſehr beſcheidenen Grenzen erhielten. gegengeſehen, weil es ſich 
ſcilmebr muß man den Grund der wiederholt auftretenden Flaue aus⸗ 12,000 M 
cließlich in der Verſtimmung fuchen, welche die politiſchen Nachrichten von 

erhalb der Börſe einflößten Einmal (und gerade am Liquidationstage) 

die ſeltſame „Times“ ⸗Correſpondenz den Baiſſiers recht im paſſenden 
bmdenblicke zu Hilfe. Ein andermal hielten die Nachrichten aus Peters⸗ 
di 19, wie z. B. die Kunde von dem Attentat gegen den General Melikoff, 
tet Courſe nieder. Nach und nach dürften jedoch dieſe fo häufig wieder⸗ 
‚renden Attentate auch die Nerven der Börfe geſtählt finden. Für's Erſte 
9 egreiflich genug, daß man ſich durch die unaufhörlich erneuerten Hiobs⸗ 
ten erſchüttern läßt, um ſo mehr, als man noch unter dem Eindruck der 
ihr ten Beſorgniſſe eines Zerwürfniſſes mit Deutſchland ſteht. Das Ge: 
0 aft war im Ganzen wenig belebt. Am meiſten mußten natürlich die 
uswärtigen Fonds die üble Laune der Specnlation empfinden. x 
1 P. 8. Die Börſe war heute anfänglich flau auf das vom „Gaulois“ 
€ Umlauf geſetzte Gerücht von einem neuen Attentat auf den Czaren. 
r ſich wieder, da dieſes Gerücht glücklicherweiſe keine Beſtäti⸗ 


d Stettin, 8. 3 [Die Stettiner Schifffahrt] iſt, wie uns 
N er dortige Spediteur⸗Verein Herrmann und Theilnehmer mittheilt, eröffnet. 


* [Die Lohnverhältniſſe der Bergwerksarbeiter.] Es wird mehrfach 
behauptet, daß trotz des Aufſchwunges in der Cifeninduftrie die Lohn 
derhältniſſe unverändert geblieben ſeien. Der Verein deutſcher Eiſen⸗ 
und Stahlinduſtrieller bat hierüber eine Enquete peranſtaltet, die 
koch nicht abgeſchloſſen iſt, aus der aber jetzt ſchon die Unrichtigkeit jener 

ebauptung erhellt. Bis Ende Februar waren die Antworten von 160 
Werken aus allen Theilen des Reichs eingegangen. Dieſelben beſchäftigten 
Im Januar 1879 91,606 Arbeiter und zahlten 5,166,982 Mark Mongtslohn. 
Im Januar 1880 waren dagegen auf denſelben Werken 100,195 Arbeiter 
Mit einer Geſammtlöbnung von 6,077,949 Mark beſchaftigt. Demnach war 

ie Zahl der Arbeiter um 8589 (9,3 pCt.), der Arbeitsverdienſt pro Monat 
Am 910,967 Mart (17,6 pC..) geſtiegen, woraus folgt, daß nicht blos mehr 
Arbeiter eingeftellt, ſondern auch die Löhne eine recht erfteuliche Geſammt⸗ 
 Neigerumg erfahren baben, denn im Januar 1879 verdiente durchſchnitlich] ſich 
mit Einſchluß der jüngſten und geringer bezablien Arbeitskräfte) 1 Arbeiter 
monatlich 56,40 Mart, im Januar 1880 dagegen 60,66 Mark. Dabei iſt 
abt außer Acht zu laſſen, daß die meiſten Werke in Folge früberer Ab: 
Mloſſe im Januar 1880 die vollen Tagespreiſe für ihre Lieferungen noch 

icht erhielten. Nun repräſentiren dieſe 160 Werke nur einen Theil der 
fie ammten deutſchen Eiſeninduſtrie, fie find aber jetzt ſchon in der erfreu⸗ 

den Lage, pro Mondi 90,000 Mark — pro Jahr demnach ca. 11 Mill. 

ark — Mehrverdienſt ihren Arbeitern zuzuwenden. 


Schleſiſche Boden⸗Credit⸗Actien⸗Bank.] Die Bilanz pro 31. Dechr. 


— 


Ausgabe geſtellt wurde. 


ganze 
bliebenen Reſt von 3338 


Geſchäften gewachſen. 


und zwar für jeden einzelnen 


e 
u Weh 


Ausweiſe. 


Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 
Einnahme pro 0 


&I Schneidemühl, 5. März. [Schwurgericht.] Geſtern wurde bier 
vor unſerm Schwurgericht gegen unſern früberen Stadikämmerer Ullbricht 
verhandelt. Man batte dieſer Verhandlung mit großer Spannung ent⸗ 
bier um ein bedeutendes Deficit, welches circa 
ark betrug, handelte, auch der Angeklagte ſich ſchon ſeit circa 
„ Jahren in Unterſuchungshaft befand. Er hatte circa 116 Buchfälſchun⸗ 
gen und Unterſchlagungen begangen. Sachverſtändige reſp. Zeugen wurden 
nur ſechs vernommen. Die Unterſchlagungen hatte Ullbricht ſo ausgeführt, 
daß er, wenn die Reviſion erfolgt war, nachträglich 
auch fingirte Ausgaben verbuchte. Außerdem hielt er das Verfahren inne, 
daß er ſich über die einzelnen Forderungen Generalquittungen ausſtellen 
ließ und dann nur Theil 0 

ie 

ſtädtiſchen Ziegler Fredrich beobachtet. Er ließ ſich von dieſem über deſſen 
Forderung Generalquittung ausſtellen und verbuchte den ſchuldig ge⸗ 
ark als Ausgabe. Sonſt vereinnahmte er zum 
Beiſpiel für Holzzettel Geld und verbuchte die vereinnahmten Beträge über: 
haupt nicht. Nur bei einem ſo ſchlauen Verfahren war es überhaupt mög⸗ 
lich, daß die Defecte nicht früher entdeckt wurden. Zu der Entdeckung 
führte das Verfahren mit den Theilzahlungen. Die Zeugen reſp. Sachver⸗ 
ſtändigen, u. A. unſer Bürgermeiſter Wolff, bekundeten übereinſtimmend, 
daß die Arbeitslaſt für Ullbricht auch eine viel zu große geweſen wäre; er 
babe auch wiederholt um Unterſtützung bei der 
fei aber immer unberückſichtigt geblieben. Dazu wäre Ullbricht nur von 
mittelmäßiger uren ie Prang und um ſo weniger den complicirten 

ie Fragen, welche den Geſchworenen vorgelegt 
werden fellten, waren von dem 


Wortlaut der qu. Fragen derſelbe. Es handelte ſich bei einer jeden Frage 
darum, ob die qu. Unterſchlagung vorgekommen wäre und ob 
gründe vorhanden wären. Der 
beſtand als unzweifelhaft hin. N f 
ſchuldigungsgründe, daß er in dem öffentlichen Schranke auch ſein Privat⸗ 
geld verwahrt batte und wohl einen Uebergriff hätte machen konnen, und 
daß er die Buchfälſchungen nur vorgenommen habe, um die auf unerklär⸗ 
liche Weiſe entſtandenen Defecte zu beſeitigen, verdienten keine Berückſich⸗ 
tigung, auch lägen keine ee vor. Die Vertheidigung ſtützte 
auf die Ueberbürdung und Unfä 

vor, daß die Defecte nur allmälig entſtanden wären. Die Geſchworenen 
bejahten von den 107 vorgelegten Fragen 103 und ſtatuirten bei jeder Mil- 
derungsgründe. Der Gerchtsd 

auf die Größe des Defectes zu 5 
und zur Tragung der Koſten des 


H. Aus dem Kreiſe Krotoſchin, 7. Marz. [Feuer. — Kreistag. 
— e Vorige Woche wurde, jedenfalls in Folge 
er 8 die je 

N . ige, im benachbarten Kreiſe 
einde ſich im Anferatentheil. Bi der 0 Badge Gn Verſammlung der Vertreter des dies⸗ 
eitigen Kreiſes wurde nach Ein 
Kroloſchin beſtätigten Bürgermeiſters Sartori und nach Erledigung von 
ch die Wahl der Einkommenſteuer⸗Einſchaͤtzungs⸗Commiſſton, 


einem Vertreter der Stadt Krotoſchin beſtand, in der Weiſe erledigt, daß in 
gedachte Commiſſion nur 3 Rittergutsbeſitzer und 3. Einkommenſteuer⸗ 


erſpart werden. Der Kreis⸗Communallaſſen⸗Etat beziffert ſich auf 101,800 M., 


5,266,580 — — 87 vom See anne 155 Rn Ban 1 5 
rovinzial⸗Gärtner⸗Lehranſtalt zu Koſchmin abgehaltenen Verſammlung hielt] 9 ! 4 
Herr don Stahlrowsti einen intereſſanten Vortrag über „das Verjegen über einer Aeußerung Richters, die Nachricht öffentlicher Blätter für 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. Wahlen au 
In Monat Februar find einge⸗ Perſonen⸗ Güter: Extra. Summa. welche letztere bisher aus 4 reſp. 5 
90 Se der @bertglet Baut. Ma Mark Dart > Mart 
— 0 Ag * a 2 ark. 
bahn e ich der Wil⸗ pflichtige aus der Siadt Krotoſchin gewählt wurden. Die 
ums, der Poſen⸗Fhorn⸗ Aufnahme eines Darlehns aus dem 
| endet u. Neiſſe⸗Brieger des ee an der 
1880 fapahn) vinzial⸗Hilfskaſſe aufgenommenen 
nach borläufigem Abſchluß 252823 2,222,037 274,000 2,748, 800 fällig aufgenommen, da dem 
im Januar bis Februar 513,893 4,792,544 548000 5,854,437 
1879 nad) EN Abſchluß 215985 rec 00 2,550,308 wovon 75,250 M. durch directe 
anuar bis Februar 835 4.213815 547, 
1879 nach definifiner Feſtſtellung 232,523 1,950,875 273.905 2,457,103 
im Januar bis Februar 485,800 4,199,740 547,930 5,233,470 


dieſes Winters nicht ſtattgefunden und werden bei jeder Benutzung 4 bis 
5 Liter Waſſer verbraucht. Der Hauptvortheil iſt der, daß der Hausbeſitzer 


onat Februar 1880. durch eine bezügliche Einſtellung des Apparates in der Lage iſt, ein be⸗ 


Perſonen⸗ Güter⸗ Erxtra⸗ In ſtimmtes, ausreichendes Waſſerquantum zur Spülung zu überweiſen, eine 
Verkehr. Verkehr. ordinaria. Summa Waſſervergeudung alſo nicht ſtattfinden kann. Die Herren Milch und 
Mark. Mark. Mark. Mark. Director Strube beſtätigten die Vorzüge dieſer Einrichtung auf Grund 

146, 403,80 610,017,32 aht er eigener Kg 25 ee ach ig ch e 

8 »288,615,08 | nungen empfiehlt der Vorſtand die Errichtung eines Wohnunzs⸗Vermiethungs⸗ 

130,002 518,072,37 8, 774,46 657,546,850 Bureau im Innern der Stadt. Die Verſammlung genebmigte dieſe Ein⸗ 
1,373,362,72 5 tung and 51. 0 0 für an 971 60 Fi Ge⸗ 

ühr von . und ferner bon je . für je ark Miethe zu 

18,440,07 54.818,51 3,120,06 Be entrichten haben, wofür die Wohnung fo lange ausgeboten werden foll, bis 
146970 49,7800 2.880,46 67.357,86 Le derne dere es i 

135,107, 76 Literariſches. 

5 1 Ein Separatabdruck von Ludwig Bambergers Abwehr der Treitſchke⸗ 
630,52 33,725,42 689,57 7 5 ſchen Angriffe auf die deutſchen Juden, welche urſprünglich in der Monats⸗ 
2,471,10 27,210,10 846,20 30,527 40 ſchrift „Unſere Zeit“ erſchienen iſt, hat die Verlagshandlung F. A. Brock⸗ 

Dae ara ‘ 69.112,05 haus in Leipzig veranſtaltet; derſelbe erſcheint unter dem früheren Titel 
„1125 2 eg e 00 d. ch 1 ee n 1 
; 8 arl Fiſchers „Heinrich v. Treitſchke und ſein Wo er unſer Judenthum. 
167,474,39 697,591,25 3 3 Cin 6 55 iur Berftänbigung (Leipii, Sn und W Kai Brief“ eines 
; 0 as polniſchen Juden an den Redacteur Herrn Heinrich v. Treitſchkte von M. 
147,868,32 595,062,67 W 7 5 ie i e 17759 Ven — a ” Judenfenge, ber 
1999937 äftigt ſich „Ein Wort im Vertrauen an Herrn Hofprediger Stöcker 
9 : 
19,606,07 102,528,58 791,41 21462507 (Berlin, L. Gerſchel). 


Zu den Männern, welche ſich die verdienſtvolle Aufgabe geſtellt haben, 
die durch die neue Reichsjuſtizgeſetzgebung geſchaffenen neuen Juſtiznormen 
und ⸗Organiſationen einzubürgern, gehört in erſter Linie Dr. Guſtav 
Eberty. Eine Reihe praktiſch angelegter, das Verſtändniß weſentlich er⸗ 
leichternder Handbücher iſt bereits von ihm verfaßt worden, welche auch 
beſte Aufnahme finden. Denſelben haben ſich jetzt zwei neue beigeſellt, 
welche im Verlage von A. Gemeinbardt in Strehlen erſchienen find: 
„Das Handbuch für Amtsanwälte und die Geſchäftsanweiſung vom 
28. c 1879", ferner „Das Handbuch für Schöffen“ (Erſter 
Theil: Gerichtsverfaſſung und Verfahren; Zweiter Theil: Die bei Schöffen⸗ 
gerichten zur Anwendung kommenden Straigeiebe). Zahlreiche Ergän⸗ 
zungen und Erläuterungen erhöhen die Brauchbarkeit dieſer beſtimmten 
Wirkungskreiſen auf dem Gebiete des Rechtes angepaßten Geſetzes⸗Zuſam⸗ 
menſtellungen. | ; 


Wir haben in allerletzter Zeit die erfreuliche Erfahrung gemacht, daß in 
deutſchen Kreiſen ein intenſives Streben ſich geltend macht, den Schatz all⸗ 
gemeiner Bildung in unſere ſtrebſame Frauenwelt zu verpflanzen. Gemein⸗ 
nützige Schriften aller Art, namentlich Kunſt, Phifofopbie und Geſchichte 
betreffend, haben den Anfang gemacht und andere Disciplinen folgen nach. 
Es wäre freilich ein Irrtbum, wollte man für unſere Frauen eine ganz 
eigene Art von Literatur ſchaffen; denn das geiſtige Auffaſſungsvermögen 
iſt am Ende bei beiden Geſchlechtern gleich und gerade die Gemeinſamkeit 
des Wiſſens kettet auch Frau und Mann inniger an einander. Ein Werk, 
welches ſich dieſe Idee zur Grundlage gemacht zu haben ſcheint, iſt A. v. 
Schweiger⸗Lerchenfeld, „Das Frauenleben der Erde“, welches dem⸗ 
nächſt aus dem Verlage der Firma A. Hartleben in Wien hervorgehen wird. 
Der Autor will in dieſem mit Illuſtrationen ausgeſtatteten Lieferungswerke 
ein Geſammtbild aller ethnographiſchen und culturgeſchichtlichen Erſchei⸗ 
nungen auf unſerem Erdballe entrollen, welche ſich auf das weibliche Ges. 
ſchlecht beziehen. . 
Der herrſchaftliche Diener. „Anleitung zur Erwerbung der fü: einen 
ga berrſchaftlichen Diener nötbigen Kenntniſſe und Ferlgkeiten.“ 
on P. v. S. Zweite Auflage. (Berlin, R. v. Decker.) Es iſt eine ſehr 
verdienſtliche Arbeit und hat ſich auch bewährt und gelohnt, die umfang⸗ 
reichen Dienſtleiſtungen eines berrſchaftlichen Dieners, ſein Benehmen zur 
Herrſchaft und bei ſeinen verſchiedenen Verrichtungen, in eine Form zu 
bringen, die leicht faßlich, dem Dienenden ein treuer Rathgeber im Dienſte 
iſt. Was der „Herrſchaftliche Diener“ dieſen leiſtet, gewährt der in dem: 
ſelben Verlage erſchienene „Haushaltungs⸗Katechismus“ von Tony Pauly 
den weiblichen Dienſtboten. N 


Brieflaſten der Redaction. 
Herrn E. hier: Ihrem Wunſche dürfte die „Neue deutſche 
Dichterhalle“ (Redacteur und Eigenthümer Rudolf Faſtenrath zu 
Herisau in der Schwelz) entſprechen. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolfſ's Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 8. März. Reichstag. Der Bericht der Commiſſton für 
den Reichshaushaltsetat über Theile des Militäretats (dauernde Aus⸗ 
gaben) wird nach dem Antrage der Commiſſion unverändert genehmigt. 
Bei Capitel 35 (Militär⸗Erziehungs⸗ und Bildungsweſen) erwähnt 
Rickert der Uebelſtände des einſeitigen Vorgehens des preußiſchen Cultus⸗ 
miniſters mit der Einführung derRechtſchrelbung, ohne vorher mit der Reichs⸗ 
e ein e Eine zu haben. Er fragt an, ob etwa hit 

3 1. April ab in den Militär⸗Erziehungsanſtalten die neue Orthographie 
e ee e brd eingeführt werden ſolle. Der Kriegsminiſter Kameke erklärt, er habe 
Darlehns von 570,000. Mark wurde bei⸗ noch keine Verfügung bezüglich der Rechtſchreibung getroffen, da weder 


aus der Provinz Poſen. 


Einnahmen nachtrug, 


leiſtete, obgleich der ganze Betrag in 
ahren hatte er auch bei dem früheren 


rbeit gebeten, ſeine Bitte 


orſitzenden Schwittag auf 107 feſtgeſetzt 
Unterſchlagungsfall. Im Uebrigen war der 


Milderungs⸗ 
taatsanwalt Petersſon ſtellte den That⸗ 
Die vom eklagten angeführten Ent⸗ 


igkeit des Angeklagten, hob auch ber⸗ 


of verurtheilte den Angeklagten mit Rückſicht 
ahren Gefängniß, 5 Jahren Ehrverluſt 
erfabrens. 


0 DER Erbſcholtiſeibeſitzers Biedermann 
iliiſch, ein Raub der Flammen. — 


ührung des zum Vertreter der Stadt 
Rittergutsbeſitzern und nur aus 2 oder 


Vorlage wegen 


Kreiſe dadurch 4350 Mark jährliche Zinfen| der Bundesrath noch die Reichsregierung einen bezüglichen Beſchluß 
gefaßt hat. Richter, Löwe, Nordeneck, Minnigerode, Stephani 
und Volk ſprachen fi ebenfalls gegen das einſeitige Vor⸗ 
gehen Putlkamers aus. 


Beiträge aufzubringen ſind. — In der 


Der Kriegsminiſter Kameke erklärt, gegen⸗ 


yon 


* 


keurtbämlch, daß Minister Stosch für die Marine durch eine Verord- 


nung die neue Puttkamer 'ſche Orthographie eingeführt habe. Titel 
1 bis 9 der einmaligen Ausgaben der Militärverwaltung wird nach den 
Anträgen der Budgeteommiſſton angenommen. Titel 10 der Reglerungs⸗ 
vorlage verlangte 198,000 M. für die Einrichtung eines großen Sitzungs⸗ 
ſaales im Erweiterungsbau des Generalſtabsgebäudes in Berlin zu Biblio⸗ 
thekzwecken. Die Budgetcommiſſton beantragt 88,000 M. hierfür in den 
Etat einzuſtellen. 


her. Das Extraordinarlum der Militalroerwaltung wird nach uner⸗ 
heblicher Debatte nach den Anträgen der Budgetcommiſſton genehmigt. 


In die Budgetcommiſſion zurückverwieſen werden die Titel wegen der 8 


Kaſernen⸗ und Caſinobauten in Lichterfelde (zuſammen 440,000 M.). 
Gegen 3½ Uhr ſtellt ſich bei Zählung die Beſchlußunfähigkeit des 
Hauſes heraus. Die Sitzung wird deshalb abgebrochen. Nächſte 
Sitzung Donnerstag. 

Berlin, 8. März. Der Geheime Oberregierungsrath Tiedemann 
it anſtatt des verſtorbenen Miniſters Bülow zum Bundesrathsbevoll⸗ 
mächtigten ernannt. 

Berlin, 8. Marz. Die „Norddeutſche Allg. Ztg.“ kann gegen: 
über der von mehreren Blättern gegen das Reichsgeſundheitsamt wieder 
aufgenommenen Campagne, wobei auch das angebliche Abſchiedsgeſuch 
Finkelnburg's verwerthet werde, authentiſch verſichern, daß das Herein⸗ 
ziehen Finkelnburg's in dieſe Erörterungen deſſen Wünſchen ſchnur⸗ 
ſtraks zuwiderlaufe und die Berufung auf ihn eine vollſtändig eigen⸗ 
mächtige und aus der Luft gegriffene ſei. 

Waſhington, 8. März. Leſſeps hatte am Sonnabend eine 
Unterredung mit Hayes und erklärte, es werde nicht daran gedacht, 
den Panamacanal unter die Controle des Auslandes zu ſtellen. Die 
Intereſſen der Union würden durch den Canal in keiner Weiſe beein⸗ 
trächtigt. Hayes erwiederte, er freue ſich, zu erfahren, daß das Unter⸗ 
nehmen Leſſeps nicht zu politiſchen Zwecken dienen ſolle. 

San Francisco, 7. März. Die Regierung ſandte in Folge einer 
Agitation gegen die chineſiſchen Arbeiter Truppen nach San Francisco. 
Die Waffendepots werden bewacht. 


Telegraphiſche Privat⸗Depeſche der Breslauer Zeitung. 
Berlin, 8. März. Das Berliner Cabinet bedeutete vertraulich 


der italieniſchen Regierung, die demonſtrative Politik Italiens gegen fl 


Oeſterreich fallen zu laſſen, weil Deutſchlands Beziehungen es ge⸗ 
bieten, gemeinſam mit Oeſterreich den europäifchen Frieden zu er: 


halten. 


(Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

Berlin, 8. März. Die Abgeordneten Heyl und Thilenius 
brachten den Antrag ein: Der Reichstag wolle beſchließen, den Reichs⸗ 
kanzler zu erſuchen, eine auf Grund des Artikel 4 Nr. 9 der Reichs⸗ 
verfaſſung zu berufende Commiſſton von Sachverſtändigen mit der 
Unterſuchung darüber zu betrauen, ob die ſeitens der Anwohner des 


des Rheins, vieler Ortsvorſtände rheiniſcher Gemeinden, der Central⸗ 302 


Commiſſton der Schifffahrtsintereſſenten, mehreren rheiniſchen Handels⸗ 
kammern und ortskundigen Waſſerbau-Sachverſtändigen über den Zu: 
fand des Rheinſtroms geführten ernſten Klagen berechtigt find und 
wie denſelben Abhilfe zu leiſten iſt. 

London, 8. März. Unterhaus. Northcote erklärte, die Regierung 
beſchloß, das Parlament zu Oſtern aufzulöſen; ein neues Parlament 
ſoll zu Anfang des Mai zufammentreten. Die Regierung bringt 
Donnerstag das Budget ein. 

N (Telegr. Privat⸗Depeſche der Bresl. Ztg.) 


Börſen⸗Depeſchen. 
(W. T. B.) Berlin, 8. März. [Schluß⸗Conrſe.] 
Erſte Depeſche. 2 Uhr 45 Min. 
Cours vom 8. 6. e Cours vom 8. | 6. 

Oeſterr. Credit⸗Actien 525 — 517 50 Wien kurz 172 10/171 75 
Oeſterr. Staatsbahn. 472 — 464 50] Wien 2 Monate. . . 171 20 170 90 
Lombarden 150 — 147 50 Warſchau 8 Tage. . . 214 25/213 15 
Schleſ. Bankverein . 108 — 102 — | Oeſterr. Noten 172 20 172 10 
Bresl. Discontobank. 94 40 92 — [ Ruſſ. Noten 214 85 213 30 
Bresl. Wechslerbank. 98 50. 94 75 4½ J preuß. Anleihe 105 90 106 10 
Laurahütte . 128 251121 —[3½ Staatsſchuld. 95 500 95 50 
Donnersmarckhütte . 68 25 61 — 1860er Looſe 123 75 121 30 
Oberſchl. Eiſenb.⸗Bed. 68 75] 64 — [77er Ruſſen 87 40 2 


ar in Pfandbriefe. 98 99] 98 901 N.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Actien. 141 75138 — 
eiterr. Silberrente-. 61 20; 60 90 R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Prior. 140 10,136 50 
Oeſterr. Goldrente... 73 50) 73 00 Rbeiniſche .. 157 4157 10 
Ungar. Goldrente .. 86 75 86 25 Bergiſch⸗Märkiſche . 107 75 104 75 
Türk. 54 1865er Anl. 11 — 10 60 Köln⸗Mindener . . . 146 40 146 75 
Orient⸗Anleihe II.. 59 500 86 25 Galizieeeu 111 30109 50 
Poln. Lig.⸗Pfandhr.. 56 80 — — London lang ....... — — 20 35 
Rum. Eiſenb.⸗Oblig. 49 50) 48 90 Paris kurz — — 81 20 


Oberſchl. Litt. A... . 181 70,175 — Reichsbank 1 — 
Breslau⸗Freiburger - 106 90 100 75 Disconto-Eommandit 186 501179 50 
(W. T. B.) [Nachbörſe.] Creditactien 527, 50, Franzoſen 472, —, 


Lombarden —, —, Oberſchleſ. ult. 182, 50, Discontocommandit 186, 50, 


Laura 129, 50, Oeſterr. 
Noten ult. 215, 25 


Bahnen und Banken animirt. 


(W. T. B. M. 

Courſe.] Credit⸗Actien 261, 25. Staatsbahn —, —. 

1860er 1 —, —. 
A A 


oldrente 73, 50, dio. ungariſche 86, 75, Ruſſ. 


Umfaſſende Deckungs⸗ und Meinungskäufe. Spielpapiere, 
i Bergwerke lebhaft ſteigend. Auslandsfonds 
beliebt. Deutſche zung ruhig. Discont 2% pCt. 

) Frankfurt a 8. Marz, Mittags. [Anfangs⸗ 
!ombarden —, —. 
Galizier 222, 25. Reueſte Ruſſen 


Sehr günſtig. 


Goldrente —, —. 


Iuristisch-staatsw issenschaftliche 
otion. 
Mittwocb, den 10. März, 


Das Haus ſtellt auf Antrag Stumm's nach län⸗ G 
gerer Debatte mit ſehr großer Mehrheit die Regierungsvorlage wieder 


Wir löſen die am 1. Mai d. J. fällig werdenden 2 mer 
ſämmtlicher Emiſſionen der Prioritäts⸗Obligationen der k. k 


EEE SE RE EEE ER IT NE 
(W. T. B.) Wien, 8. März. [Shluß-Courfe] If. 
Cours vom 8. | 6. J. Cours vom 8. ; 
1860er Looſe. .. 120 50 129 50 Norbmweitbahn... — — | — 
1864ertooje. ... 172 — Napoleonsd'or 9 
Creditactien Marknoten ... 58 1 58 20 
e Ungar. Goldrente 100 92 100 70 
ER — — —— apierrente . 70 77 70 45 
St.⸗Eſb.⸗A.⸗Cert. 272 50 271 — ilberrente .... 71 75 71 45 
ame Gifenb... 86 10 | 85 40 London 118 20 = 25 
a (4 


T. B.) 
iener 8 


f 
ürken —, —. 


ilber —, —. asgow —, —. Wetter: ſchön. 
(W. T. B.) Berlin, 8. März. [Schluß ⸗Bericht.] 
Cours vom 8. 1 6. Cours vom 8. ] 6 
eizen. Matter. Rüböl. Schwank. 
April⸗ Mai 228 500229 —] April⸗Ma i 52 60] 52 40 
Mai⸗Juni 27 —228 — ] Sept.⸗ Oct.. 56 20 55 
oggen. Matter. 
pril⸗ Mai 173 173 750 Spiritus. Feſt. 
Mai⸗J uni 173 —1173. 75 ooo 60 80 60 50 
Juni⸗ Juli 171 — 1172 — Murr e IE 60 50 60 20 
. April⸗ Mai 60 90] 60 7 
pril⸗ Mami 147 50148 50 
Mai-Auni ».-.... 149 50150 — 
(W. T. B.) Stettin, 8. März, — Uhr — Min. 
Vours vom 8. 6. Cours vom 8. 
Weizen. Niedriger. Rüböl. Behauptet. 
bia 221 —223 —] SFrübjahr ........ 52 75 52 50 
ai-Jun 222 — 224 — ehen 56 25 56 50 
Roggen. Spiritus. 
ruͤhjahn r 167 501169 50 loco 59 40 59 70 
ai⸗J uni 167 50169 —| Marz 9 20 59 — 
Frühjahr 59 700 60 — 
Petroleum. 


März 5 8 751 875 bi 
(W. T B.) Köln, 8. März. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen 
loco —; per Mar; 23 40, ver Mai 23, 80. Roggen loco —, per 
März 18. 05, per Mai 18,05. Rüböl loco mit Faß 29, 50, per Mai 28, 60. 

d Se U 8. M 
(W. T. B.) Hamburg, 8. März. 
April Mai 225, 


Sr 
i lahr 2, —. 
(W. T. B.) 


Y% 
feiter, Mebl matt, Anderes unverändert. Fremde Zufuhren: Weizen 28,445, 
Gerſte 5343, Hafer 9544 Qutrs. Wetter: Kälter. 
Glasgow, 8. März. Wobeilen 58, 4. 


Frankfurt a. M., 8. März, 7 Uhr 16 Min., Abends. [Abendbörſe. 
Drig.⸗Depeſche der Bresl. Ztg.) Creditactien 268, 75, Staatsbahn 235, 87, 
Lombarden 757, Oeſterr. Silberrente —, —, do. Goldrente —,—, Ungar. 
Goldrente 86%. HE Ruſſen 87,56. Orientanleihe —, — III. Drient: 

e 


anleide —, —. Felt. 

Hamburg, 8 März, Abends 9 Uhr — Minuten. (Orig. ⸗Deveſch⸗ 
der Urs. 81g.) U(Abendborſe.] Silberrente 61%, Lombarden 186, —, 
Creditactien 264, —, Oeſterr. Staatsbadn 589, 50, Keueſte Ruſſen 87%, 
Udeiniſche 157, 25, do. junge —,—, Anglo⸗Deutſche —, Bergiſch⸗Martiſw. 
108, 25, Keln⸗Mindener —,—, Laurabütte 128, 62, Ruſſiſche Noten 215, 50, 
Nordweſtbahn —. Conſols —, —. Sehr feſt. 8 

(W. T. B.) Wien, 8. März, 5 Uhr 40 Min. [Abend borſe.] Credit · 
Actien 297, 80. Staatzbabs 272 50. Lombarden 86, 50. Galizien 
258, — Napelesnsd'or 9, 43. Papierrente 71. 05. Goldrente 86, 15. 
Ungar. Solbrenie 101. 20. Marknoten 58, 10. Anglo 152, 30. Sehr feſt. 

Paris, 8. März, Nachmitt. 3 Uhr [Schluß⸗Courſe.] (Original⸗ 
Depeſche der Bresl. 318.) delt, geſchäftslos. 


Cours vom 6 Cours vom 8 | 6 
Zproc. Rente 82 60 82 67 Türken de 1865. 10 90 10 90 
Amortiſirbare .. 84 35 84 37 Türken de 1869. ——— 
proc. Anl. v. 1872 116 27 116 22 Türkiſche Looſe.— —! — — 
5 Ital. 5proc. Rente . 81 20 81 —1 Goldrente öſterr.. 746 — — 
Oeſterr. Staats⸗E. A. 585 — 578 75 do. ung. . . 86786 
Lombar.Eiſenb.⸗Act. 192 50: 191 251 1877er Ruſſe „ 89% | 88% 
Drientanleibe II. —. Orientanleibe III. 60%. Mr 
London, 8. März, Nachm. 4 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] (Driginal 


Depeſche der Breßl. Zeitung.) Platz⸗Discont 2% pCt. Preuß. Conſols —. 
Bankauszahlung — Pfd. St. 


&ours oom 8. [ 6. von 8. 6 

Conſols rare 98,011 98 — pr. Ver. St.⸗Aul. 1882 105% 105 
Ital. Sproc. Reute 280% 80% Silberrente—— — — 
mbarden 7% 7% Bapierzente......— —| — — 
Sproc. Ruſſen de 1871 84 — 83 — [ Berlin — —— — 
öproc. Ruſſen de 1872 86 — 85 — amburg 3 Monat. — —| — — 
öproc. Ruſſen de 1873 84% | 84% Frankfurt a. M. —| — — 
Eilber . —.— 52% ien. — — 4 — — 
Türk. Anl. de 1865. 10% | 10% Paris .— —1 — — 
5% Türken de 1860 — —| — — I Petersdura En 4 


Defterr. Goldrente 734. Unaar. Goldrenſe 85%. 


r 3% Rente 82, 65. 


Im Verlage von Eduard Trewendt in Breslau erscheint: 


war 


/ u Th hr ie 

KR Hahn i gungs⸗Anze 2 ’ 
x [Stadt-Theater.] Heute geht Mozariis fomiſche Oper: „aid 
90 mit theilweiſe neuer Beſetzung in Scene. In Folge andauernde 
ndispoſition des Frl. Arnau wird Frl. Slach die Partie der Gro 
ſingen. — Mittwoch 17 85 der koͤnigl. preuß. Hoſſchauſpieler Herr Rica! 
Kable vom königl. Hoftbeater in Berlin als König Lear. 

ILobe- Theater.] Theodor Lebrün beginnt, nachdem er inzwiſch 
wieder einige Mal in Berlin aufgetreten ift, feinen zweiten Gaſtſpiel Cyclu 
am nächſten Donnerstag, und zwar in zweien feiner auch in Breslau A 
geſehenen Rollen Onkel Moſes“ und Rechnungsrath Null im „Rechnung 
rath und ſeine Töchter.” Der Künſtler wird dann auch noch in einige 
bier noch nicht geſehenen Rollen auftreten. 

[Concerthaus⸗Theater, Nicolaiſtraße 27.] Der zahlreiche Beſuch 
welcher dieſem Theater bis jetzt alltäglich, und namentlich am verfloſſen 
Sonntag, zu Theil geworden ift, dürſte wohl das beſte Zeugniß daſr 2, 
legen, wie ſehr die Direction beſtrebt iſt, dem Publikum genußreiche Abend 
zu verſchaffen. — Ein ganz beſonderer Genuß ſtebt uns nun wieder 
Mittwoch, den 10. d. M., bevor, an welchem Tage die Beneſiz⸗Vorſiellun 
für die bei uns ſo ſchnell beliebt gewordene Operetten⸗Sängerin, Frauli 
Alma Fuhrhop, ſtattfindet. 1 

4 [Brökman's Affen⸗Theater und Cirque miniature] bildet geg 
wärtig eine Hauptanziehungspunkt für die große und kleine Welt. Bere 
die geſtrige Nachmittags⸗Vorſtellung bot ein vollſtändig ausverkauftes Haut 
In der That find aber auch die Leiſtungen der vierfüßigen Künſtler ftaun 
erregend und iſt es ſchwer zu entſcheiden, ob man dem Schulbund Avant! 
oder der Wunderziege Dinorab den Vorzug geben foll, ob die Productio 10 
des Pudels Tell auf geſatteltem Pferde denen des Pavian Mummi 
Schulreiter vorzuziehen ſeien u. ſ. w. — Das Programm iſt ein jebr zei) 
und werden die einzelnen Piecen deſſelben böchſt exact ausgeführt, fo 
mit Recht der Beſuch der Vorſtellungen empfohlen werden kann. 


Bezirks⸗Verein der Schweidnitzer Vorſtadt. 


Donnerstag den 11. März er., Abends präcise 8 Uhr, Verſamml 
Tagesordnung: Vortrag (für Herren und Damen) des e I 
Fahrenwald über „die elektriſche Beleuchtung im Verhältni 17 
i Gäſte haben Zutritt. 126171 

Unſeren Mitgliedern zur Nachricht, daß Sonnabend, den 13. 9 

U 
1 


3 


2 


1 
4) 


Abends 7% Uhr, das Stiftungsfeſt in Pietſch's Local ſtaufindet. d 
Billets für Mitglieder und deren Angebörige wie Gäjte find Du 
unſeren Vereinsboten, ſowie in den durch Circulare bereits bekannt g. 

machten Commanditen bis Sonnabend Abend zu haben. 
Der Vorstand: 


Viehmarkt in Namslau. 
Zu dem am 15. März er. anſtehenden Viehmarkte darf auh 
Rindvieh zum Verkauf gebracht werden. [3729] 
Namslau, den 4. März 1880. 


Der Magiſtrat. 


Die neuen Frühjahrs-Moden 


ſind in allen meinen Lägern bereits reichhaltig 
vertreten. Trotz Steigerung in allen Artikeln die 
bisherigen billigen Preiſe. b 


Proben nach auswärts bereitwilligſt unter Beilage 
von Modebildern. 


Adolf Sachs, 


Hoflieferant Sr. A. K. Hoheit des Kronprinzen, 
Ohlauerſtr. 5 u. 6, „zur Hoffnung“. 
13585 


Preussische Gentral-Bodeneredit- 
Actiengesellschaft. 


Gegen eine Jahresrate von fünf Procent (Tilgungsbeitten 
und Verwaltungsgebühr bereits einbegriffen) werden zur Zeit und 2 
gewiſſem Umfange erfiftellige unkündbare Amortiſations⸗Darlehne auf 
Hausgrundſtücke in beſter Gegend hieſigen Platzes durch die oben 
bezeichnete Geſellſchaft ausgeliehen und durch die unterzeichnete Agent 
vermittelt, bei welcher Antrags⸗Formulare zu entnehmen find und die 
erforderliche weitere Auskunft ertheilt wird. 1350433 

Breslau, den 4. März 1880. 


Emil Werther, 
Tauenzienſtraße Nr. 17d. 


Mit bedeut. Verluſt werden vor der Saiſon verkauft vorjähr. elegan, 
Sonnenſchirme u. Entoutcas. Schirmfabrik Alex Sachs, Hoflieferan 
Ohlauerſtraße 7, I., im blauen Hirſch. 14] 


[28 
Heinrich Adam 


0 Neueſte Muſter 1307 
Nr. 9, Königsstraße Nr. 9. * Zwirn Damaſt Gardinen 


In meinem 891] 


Pensionat 


Abends 7 Uhr. [3736] 
Herr Prof, Dr. Friedberg: Ueber 


‚ein neues Zeichen des Erwürgungs- 


versuches. — Ueber die Anwend- 
barkeit der $$ 176, 177, 230, 239, 
240 d. Str.G.-B. auf das sogen. 
Magnetisiren. 


Anmeldungen 


neuer Schüler für Ostermnchme 
ich täglich entgegen. [3737] 


II. G. Lauterbach, 
Vorsteher des Felsch'schen Musik- 
Instituts. 


3 Klinik 


Aufnahme und Behandlung für 


autkranke ze. 


reslau, Gartenſtr. 460, Sprechſt. 
Bm. 9—10, Nm. 4—5. Privatwohnung 
Gartenſtr. 33a, Ecke Neue Schweid⸗ 
nitzerſtr. 5. Sprechſt. V. 10—12,N.2—4. 


r. öni 8, Dirigent, 


prakt. Arzt. 


Fi. add. Witwe, gebifb. Kreſſen geh, 
1 5 1 Darlehn v. 20 1 
Off. u. E. B. Poſtamt Herrenstraße lag. 


zur 


k. g. lurze Zt. 


priv. Lemberg ⸗Czernowitz⸗Jaſſy⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft ſchon 


von beute an ohne Zinſenabzug ein. 
Breslau, 9. März 1880. [3759] 


Schlesischer Bank-Verein. 
Schiemann’s Handels-Lehrinstitut, 


Ohlauerſtr. 62 u. Kätzelohle 62, I. Etage. Eintritt täglich. Theoretiſch⸗ 
praktiſcher Unterricht in Buchführung, Correſpondenz, kaufm. Arithmetik. 
Wechſellehre. Damen werden ſpeciell zu Kaſſtrerinnen ausgebildet. 
Außerdem übernehme ich ſtundenweiſe Buchführung, Abſchlüſſe, Regulirung. 


ine in jeder Beziehung vorzügliche] 1 
dene fe, landen wi = Für Hautkranke ıc, 
nachgewieſen sub 2833 Haafen- | Sprechſt. Vm. 8—11, Nm. 2—5, Bres⸗ 


ftein & Vogler, Breslau. (376 1] lau. . 11. Auswärts brieflich. 


7 U 
Zähne wan nn Dr. Karl Weisz, 
aue eee 3 ge in Oeſterreich⸗Ungarn approbirt. 
zogen, plombirt, einzelne Zähne wie i b. D bittet ei zu 
ganze Gebiſſe eingeſetzt bei GE De ittet einen ältern 
mit 30 Mark aus 
Riedel ee, großer Verlegenheit bald zu N 


Amerikaniſche Dentiſten N 
3 „ I«ückzadl. pünktlich. Güt. Off. J. 
13431] Carlsſtraße 2, II Postamt 1. & ber 


3 Th. R. Kube, Geldſchrauk. 


ntechniker 
Wes 5 2 St., mittlerer Größe, beſter Con⸗ 
Oppeln, firuction m. Panzer, fteben billig zum 
Malapanerſtraße. Verk. id. Kunſtſchloſſerei Nicolaiſtr. 50. 


Encyklopaedie der Naturwissenschaſten, 


herausgegeben von Friedrich von Hellwald, Prof. Dr. 6. Jäger, Prof. 
Dr. A. Kenngett, Prof. Dr. Ladenburg, Prof. Dr. von Oppolzer, Prof. 
Dr. Schenk, Geh. Schulrath Dr. Schlömilch, Prof. Dr. G. C. Wittstein 
und Prof. Dr. von Zech. 
Die Subscription geschieht entweder auf monatliche Lieferungen 
à 3 Mk., oder auf Bände à 12 Mk. 60 Pf. — gebunden 16 Mk. sie 
verpflichtet zur Abnahme der ersten Abtheilung, welche in 35 Lieferun- 
gen oder 9 Bänden die Botanik, Zoologie, Anthropologie, Ethnologie und 
Mathematik umfasst. Das ganze Werk wird in etwa 90 Lieferungen 
oder 22 Bänden complet sein. — Jede gute Buchhandlung legt die 
erste Lieferung der einzelnen Disciplinen zur Ansicht vor. 
Einige Urtheile der Presse: 
„In vielen Stücken wird die „Eneyklopaedie“ bahnbrechend wirken, 
in vielen anderen einem längst gefühlten Bedürfniss abhelfen.“ 
(Prof. Dr. Caspari In der Augsburger Allg. Ztg.) 
„Die Namen der Redacteure wie der Specialmitarbeiter haben einen 
guten Klang, und wir dürfen nach dieser wohlgegliederten Organisation 
eine vortreffliche Gesammtleistung erwarten.“ 
(Dr. Ernst Krause im Kosmos.) 
„Der Werth eines zuverlässigen, auf der Höhe der Zeit stehenden 
und möglichst vollständigen Handbuches ist unschätzbar. Ein solches 
verspricht diese „Eneyklopaedie“ in der That zu werden.“ (Rundschau.) 
„Wir wünschen der neuen grossen „Eneyklopaedie“ den besten 


] Fortgang. Jedenfalls erhält das Publikum hier die Resultate gediegener 


Untersuchungen in gediegener Form, nicht eine belletristisch gefärbte 
Naturkunde.“ (Blätter f. literarische Unterhaltung.) 
„Mit der Grossartigkeit des Unternehmens geht das Bestreben Hand 
in Hand, nur Vorzügliches zu leisten, und das wird dem Werk sicher 
die Theilnahme Aller erwerben, die sich mit Naturwissenschaft be- 
mühen.“ (Natur.) 


> 10 
finden junge Mädchen zum Schu 
beſuch hieſiger ſo vortrefflichen höheren 
Töchterſchule als auch zur weite en. 
Ausbildung in Muſik, Sprach 
Buchführung, Malerei u. Frau 
Arbeiten liebevolle Aufnahme. 
Oppeln. 


Frau Klara Bielitzer 
Zwei Penſtonären 


wird bei beſonderer Empfehlung 1 
Herrn Gymnaſial-⸗Director bierle PM 
gute und preismäßige Penſion 32 
gewieſen. 98806 
Adreſſen von Reflectanten ur 
Z. P. 54 an die Exped. der Br 150 
Zeitung reſp unter M. R. poſtlage 


blau erbeten. 1 
In Morges am Genfer See in e 
franzöſiſchen Schweiz, wo Baht 
Schulen u. vorzüglicher Muſikunteregg 
wird eine empfeklenswerthe Pen 
für junge Mädchen im Alter zwi 
12 bis 18 Jabren nachgewieſen d 
Polizei Lieutenant Hoppe 15 
in Berlin, Landsbergerſtraße 5 
Ein gebrauchtes Pianino uni 
feines Lefaucheur Bewerte, . 
abzulaſſen Vorwerksſtr. 7, 3 


— 


Statt * 
Die erlobung meiner Tochter 


1 


anzuzeigen 


h 


— 


Zweite Beilage zu Ar. 11 


eder besonderen Meldung. 


Maly mit dem Herrn Eugen Jaffa 
aus Bernstadt 1. S. beehre jeh mich 
lermit anzuzeigen. [2618] 

teslau, im März 1880. 
Ni Dr. P. Berliner, 
lederl.-Ostind. Oberstabsarzt a, D. 


haltigſte verſehen. 


= 
Die Verlobung unſerer 
alteſten Tochter Flora mit dem & 
Kaufmann Hrn. Nathan Kirſch⸗ 
berg aus Frankfurt a. O. beehren 
wir uns Verwandten und Freun⸗ 
den hiermit ergebenſt anzuzeigen. 
Breslau, den 7. März 1880. 
G. Schwarz und Frau. 
207 


7 


ſonlard imprime. 


Muſter nach auswärts franco. 


a 4 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
Flora Schwarz, 
Nathan Kirſchberg. 
Breslau. Frankfurt a O. 
DEN 1— 
die Verlobung ihrer Tochter 
Tones mit Herrn Felix Schöller aus 
oͤmitz a. Elbe beehren ſich ftatt bes 


bilde HE 


neueſten Modelle zu verabfolgen. 


Für die Frühjahrsſaiſon iſt unſer Lager mit allen Neuheiten 
in Kleiderſtoffen und den dazu paſſenden Beſätzen auf das Neich⸗ 


Die in Paris ganz neu erſchienene Nuance „heliotrope“ 
iſt bereits in unſerem Beſitz, auch der dazu gehörige Beſatzſtoff 


Sitiner & Lichtheim, 


Hoflieferanten, Schweidnitzerſtraße 7 u. 8. 


Bei Entnahme von Stoffen halten wir die Einrichtung bei, ſowohl Schnitt als Zeichnung der 


[3741] 


ſonderer Meldung hierdurch ergebenſt eee ee eee 

un Statt beſonderer Meldung. 

Durch die glückliche Geburt einer 

munteren Tochter wurden hocherfreut 

[2611] Max Singer und Frau. 
Breslau, den 7. März 1880. 


Dr. med. Böhm und Frau. 
Tarnowitz, im März 1880. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 


Dinstag, den 9. März. Auf Ver 
langen: „Wohlthätige Frauen.“ 
Ein Luſtſpiel in 4 Aufzügen von 


gnes Böhm, Adolph LArronge 
Felix Schöller. Heute Morgen ſtarb nach längerem] Mittwot 10 Ran. Z. 11. M.: 
Tarnowitz. Dömitz a. Elbe. Leiden unſere innig geliebte Mutter, oktober Rn 


Schweſter, Tante, die verw. Frau 


Natalie Bodeuſch, Concerthaus-Theater. 


Unſere am 7. huj. in Berlin ſtatt⸗ 


gefundene eheliche Verbindung l 
erhren wir uns hiermit ergebenſt geb. Staniſch, 5 Heute z. 1. M.: „Carlchens erſte 
anzuzeigen. 1927 im 51. Lebensjahre. [2642] | Liebe“, Original⸗Poſſe und „Zebn 
J. Keßler, Breslau, den 7. März 1880. Mädchen und kein Nenne 


a 
— 


miſche Operette. 


Singakademie. 


Dinstag, 9. März, Abends 7 Uhr, 
im Concerthause (Gartenstr.): 


Matthäus-Passion 


von Seh. Bach. 

Die Soll werden gesungen von 
den Mitgliedern der Akademie Frl. 
Rosa u. Blanca Thiel, Herrn Torrige 
(Evangelist) u. Herrn Hildach (Jesus). 

Billets à 3, 2 u. I Mark sind in 
der Musikhandlung des Herrn Th. 
Lichtenberg, Schweidnitzerstr. 30, 
zu haben. [3314] 


Liebich’s Etablissement. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 
Beerdigung: Mittimod, Nchm. 4 Uhr. 
Trauerhaus: Fr.⸗Wilbelmsſtr. 22. 


Eleonore Keßler, 
geb. Kempner. > 
„Oppeln. Kaliſch. 


Heute Morgen 8% Uhr verschied nach langem Leiden unser 
theurer Vater, Schwiegervater und Grossvater, der Particulier 


Wilhelm Müllmer, 


im 78. Lebensjahre, [2628] 
Allen Verwandten, Freunden und Bekannten zeigen dies tief. 
betrübt, um stille Theilnahme bittend, anstatt besonderer Meldung 


hiermit ergebenst an 
Die Hinterbliebenen. 


Breslau, den 8. März 1880. 


Die Beerdigung findet statt: Donnerstag, den 11. d. M., Nach- 50 Heute Dinstag: [2627] 

mittag 3 Uhr, auf dem Kirchhofe von Maria Magdalena zu Lehm- Auftreten 

gruben vom Trauerhause, Schmiedebrücke Nr. 16. der 7 jugendlichen ſpaniſchen 
eee Eat Glioden:Concertijten 


Heute früh verſchied nach kurzem eee RER 
Leiden unſer lieber Freund und!] Nach längerem arb Wi 
College, ver Betriebsſecretar JSeſtern unſer langjähriger Mit⸗ 
Herr Albert Heinrich. beiter 3772 
Seine perſönlichen liebenswürdigen Herr Robert Peuker. 5 
Eigenſchaften werden ihm bei ſeinen Seine Pflichttreue und fein Mi 
ollegen ein bleibendes Andenken biederer Charakter ſichern ihm; 
ſichern. 374% bei uns ein ehrendes Andenken. 
Breslau, den 8. März 1880. Ovpeln, den 8. März 1880. 
5 Die Beamten Die General⸗Agentur 
es Verkehrs⸗Bureaus der Ober⸗ der Magdeburger Feuer⸗ 
ſchleſiſchen Eiſenbahn. Berſicherüngs⸗Gefellſchaft. 


7 5 In Vertretung: E. Schmidt. 
Ledeut Nacht verſchied nach kurzen Nur rer 
deden unſer lieber Freund und College, 
er Eiſenbahn⸗ Betriebs ⸗Secretar 1 . 
Herr Albert Heinrich, Geftern Mittag 2 Ubr ber 
im 28. Lebensjahre. 22) ſchied nach langem Leiden der 
die Liebenswürdigkeit ſeines Weſens, Aſſecuranz⸗Beamte 
wie ſein biederer, collegialifcher Herr Robert Peuker. 
d er fibern dem , Gntiglafenen; Wir verlieren in dem Dahin⸗ 
Walen Fun wir ſchmerzlich bee geſchiedenen einen treuen Freund 
a Miß bes Andenten in] und Collegen, deſſen Andenken 
el ns 0 wir ſteis und gern in Ebren 
Dan, der . Marz 1880. balten werben. 13773 
er Verein der Civil⸗Supernume⸗ Oppeln, den 8 März 1880 
rare der Oberſchlef Eiſenbahn. ] Die Beamten der General ⸗ 
— — ͤ—— 
7 ? In der Magde⸗ 
Am 6. Mar, Abends 9% Ubr, . Ane 9 5 3 
N, 7 1 „ 8: 
entſchlief nach langen, ſchweren Leiden aide Benttnerfiherung 
unſer braver College, der Briefträger Geſelſchaft 


aft. 
Ferdinand Sommer, 
im Alter von 41 Jahren. [3770] 
Sein biederer Charakter, ſowie 
feine Cameradſchaftsliebe ſichern ibm 
bei uns ein bleſbendes Andenken. 
reslau, den 8. März 1880. 
Die Briefträger 


Geſchwiſter Spira 
und Coneert 


der Capelle des 11. Regiments. 
Direction Hr. Capellmeiſter Theubert. 
Anfang 7% Uhr. 
Entree 50 Pf., Kinder 20 Pf. 
illets à 30 Pf. 
in den bekannten Commanditen. 


2 


Concert 


der Leipziger Anartett- 


und Concert-Sänger. 
Anfang 8 Uhr 


‚Belt: 


an 
N 


* 


W 


Affentheater u. Circus 


en miniature. 
Dinstag, den 9. März: 
1 Vorſtellung, um 7 Uhr. 
Einlaß 6 Uhr. [3400] 
Die Theaterkaſſe iſt Vorm. v. 
11—1 Uhr geöffnet. Das Thea⸗ 
ter iſt geheizt. 
Mittwoch, den 10. März, 
Vorſtellungen, um 4 u. 7 
L. Broek man, Director. 


Ungariſches Weinfeſt 
in Blaschke’s Weinhalle, 


Ohlauerſtr. 40, beut u. folg. Tage. 
Neue Bedienung in Coſtüm. [2569] 


Trebnitzer Sierhalle, 


Familien-Nahrichten. 
Verlobt: Lt. im 2. Garde⸗Ulanen⸗ 


zwei 
r. 


Regt. Hr. Frbr. von dem Kneſebeck 
mit Freiin Margarethe v. Eckardſtein 
in Berlin. 
5 5 118 . m 
vom "Amt l. ajor im Generalſtabe der 9. Diviſ. 
Seed ige en Nahm. 3 Uhr. Hrn. v. Stülpnagel in Glogau; dem 
Trauerbaus: Gräbſchenerſtraße 16.] Hin. Diatonus Fenger in Polniſch⸗ 
4 8 Ede in 28 Gef ee 5 1 25 
Heute Nachmittag, 54% Uhr, ver] Abel Im inerbleſ. Jager⸗Bat. Nr. 
ſtied unſer einziges Göhren Felix] Hrn. 9 7 Bun Zs, Eine 
im Alter von 6% Jahren an den Tochter: Dem Hen. Landrath Frhrn.] 


1 dis. 26 v. Zedlitz⸗Leive in Rotb⸗Kirſchdorf; ] ; 
F dam Hpim. m. Gomp-&her im @renz | yzunötennlag 14. 
Bernhard Stricker Negt. König Sriedrih Wilhelm 1. Mittagstiſch, 
und Frau. Hrn. v. Scharfenort in Stettin. 
pro Couvert 1 Mark, 


Geſtorben: Superintendent a. D. 
Herr Lic. Strauß in Berlin. Evang. 
luth. Paſtor Herr Dr. Höffel in Lobe⸗ 
tbal in Süd⸗Auſtralien. Verw. Frau 
Hauptmann v. Peſchke in Potsdam. 
Großberzogl. oldenburg. Geheimrath 
Herr Dr. von Eiſendecher in Wies⸗ 


auch außer dem Hauſe. 


Heute früh 1 Uhr eniſchlief 
fanft unſere innigſt geliebte 
utter und Schwiegermutter 


Fran Marie Schäfer, 


8 


= 


Meinen herzlichſten Dank für die 
viele 


geb. Girard. baden. Verw. Frau Oekonomie-Rath Hebamme Fr. Förfter, vorzüglich aber 
Wilbelmstbal bei Doveln, Collin in Wollin. Herrn Dr. Caro bei der 10 erde 
den 6. März 18 Entbindung meiner lieben Frau, denn 


nur ihm babe ich nächſt Gott das 
Leben meiner Frau zu verdanken. 
N. Sembdner, Böttchermeiſter. 


Comptoir 


und Wohnung von 


Gustav Stark 


befinden ſich von jetzt ab 


Büttnerſtraße 4. 


Stadt- Theater. 


Dinstag, den 9. März. „Figaros 
ochzeit.“ Komiſche Oper in 4 
Acten. Muſik von Mozart. 
Mittwoch, den 10. März. Drittes 
Gaſtſpiel des kal. preuß. Hoſſchau⸗ 
ſpielers Hrn. Richard Kahle, dom 
Hoftheater in Berlin. „König 
Lear.“ Trauerſpiel in 5 Aufzügen 
von Shakeſpeare. (Rönig Lear, 
Ne.) 


= * 
Wa 


Zah 
Herr Richard Kah 


Dr. G. Herzo und Frau, 
13760] 52 Schäfer. 


— — —— 
Heut Mittag ſtarb an den Folgen 
der Entbindung meine Frau [931] 


Emmy, geb. Göbel. 
eurode, den 7. März 1880. 
König, Amtsrichter. 
zugleich im Namen der übrigen 
Hinterbliebenen. 


Lobe - Theater. s 


Mühe und Aufopferung der G 


M l. th. H., ich fr. m. ſch. ſ. 
ei. Midi. M. H. jauchz. B. b. 
ſchr. r. v. Ad. m. l. l. W. [2632] 


M. Reif 's 
Schule für körperliche 


Bildung, 
Agnesſtraße 4, part. 


Die Frübjahrsecurſe im Tanzunter⸗ 
richt für Erwachſene, ſowie in der 
äſthetiſchen Gymnaſtik, dem ſyſtemati⸗ 
ſchen Tanzunterrichte zur körperlichen 
Ausbildung der heranwachſenden Ju⸗ 
gend beginnen den 6. April. An⸗ 
meldungen zu denſelben nehmen wir 
vom 3. März ab täglich von 11—1 
und von 4—6 Uhr entgegen. 

Proſpecte werden beim Hausdiener 
unentgeltlich verabfolgt. [3769] 

Frau A. Peif, Vorſteherin. 
Victor M. Neif, Lebrer der Tanzkunſt. 


Aufforderung. 


Die Hinterbliebenen des am 
v. Mis. verſtorbenen Proviantmeiſters 
A. Giede erſuchen Diejenigen, welche 
nachweisbare Forderungen an den⸗ 
ſelben haben, dieſe bis zum 5. April e. 
bei dem Herrn Rechnungs⸗Ratb Fried⸗ 
rich Ueberſchär, Wallſtr. 4, III, an: 
zumelden 13650] 

An dieſelbe Adreſſe wollen auch 
Diejenigen, welche von dem Verſtor⸗ 


benen Darlehne erhalten haben, bis 
zu obigem Termine deren Rückzahlung 


bewirken oder anmelden. 

Breslau, den 4. März 1880. 
Bertha Giede. 8 
Frida Techow, geb Giede. 
Amalie Kuckuck, geb. Giede. 


Ich bin zur Nechtsanwalt⸗ 
ſchaft bei dem Königlichen Land- |# 
Gericht Breslau zugelaſſen und 
übernehme auch Vertretungen]! 


bei den Amts⸗Gerichten. Mein 
Bureau befindet ſich Ohlauer⸗ 
ſtraße Nr. 76,77 (Eingang 
Altbüßerſtraße Nr. 5), zwei 
Treppen. [3456] 

Breslau, den 24. Febr. 1880, 


Hennig, 


Rechtsanwalt. 


Gelegenheits- 
Offerte! 


2 Mark 50 Pf. 
Herren-Filz- und 
Angorahüte, 

2 Mark 25 Pf. 


Confirmandenhüte, 
2 Mark (3594 


Tiroler Kinderhüte 


in den nn Fagons. 
Lowy’s 
Lederwaarenfabrik, 
36. Schweidnitzerstr. 36. 


— 


3e 
Mein [2827] 
Oberhemden. 
® Special-Geſchäft 
befindet ſich jetzt 
OR nur ® 
Ohlauerſtraße 
Nr. 7077. 2 
Heinrich 
Leschziner. 
Sesso 
Dr. R. Jones, 


ndelschemiker, 


5 der Breslauer Zeitung. — Dinstag, den 9. März 1880. 


auf e 


a 
Semiſches Laboratorium Breslau, tücher vorzüglich Thon gewaſchen bei 
Grünſtraße Nr. 11. [1233] | Fr. Müller, Freiburgerſtr. 5, IV. 


Louis Wohl, 


Ohlauerſtraße 7677, 


empfiehlt die modernſten 


Fantaſie⸗ und Wollſtoffe 


mit vorzüglich zupaſſenden Beſätzen und zeigt gleichzeitig den 
Empfang ſeiner neueſten 


Pariſer Frühlings⸗Modelle 
in Coſtümes — Mantelets — Jaquettes — Reiſe⸗ 


und Regenmänteln, 
Robes de chambre und Jupons an. 


Sammete. 


Seiden-Sammete, 


glatt und gemustert, 
Meter 6 Mark bis 10 Mark. 


Schwarze Lyoner 


Seiden-Sammete 


für Jaquettes und Paletots, 
Meter 5 Mk. bis 30 Mk. 


Couleurte 


Patent-Sammete, 


glatt und gepresst, 
Meter 1 Mk. 50 Pf. bis 3 M. 


ı CouleurteVelvetines | 


für Knabenanzüge 
und Mädchenkleider, 
Meter 3 Mk. 50 Pf. bis 4 Mk. 


Schwarze echte 


Garnir-Sammete, 


glatt, gestreift, ramagirt, 
Meter 3 Mk. 75 Pf. bis 8 Mk. 


Schwarze 


Patent-Sammete, 


glatt und gepresst, 
Meter 1 Mk. 20 Pf. bis 4 Mk. 


Der grosse Vorzug unserer schwarzen Sam- 
mete liegt neben der nusserordentlichen Preis- 
würdigkeit unserer allseitig anerkannt be- 
wüährten Qualitäten hauptsächlich in dem „tief- 
sehwarzen‘“ Farbenton, der den schieferartigen 9 
blaugrauen Schimmer, weleher dem Sammet 
ein fahles Aussehen giebt und die Haltbarkeit 
der Färbung obendrein beeinträchtigt, auf das 
Strengste vermeidet. 

Ebenso zeichnen sich unsere ecouleurten | 
Sammete in allen Preisen durch vorzügliche 
Qualität und brillant schöne und echte Farben 
auf das Vortheilhafteste aus. [3753] F 

Proben nach auswärts bereitwilligst 4; 
und franco. 


Gebr. Schlesinger. 
Nr. 28, Schweldnitzerstrasse Nr. 28, 
schrägüber dem Stadi-Theater. E 


JI. Gründlichſter Unterricht 

Nessel & Schweitzer, J in doppelter Buchführung, 
Buch- und Kunsthandlung, || kaufmänniſcher Arithmetik, 
BRESLAU, Correſpondenz, Wechſellehre. 

Neue Schweidnitzerstrasse I Proſpecte gratis. [2573] 


(am Schweidnitzer Stadtgraben). lsſtraße 28 
Leih- J. Hillel, Vorberbaus. 3 


Bibliothek 
für deutsche, englische und 
französische Literatur. 
Journal- 
Leih-Institut. 
Abonnements [3107] 
von jedem Tage ab. 
Prospecte gratis und franco. 


sandt-Bier- 
Depöt in- und 


Ziehung ſchon am 31. März! ausländischer 
EH ante M. Karfunkelstein 

Sylt Lotterie ee 

enthält 5000 koſtbare, nützliche . 95 

und eleg. Gewinne i. Wertb v. Hoflieferanten, 


Schmiedebrücke 50, 
empfiehlt 4 r 
u 


abso 
ächter Qualität 


rein gehaltene iersorten der 
bestrenommirten Brauereien 


Mark. 


Dieſe Looſe ſind ſo ſtark be⸗ 
gebrt, daß der disponible Vor⸗ 
rath kaum noch die nächſten 


Wochen reicht. Schleunigſt ein: frei in's Haus geliefert für 
aebende dea auf, „ [738 a s 5 3 Mark | 
boſe, ark, | minder} 8 cnerLagerbier H 


(Porto 15 Pf.) werden jetzt noch 
erledigt. 
Schlesinger's Lotteriegeſch., Ring4. 


Stettin⸗Kopenhagen. 
A. I. Poſtdampfer „Titania“, 
Capt. Ziemke, 5124 
von Stettin jeden Sonnabend 12 Uhr 


ittags, 
von Kopenhagen jed. Mittwoch 3 Uhr 
Nachmittags, 2 
Dauer der Ueberfahrt 14 bis 15 


Stunden. £ 
Aud. Chriſt. Gribel in Stettin. 


Billig und ſchnell! 2 


werden echte Blonden, Points, gute 
Spitzen, Ballcoſtüme, Kopf⸗ u. Taillen⸗ 


aldschlösschen, 
20 Fl. Grätzer Bier. 
| 15 Fl. Böhmisches Bier, 
15 Fl. Salon-Tafel-Bier, 

15 Fl. Berliner Tivoli 
12Fl. WienerMärzenbier, 
von A. Dreher inKl.-Schwechat 
12 Fl. Pilsner Lagerbier, 
erste Pilsner Actien-Bierbr., 
2 Fl. Culmbacher, 
14 Fl, Erlanger Bier, 

6 Fl. engl. Porter, 

5 Fl. engl. Ale. 
Pfandeinlagepr, Flasche 10 Pf. 
Sämmtliche Biersorten auchin 
F 4 binden ab Brauereiu. | 
Bahnhof Breslau. Auswärtige 
Bestellungen, jedoch nicht unt. 
50 Flaschen werden prompt er- 


ledigt. 
Bestellungen erbitten fran- 
kirt per Stadtpest. 


ae 5 Dre Tr NN N TER 


4 


Zur Börsenlage. 


Berlin, 6. März, Schon vor acht Tagen habe ich ausführlich darauf hingewiesen, dass sich über die Entwickelung des Börsengeschäfts in der nächsten Zeit keine bestimmte Meinung mit 
Sicherheit äussern lasse. Die Erregungen und Ueberraschungen, welche immer wieder die Nachriehten von Attentaten mit sich bringen, und der Kampf der Parteien innerhalb der Börse lassen augen- 
blicklich jede Voraussicht der Bewegungen am Effectenmarkte schwieriger denn je erscheinen. Die günstigen Momente, welche ich vor acht Tagen hier anführte, bestehen jedoch auch heute noch fort. 
Der Geldüberfluss dauert fort und muss immer wieder iv Börseneffecten Anlage suchen. Eine Reihe neuer Finanzoperationen wird namentlich im Auslande vorbereitet, dürfte aber kaum genügen, 
um das überall so reichlich vorhandene Angebot von Capital aufzunehmen. Kündigungen und Convertirungen von Anleihen werden noch fortgesetzt vorgenommen; soeben erst ist wiederum der 
Verkauf der rumänischen Eisenbahnen an den rumänischen Staat durchgesetzt, welcher durch den Umtausch der rumänischen Eisenbahn-Actien und Stammprioritäten in rumänische Schuldver- 
schreibungen diese Werthe dem Berliner Markte entführen und aufs Neue bedeutende Capitalien flüssig machen wird. Wie wenig die inneren Verhältnisse der einzelnen Gesellschaften Anlass zu 
e en zeigt der allseitig günstig beurtheilte Abschluss der österreichischen Creditanstalt, sowie der Semestralabschluss der Laurahütte, welcher zu den besten Hoffnungen für das 
laufende Jahr berechtigt. 

Es haben eich augenblicklich verschiedene Baisseconsortien gebildet, welche darauf ausgehen, das Publikum auf alle mögliche Weise zu ängstigen und aus seinem Besitz heraus- 
zudrängen. Ich habe schon früher darauf hingewiesen, wie ungerechtfertigt es ist, sich durch solche Manipulationen zum Verkauf von Papieren bewegen zu lassen, welche man gegen baar gekauft und 
liegen hat und in deren innern Verhältnissen sich durchaus nichts geändert hat. 

Wenn nun auch diese Momente darauf hinweisen, dass die feste Tendenz nicht ihr Ende erreicht hat, so lässt doch das Hervortreten einer Baissepartei darauf schliessen, dass die nächste Zu- 
kunft fortgesetzt grosse Schwankungen bringen wird. Die Wahrscheinlichkeit, das seine grössere Lebhaftigkeit in der Coursbewegung fortdauern wird, mahnt, sowohl von festen Ankäufen als 
auch von Blanco-Abgaben vorläufig ganz abzusehen; dagegen erscheint die Benutzung des Prämiengeschäfts augenblicklich in hohem Grade 
empfehlenswerth. Während eine Prämie in Zeiten einer ruhigen Coursentwickelung sich häufig als theuer erweist, steht der Preis derselben bei grössern Schwankungen in gar keinem Ver- 
hältniss zu der Möglichkeit des Gewinnes, welcher durch eine richtige Ausnutzung derselben geboten wird. Das Prämiengeschäft, welches in neuester Zeit durch meine wiederholten Hinweise und Empfeh- 
lungen in den weitesten Kreisen bedeutend an Beliebtheit gewonnen hat, wird trotzdem im Allgemeinen noch lange nicht genug beachtet, respective verstanden. Das Privatpublikum giebt sich mit Unrecht 
hauptsächlich der Anschauung hin, dass der Prämienkäufer mit der Verwerthung der Prämie bis zum Tage der Prämien-Erklärung warten müsse. Im Gegentheil kann Derjenige, welcher eine Prämie 
genommen hat, sofort daraufhin Verkäufe ausführen und überhaupt die verschiedensten Geschäfte bis zum Tage der Prämieu-Erklärung auf Grund einer Prämie ausführen. 

Die Erklärung, wie das Prämien-Geschäft am vortheilhaftesten und nutzbringendsten gehandhabt wird, findet jeder Interessent klar und deutlich, namentlich auch an Beispielen durchgeführt, in 
meiner bekannten Broschüre dargelegt; ausserdem bin ich gern bereit, mündlich und schriftlich jede etwa*gewünschte Erläuterung zu geben. 

In bewegten Zeiten, pflegt der Speculant von Fach folgende Operation zu machen, welche auch in weitern Kreisen, namentlich für Privatcapitalisten, höchst empfehlenswerth erscheint. Wenn er 
keinen Grund für die Annahme; sieht, dass die Effecten, welche er als Anlage besitzt, an innerm Werth verloren haben, und er sich deshalb nicht veranlasst fühlt, sich seines Besitzes zu entledigen, so ver- 
kauft er als Gegensatz für dieses Hausse. Engagement von den Spielpapieren, welche vorzugsweise von der Baissepartei ausgenutzt werden, auf Rückprämie. Er verfolgt hierbei folgenden Gedankengang: 
gehen die Course weiter zurück, so verdient er an seinen Rückprämien, und er macht sich die Effecten, welche er liegen hat, um diesen Gewinn billiger. Bessert sich die Tendenz, so hat er seinen 
Effectenbesitz, an dem er gewinnt, conservirt, und hat nur den geringen Prämienbetrag eingebüsst. 

Meinen geehrten Kunden, welche nicht gegen baar, sondern auf Zeit Papiere gekauft hatten, habe ich schon im Februar bei dem Anfange des Rückganges gerathen, sich dieser Engagements zu 
entledigen und dafür Prämien zu kaufen; ich hoffe annehmen zu dürfen, dass dieser Tausch richtig war, da die Course weiter gewichen sind, und dass, sobald zu Deckungskäufen geschritten wird, die 
Prämienkäufer Gewinne erzielen werden, ohne namhafte Summen aufs Spiel gesetzt zu haben. 

Die Papiere, welche vorzugsweise auf Zeit und auf Prämie gehandelt werden, stelle ich hier unten mit Angabe des ungefähren Prämiensatzes nach den neuesten Notirungen der Börsenblätter zusammen: 


Risico per Risico per Risico per Risloo per | Risico per Risico per 

ult. März, ult. April. ult. März. ult. April. ult. März. ult. April. 

je M. 15000 Laurahütte-Actien ca. M. 600. ca, M. 900.|je M. 15000 Rumänische Eisenb.-Act. oa. M. 150. ca. M. 225.|je Stück 50 Franzosen ca. M. 250. ea. M. —. 
„ „ 15000 Dortmunder Union „ „ 750. „ „ 900. „ „ 15000 Deutsche Bank-Actien „ „ 450. „ „600. „ Fl. 5000 Ungar. Goldrente „ 
„ „ 15000 Bergisch-Märk. Eisenb.-Act. „ „ẽ 225. „ „ 300. „ „ 15000 Disconto-Comm.-Antheile „ „ 600. „ „900. 5000 Rubel Russische Noten r 
„ » 15000 Oberschlesische Eisenb.-Act. „ „ 375. „ „ 900. je Stück 50 Oesterr. Credit-Actien „ „ 400. „ „ —. 5000 „ Orient-Anleihe RU. 2 

„ „ 15000 Rechte-Oder-Ufer-Bahn „ „ 450% „ 7 675% 5 
Für diejenigen geehrten Interessenten, welchen das Wesen der Prämiengeschäfte (Geschäfte mit beschränktem Risico) unbekannt ist, halte ich meine umgearbei- 
60 
tete, soeben in fünſter Auflage erschienene Broschüre über „Capitals-Anlage und Speeulation in Werthpapieren gratis zur Verfügung. [922] 


Für alle Börsentransactionen halte ich meine Dienste angelegentlichst empfohlen und bin gern bereit, möglichst genaue Auskunft über alle Werthpapiere zu ertheilen. 
EL 
| Jean Fränkel, Bankgeschäft. leg br rkg. 
9 9 vis-a-vis der Beuthstrasse. 


J. U. Kern’s Verlag (Max Müller) in Breslau. 
Soeben erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 
Busse, Dr. M., Das allgemeine Preußiſche Berggeſetz 
vom 24. Juni 1865. Erläutert durch die ſeither ergangenen 
Entſcheidungen und Verfügungen der oberſten Gerichtshöfe 
und Verwaltungs⸗ Behörden. 11½ Bogen 8°. broſchirt. 

Preis 3 Mark. 


Labus, Leo, Bureau⸗Aſſiſtent der Königl. Provinzial⸗Steuer⸗ 
Direction in Breslau, Das Preußiſche Stempelgeſetz 
vom 7. März 1822, in ſeiner Anwendung auf privat⸗ 
ſchriftliche und notarielle Urkunden, auf gerichtlich aufge⸗ 
nommene freiwillige Acte, ſowie auf Amtshandlungen und 
Verträge ꝛc. der Königlichen und Communal⸗Verwaltungs⸗ 
behörden. Unter Berückſichtigung der ſeither ergangenen 
miniſteriellen Erlaſſe, Entſcheidungen der höͤchſten Gerichts⸗ 
böfe ꝛc. und unter Erläuterung an Specialfällen. 7½ Bog. 

89. broſch. Preis 2 M. 40 Pf. [3743] 


Lebensverſicherungsbank für Deutſchland in Gotha. 


KR 1 08 25 
0 f 


0. Winderlich, gepr. Rector und Inſt. Vorſt., 
. Neuſcheſtraße Nr. 63. an 
Mae Brehaifligen- Euefus und Vorbereitung für höhere Gym⸗ 
naſialklaſſen. 

Knabenſchule zur Vorbereitung für niedere Gymnaſialllaſſen. 
Penſionat zu billigen Bedingungen. [3758] 
Anfang aller Curſe am 1. April. 

©. Winderlieh, gepr. Nector u. Inſt.⸗Vorſt. 


TEPPICHE umzuge 


offerire ich [3765] 


J. L. Sackur, Teppiche, 


u. in Rollen, in grosser 


n Auswahl 
Schweid- preiswürdig. 
nitzerstrasse Vachaduchläuler 


— — . 
15. April Carl Riesel’s 14. Geſelſchaftere 


nach 
Sen ® 8 Er. 
1 via Rom und — 
Neapel, 9 N 
Rückweg über 1100 
Wien. ab München. 
Inbegriffen ſind 1 1 in Italien 1. Kl., Führung, vollſtändige 


Verpflegung bei höchſtem Comfort, Ausflüge und ſämmtliche Trin 
ö gelder. Programme gratis in 924] 


Carl Riesel’s Reife-Comptoir, Berlin SW., Jeruſalemerſtr. 42 


Zum Pfingſtfeſt: Nach Ober - Italien. Wien (14. Ma“ 
16 Tage. 450 Mt) Paris (14. Mai. 16 Tage. 450 Mt.). Zu den 


5 großen Ferien: Mit jungen Leuten nach Süddeutſchland un? 
chweiz (7. Juli. 25 Tage. 400 Mk.). via Rigi, St. Gotthard Ober 
Italien (7. Juli. 24 Tage. 700 Mk.). Skandinavien (8. aut 42 Te, 
1400 Mk.; bis Cbriſtianſa 750 Mk.). Nach Spanien (20. September 
42 Tage. 1500 Mi.). Verkauf der beiten Cours⸗ und Neifebüchel 


t.). 
s R 2 otel⸗Coupons. SeifesDefonom. MReife:Leriton (1 Mt). Austunft 
3 d 4 Cocos- und Manilla am 1. Janet 1600. 5 wel ee en Wiesbz 
8 77 . * illige iete na rankfurt a. . age), tes fl 
un 3 Matten, Verſichert 54470 Perfonen mit. . 364,100,000 Mk.] (68 Tage), London (30 Tage), Italien (60 Tage 40% ermäßigt), IP 


wie 
nach Rew-York, Melbourne, Capſtadt, Natal ꝛc. 

Eourierzüge: nach Hamburg, Harz, Dresden, Tirol, Schweiz. 

Furrer 


deter Juventur 


empfieblt Unterzeichneter fein reicgalſ 


Bankenesesese 89, 00090 
1. Etage. eee Ausgezahlte Sterbefälle feit 1829 - - . - - 118,000,000 + 
Durchſchnitt der Dividende der letzten 10 Jahre 37,7 Procent. 

—— | Dividende im Jahre 1880 ir 38 s 


Geſchafts⸗Verlegung. Verſicherungsanträge werden durch unterzeichnete Agenten entgegen⸗ Nach been 


ih Taube wir die ergebene Mittbeil daß i in [genommen und vermittelt. 12575] it 8 8 2 
i „ Min:| IN Brei: Otto Bittmann, Beamter , ehe Briee | 
füilien — Nadeln aller Syſteme, Nadel-$nduftrierErzeugnifien, ſowie Bank f. D., Ning, Riemerzeile 22. Nußbaum⸗, Madagoniz, Kirſchbaum 10 

7 1 un Nadeln für Nähmaſchinen und Handnäherei . - A. Reinhardt, General: Agent der Feuerverſiche⸗ Erlen⸗Möbeln zu bedeutend berabaelif] 
Lei 1 Reic 5 ir. N ge I D t j l II f rungs-Bank f. D. Neue Taſchenſtr. 31, part ech itig Eckermann's Anne 
eichzei . 

eipzig, eichsſ . Nx. J, ( eutrien Ss 110 , 2 f Stubl, als Chaifelongue und Faul 


verlege. Der Ausverkauf obiger Artikel findet bis Ende dieker Tao Den nalen Nachfragen des geehrten Publikums, wann Fer Flaſchen⸗ ; zu benützen, in zwanzig verſchie 


berabgeſetzten Preiſen ftatt. bier-Berfauf unferes 5 [3328] “ER Pofitionen. 
Victor. Haro, Moabiter hellen Lagerbieres, Adolf Sturm, 
vom 15. März a. c. ab Leipzig, Reichsſtr. 5, l. Etage. ſowie Moabiter Kloſterbräues Fabrik für Möbel, Spiegel und Polſterwaaren, 


ſtattfindet, die ergebene Mittheilung, daß wir hiermit Donnerstag, 
den 4. März c., beginnen und erſuchen wir ergebenſt, hierauf bezüg⸗ 
liche Beſtellungen unſerem Oekonom Herrn G. Schmiedel, Schuh: 
brücke Nr. 32, zuzuſenden. “A 

Für 3 Mark durch unſer Geſpann frei ins Haus: 


20 Flaſchen helles Moabiter Lagerbier, f 


auf der Brauerei gefüllt, mit Patentverſchluß, ſowie 


15 Flaſchen Moabiter Kloſterbräu, v 


Aetien-Brauerei⸗Geſellſchaft Moabit in Berlin. 
Depots: Paris, Breslau, Hamburg, Poſen, Magdeburg. 


2 — N 

a stereier von Seife 
einfach und fein decorirt, mit mannigfachen Abwechſe⸗ 
lungen, gleichzeitig zum praktiſchen Gebrauch, à Stück 
von 5 Pf. an, im Dutzend billiger. eee 


Albrechtsſtraße 35,36, 
im Hauſe des Schleſiſchen Bank⸗Vereins. E 
& Englische Drehroll® 


z Eröffnung iz 
© 1: ® 
2 Donnerstag, den 11. März er., S 


— 1 — 


mit ſchmiedeeiſernem Getriebe aus has | 


d rothbuchenen harten Holze, mit Sicherbe in 
Bolzen, ſind in verſchiedenen Größen vofesle 
u. den Hausfrauen ganz beſonders zu em! 5 


J. A. Schammel,_’ 


Brüderſtraße 9, Breslau. PT 


Moabiter Klosterbräu-Kellerei | 
am Ring Nr. 19. | 


N Eigenthum der Actien-Brauerei-Ges. Moabit in Berlin. | 
Ausschank 


des auf den Ausstellungen von Amsterdam, 
Lissabon, Berlin und Paris als bestes Gebräu 


prämiirten 
Moabiter hellen Lagerbiers, 


à Seidel 15 Pf., sowie 


Moabiter Klosterbräu, 


a Pokal 20 Pf. 


Grosser Frühstücks- und Mittagstisch, sowie 
Abendkarte zu kleinen Preisen. 


&. Seemann, 0ekonom. 


4 Die ſo beliebten großen engliſchen Teppiche, 4 Ellen 
Teppiche. lang, 3 Ellen breit, & 7 Mark 50 Pf., ſind wieder 


1 — El. 1 3 
Indische Cigarretten 
mit Cannabis indica-Baſts 


von GRIMAULT & Cie, Apotheker in Paris 


enden Weka 5 8 S Durch Einathmen des Rauches der Cannabis indica- 
ſtereier in Körben mit Siede von 50 Pf. an, SH, Eigarretten verſchwinden die heftigſten Aſthmaanfälle, 


ier in fei 5225 Krampfhuſten, Heiſerkeit, Geſichtsſchmerz, Schlaf⸗ 
ereter in feinen Cartons à 1,25—2,25 M., a " ) 
ah : Oſterhaſen u. Hühner in Korbgeſlecht loſigkeit und wird die Hals ſchwindſucht, ſowle alle 
ereter, u. Papier als Attrapen zum Oeffnen. 


Beſchwerden der Athmungswege bekämpft. 
R. Hausfelder, 


Jeder Cigarrette iſt die Unterſchrift GRIMAULT & Lie und der 
Parfümerie⸗ und Toilette ⸗Seifen⸗ Fabrik und Handlung, 


[3771] 


a Stempel der franzöftfchen Regierung aufgedruckt. 


8 


Wisderlage in allen größeren Jpothenen. J 


N Schweidnitzerſtraße 28, ſchrägüber dem Stadttheater. 1 Niederlage in Breslau bei F. Görtz, Aeskulapapotheke. 
angekommen. [2630] B. Hirſchmann, Breslau, Blücherplatz 8, 1. Et. PCC BR ER . ͤ—T— 


ur N REEL A e ms TRITT ERDE TON 


Schlesische Boden- 
Bilanz am 31. December 1879. 


TER TEL 


Im 
finden im Weidlih’ichen Gaſthauſe 
5 Aetiva. E 3 Passiva i it . 
Unkündbare Hypotheken- Forderungen abzüglich Amorti⸗ Netten Capital⸗ Como „ 2 Le Fer 1 5 0 
e RTERRET SERSFAR 4005149974 Unkündbare 5% Pfandbriefe im Umlauf ...--.------.- - 27916000 —] I. Mittwoch, 17. März er., aus 
bare Hypotheken⸗For derungen 1598275 — ] Unkündbare 44% Pfandbriefe im Umlau .. 11778300 — Smortawe, Schlag 6, Jagen 54 und 
Larlehne an Communen und Corporationen abzüglich Einzulsſende Coupons 723342 33 aus Rodeland, Schlag 15, Jagen 172 
Amortiſations fonds e TTS 199992 25 Creditoren im Conto⸗Cor rent 1823801 Nadelbolz⸗Nutz⸗ und Brennbölzer 
pethecirte Annuitäten abzüglich laufender Zinſen 86787 90 Refervefonds incl. Zinſen pro 1879. N 435733. 13. aller Sortimente. Aus Smortawe 
Vechſel⸗Beſtände abzüglich laufender Zinſe 364819586 Einlage pro 1879... .. 62884. 47.] 49861760 ebenda 1800 Geb. Nadelbolzfaſchinen 
ſffecten⸗Beſtande zum Courſe vom 31. December 1879: Grundſtück Reparatur- Fonda 9250 — 800 Nc ee gen I. bis Il, fla 
Nom. 110000 u Preuß. 4% Staatsanleibe...... 107670 — Dividende ⸗Conto: . und tück Eichenſtangen I. und 
51150 » did. ſchleſ. alflandſch. Pfandbriefe 49743 — ee , ee SE 
22200 = Poſener 4% Credit: Pfandbriefe.. 21756 — RER RR W e - = „il. Mittwoch. 24. März er., aus 
* 12000 = Bofener Rentenbriefe A ee 11850 — | Zantieme nach § 43 des Statuts. 3956625 Kanigura Schlag 26 Jagen 133 S 
3096900 = div. Oberſchl. Eiſenb.⸗Prior.⸗Oblig. 403584 38 Vortrag auf neue Rechnung 1374 20 und aus Steindorf, Schlag 1, Ja: 
» 105000 - Bresl.⸗Schw.⸗Freib. 4½ & Prior. ⸗ en 4a, beſonders Laubbolz⸗Nutz⸗ und 
Obligationen ce e 5 rennbölzer aller Sortimente. Außer: 
205000 Berlin⸗Anhalt. 4 X Prior. Oblig. 206025 —] 907859 63 Ka e aus Schutzbezirk Stein: 
Kom. 50 „„ dorf 4 Stück Eichenſtöcke zu Hader 
Neſervefonds: Eſſecten⸗Beſtand zum Courſe vom klötzern, und 12 Rmtr. Eichen⸗Scheit, 
December ; 2 Meter lang, zu Pfählen geeignet. 
Nom. 200000 NR ee ee X Pr.⸗Obligat. 8 ; Sn Deinen une Pr 15 
a ker ee a er g a en ſchon verkauften gen die 
198600 = Berlin⸗Potsdam⸗Magdeb. 4% | noch vorhandenen Reſte, außerdem 
Prioritäts⸗Obligat. Litr. D.... . 198997 20 21 Kieferſtangen V., lagernd beim 
* 5 5 er * riorit.⸗Obligat. enpächter er hierſelbſt, aus: 
25500 = Oberſchl. 44% Priorit.⸗Obli Brückenpächter Oder bierſelbſt, 
u l o 26201 25] 426198045 fl 3 1580 
Nom. 424100 au, 9. März 
Rafenbeftand 8 e  AyRr ah RER N 15925693 Die Forſtverwaltung. 
Diro- Conte, Guthaben bei der Reichsbank. . 13972098 Gudowius. 
Guthaben bei Banken und Bankhäuſern ... F 358794 50 FP Te EEE 
Diverſe Debitoren. 135091 45] 49388595 Bekanntmachung. 
Lombard⸗Darle hne 271570 — Die Stelle eines Polizei ⸗Ser⸗ 
GBrundſtück Herrenſtraße Nr. 22222 249000 | — geanten, mit einem Jahresgehalt 
CCC ² i ·— A 361970 don 900 Mark, welches bei guter 
ee — Dienſtfübrung von 4 zu 4 Jahren 
Re 8 148110114139 ER 148110114139 pis zur Höhe von 1275 Mark fteigt, 
Die Einlöſung des entweder auf der Rückſeite mit dem Firmenſtempel oder mit einem Nummerverzeichniß überreichten Dividendenſcheines |ift ſofort zu beſetzen. [3739] 


Nr. 7 erfolgt mit 42 Mark vom 9. 


Breslau, den 8. März 1880. rteetion 


Die Herren Befiber und Directoren 
Kohlenwerken 


erlaubt ſich der Unterzeichnete hiermit ergebenſt auf die von ibm im Aufbereitungsfache gemachten Fortſchritte, 
eingeführten Verbeſſerungen und erreichten Reſultate, namentlich in Bezug auf die Nedueirung der Waſchkoſten 
und des Kohlenverluſtes in den Schlämmen aufmerkſam zu machen. 

Bei allen vor drei Jahren gebauten dergleichen Anlagen ſind die Waſchkoſten zu hoch und die Kohlen⸗ 
verluſte in den Schlämmen zu groß. Erſtere dürfen in Allem, was der Betrieb einer Aufbereitung erfordert, 
einſchließ lich der Verladung bis in den Eiſenbahn⸗Waggon und der Ausſchlagung der Sümpfe nicht mehr als 

Pfennig pro 50 Kilo, die Verluſte beziehentlich die in die Klärſümpfe gelangenden Maſſen nicht mehr als 
1 5Et. von der Geſammtaufgabe betragen. 3632 
Der Unterzeichnete übernimmt die Ausführung completer Anlagen und garantirt für Quantität, 
Bit (Aſchengehalt), Waſchkoſten und Verluſt in den Sümpfen und Schlämmen nach dem angegebenen 
ocentſatze. 
Zugleich geſtattet ſich derſelbe die Bemerkung, daß Herr Ingenieur F. Peters aus Dortmund be⸗ 
auftragt iſt im Monat März und April dieſes Jahres die Kohlenwerke Schleſiens zu beſuchen und von oben: 
gedachten Verbeſſerungen und Reſultaten Näheres mitzutheilen, ingleichen die Pläne der in den letzten zwölf 
Monaten vom Unterzeichneten im . i 
Königreich Sachſen, in Weſtfalen, Frankreich und Belgien 
ausgeführten, nachbenannten Aufbereitungs⸗Anlagen, deren Betriebs⸗Dirigenten bereitwilligſt beſte Referenzen er⸗ 
eilen, vorzulegen und umgehend zu erläutern und zwar der Steinkohlen⸗Aufbereitungen in 
ieſe wurden in den letzten zwoͤlf Monaten 
ausgeführt und in Betrieb geſetzt. Sachſen: 
am Beckerſchacht in Hänichen bei Dresden, Betriebsdirigent Bergwerksdirector Dannenberg. 
a 


„Schacht Kaiſergrube in Gersdorf bei Lugau, s : 8 
s . Pluto u. Merkur D 5 : Johst, 
: „Gottesſegen in Lugau, = 5 Weigel, 
5 = Dieutſchland in Oelsnitz, E . Schenke, 
„Schaderſchacht bei Zwickau, . : Hering, 
= Wilbelmsſchacht bei Zwickau, s s v. Steindel. 
Weſtfalen: 
am Schacht Julius Philipp bei Bochum, Betriebsdirigent Berg⸗Aſſeſſor Baur, 
s . anſa : Dortmund, 5 5 Nonne, 
s s Zollern : 2.1 8 5 . 5 
. „Dan Braam, Zeche Holland bei Wattenfheidt, = E Duisberg, 
8 „ Maria-Anna u. Steinbank fer . Berg⸗Director Menzel. 
elgien: 
auf Grube Haſard bei Lüttich, Betriebsdirigent Senator d' Andrimont a. Lüttich, 
s z Bascoup bei Charleroi, s General⸗Director Ginotte a. Mariemont, 
. „Bouſſu bei Mons, . s Gilbert in Bouſſu, 
* = Reſſai bei Baume, Beſitzer Ev. Coppee. 
Shade S * 
am Scha „Louis bei Anzin 6 Li 
P „  Chabaub la Tour bei Anzin eneral-Director 
; Renard bei e ges de Marsiliy, 
= Haveluy⸗ : Paris. 


Haupt⸗Bureau: Dresden, Reichsſtraße 10. 
Bureau für Weſtfalen: Bochum, Hobenzollernſtraße. 
Bureaux für Belgien und Frankreich: Mons und Heine St. Pierre. 


Hochachtungsvoll 2 
C. Lührig, 


Aufbereitungs⸗Ingenieur für Kohlen und Erze aller Art. 


Hahn & Koplowitz, Neuland-Neisse, 
en Zahnräder BEE 


Die Neſſſer Fifengießerei 
u. Maſchinenbau⸗Auſtalt 


GUN 


m 


Die Stelle eines 1. Cantors 


in unſerer Gemeinde iſt vacant und ſoll zum 1. Juli c. wieder beſetzt werden. 
keit jediegene muſilaliſche Bildung, umfangreiche klangvolle Stimme, Fertig: 
beam Vorleſen des Wochenabſchnitts, berborragende Kenntniſſe im He: 
bigiſchen und in ben überlieferten Geſangsweiſen find Bedingung. Gebalt 
8 3000 Mark. Einſendung beglaubigter Abſchriften der Zeugniſſe und 
eines eurriculum vitae wird erbeten. [3754] 


Beuthen OS., im März 1880. 


Der Vorſtand der Synagogen⸗Gemeinde. 
Dulsometer, Umzug 


größte bis jetzt erreichte Leiſtun i ine | 

g, zuverläſſig, unter Garantie aus einer der | beforgt hier und auswärts zu ſoliden 

Ofemmirſeſten Fabriken. Vertreter in der Provinz anweſend. Gefällige] Preiſen [2643] 

Auen bon Käufern zu richten an Faul Weber, Hotel zum weißen] A. Hoffmann, Möbelfubrenbefiger, 
u Breslan [2637] Kupferſchmiedeſtr. 47, I. 


800 Mk. garantirt! 
Wer Dr. Hartung’s rühmlichſt 
bekanntes Mund» und Zahn: 
A wafler gebraucht, wird nie mehr 
Zahnſchmerzen bekommen oder 
aus dem Munde riechen. Das 
Flacon f. 60 Pf. verſendet nur 
allein echt Dr. Hartung, Ber: 
lin W., Ziethenſtr. 7. 801] 
Niederlagen werden errichtet. 


DREH" 


März d. J. ab in N EAREN an unſerer Kaſſe und in Berlin bei den bekannten Zahlſtellen. 


Crodit-Actien-Bank, 


13764 


Bekanntmachung. 

Der Kaufmann Zucholdt bier iſt 
zum Verwalter der Dewadt'ſchen 
Concursmaſſe ernannt. 

Brieg, den 5. März 1880. 

Die Gerichts ⸗Schreiberei 
des Königl. Amts⸗Gerichts II. 
Bruckiſch. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt sub 
laufende Nr. 114 die Firma 
M. Sittenfeld 
zu Raudten und als deren Inhaber 
der Kaufmann 22 Sittenfeld 
zu Raudten am 28. Februar 1880 
eingetragen worden. 5 
Steinau a. O., den 27. Febr. 1880. 
Königl. Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen : Negifter iſt sub 

Nr. 101 das Erlöſchen der Firma 
G. Suppe 

hier als Zweigniederlaſſung der gleich⸗ 
namigen Firma zu Raudten heut ein⸗ 
getragen worden. 506 

Steinau a. O., den 16. Febr. 1880. 


Königl. Amts⸗Gericht II. N 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt unter 
Nr. 68 bei der Firma 507] 
H. Handel 
eingetragen: 

Die Firma iſt durch Verkauf auf 
den Buchhändler Max Hande 
n und dieſer unter 
Nr. 251 des Firmenregiſters als 
Inhaber dieſer Firma und im 

rocurenregiſter bei Nr. 25 die 

öſchung der Procura des Max 
Handel am 25. Februar 1880 ein⸗ 
getragen worden. 
Neuſtadt OS. den 24. Febr. 1880. 
Königl. Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

Die in unſerem Geſellſchaftsregiſter 
unter Nr. 8 eingetrazene offene Han⸗ 
delsgeſellſchaft 
| Knoch & Krebs 
iſt gelöſcht, und in unſer Firmen: 
Regiſter unter Nr. 108 die Firma 

Gustav Krebs 
und als deren Inhaber der Kauf⸗ 
mann Guſtav Krebs mit dem Ort 
der Niederlaſſung zu Münſterberg 
eingetragen worden. 3757 
Münſterberg, den 3. März 1880. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

Die Lieferung von 2700 Q.⸗Mtr. 
Pflaſterſteinen 5. Klaſſe zur Umpfla⸗ 
ſterung der Fahrſtraße nach Morgenau 
ſoll im Wege der Submiſſion ver⸗ 
geben werden. 7 510] 

Die Submiſſionsbedingungen und 
der Koſtenanſchlag liegen in der 
Dienerſtube des Rathhauſes zur Ein⸗ 
ſicht aus. \ 

Verſiegelte und mit bezeichnender 
Aufſchrift verſebene Offerten, denen 
eine Bietungscaution von 300 Mark 
beizufügen iſt, werden 

bis zum 19. März e., 
Mittags 12 Uhr, 
in der Stadt⸗Hauptkaſſe angenommen. 
Breslau „den 7. März 1880. 
Die Verwaltung 
der ſtädtiſchen Waſſerwerke. 


Die zur H. Goldſtein'ſchen Liqui⸗ 
dationsmaſſe, bier, gebörigen, bisher 
uneinziehbar gebliebenen Außenſtände 
im Betrage von Mk. 3347,58 will ich 
meiſtbietend verkaufen. Off. erbitte mir. 

Breslau, am 8. März 1880. 


Julius Masur, 


[2649] Vorwerksſtraße 5, 


Gerichtlich eingetragener Liquidator. 


Golz Verkauf. 


Oberförfterei Peiſterwitz. 


Laufe des Monats Marz er. 


ie Anſtellung erfolgt auf breis 
monatliche Kündigung. Umzugskoſten 
werden nicht vergütet. 

Wir fordern civilverſorgungsbe⸗ 
rechtigte Militärperſonen zur Bewer⸗ 
bung unter Einreichung der Zeug⸗ 
niſſe und eines ſelbſtverfaßten Lebens⸗ 
laufs bis zum 20. März er. auf. 

Brieg, 1. März 1880. 

Magiſtrat. 
Heidborn. 


Den An⸗ und Verkauf 


von Rittergütern, Häuſern, Hypotheken 
vermittelt: Commiſſionsgeſchäft 


Ein Haus 


in der inneren Stadt, Schweidnitzer⸗ 
oder Oblauer⸗Vorſtadt, im Preiſe bis 
zu 100,000 Mk. wird geſucht. Offerten 
erbeten durch die Exped. der Bresl. 
Ztg. unter F. A. 53. [2619] 


Wichtig für Gaſtwirthe. 


Meinen als ſehr ſrequent bekann⸗ 
ten Gaſthof, mit 23 Fremdenzimmern, 
Winter⸗ und Sommer ⸗Geſchäft, an 
einer der befahrenſten Chauſſeen, von 
den meiſten Touriſten beſucht, in der 
ähe von zwei Badeörtern, in der 
romantiſchſten Gegend Schleſiens, bin 
ich gezwungen, ſofort wegen Ueber⸗ 
nahme eines Landguts, bei 5. — 8000 
Thlr. Anzahlung zu verkaufen. 

Reflectanten erhalten koſtenfreie An⸗ 
ſchläge v. Hrn. Kaufm. Kanigowsky, 


1 Breslau, Mattbiasplatz Nr. 12. 


Für Cichorien⸗ und 
Stärke⸗Fabriken. 


Von 1 Kaufm. m. gangb. off. Geſchäft 
(Schweidnitzerſtr.) wird die Vertretung 
reſp. Niederlg. geſucht. Gef. Off. sub 
F. S. 55 Exped. der Bresl. Zig. 


Ein ſolides Geſchäft 


ev. Fabr. w. v. einem ält. Kaufm., 
e eee 

egen Baarzahl. z. kaufen gef. Gef. 
Pf. w. u. Zuſich. ſtrengſter Diser. 
v. d. Kaufm. Hrn. Herrmann Gumpert, 
Bahnhofſtr. 7, entgegengenommen. 


In einer Provinzialhauptſtadt 
der Nachbarprovinz ſind große 
Arbeitsſäle, in welchen jetzt eine 
bedeutende 3767 


Tiſchlerei 


mit Dampfkraſt betrieben wird, 
zu verpachten. Die Fabrikräume 
find mit den beiten Holzbear⸗ 
beitungs⸗Maſchinen, Dampf: 
beizung und Gasbeleuchtung 
ausgeſtattet, und dürften dieſe 
lichten Räume auch für jede 
andere Induſtrie geeignet ſein. 
Nähere Auskunft ertheilt Simon 
Bernhard Levi, Breslau, 
Reuſcheſtraße 51. 


Eine Gaſtwirthſchaft 
iſt in Breslau, wegen Krankheit des 
jetzigen Pächters, ſofort oder vom 
1. billig zu übernehmen. [2612] 

Näheres durch K. Schubert, Vor: 
werkſtraße 47, part. links. 


u 


Eine frequente Neſtauration nebſt 
großer Gartenanlage, mit voll⸗ 
ſtändigem Inventar, iſt vom 1. April 
c. ab unter ſehr günſtigen Bedingun⸗ 
gen zu verpachten. Offerten unter B. 
voſtlagernd Königshütte. [925] 


Ven einem Gutspächter werden 
I 6000 Mark gegen pünktliche 
Zinszahlung bis 1. April 1881 zu 
leihen geſucht. Gesällige Offerten an 
die Expedition der Breslauer Zeitung 


unter S. E. 47. 1910 


Eine junge finderloge Wittwe, 26 
Jahre alt, im Beſitz eines Vermögens 
von 90,000 Thlrn. ſucht einen Lebens⸗ 
gefährten. Guts⸗ oder Fabrikbeſitzer 
können ihre Adreſſen vertrauensvoll 
unter H. 2846 in der Annoncen⸗Expe⸗ 


dition von Haaſenſtein & Vogler, 


Breslau, behufs Weiterbeförderung 
[3762] 


niederlegen. 


Heirathsgeſuch. 


Eine junge gebildeſe Dame don 


feiner Herkunft, 23 Jahre alt, mit 
einem Vermögen von 13,000 Thlrn. 
ſucht einen Lebensgefährten. 2 
Offerten nimmt entgegen Frau 


chwarz. Sonnenſtr. 14, Breslau. 


Strengſte Discretion wird zugeſichert. 


Theilnehmer geſucht. 


Zu einer Reſtauration mit Neben⸗ 
weigen, 10 Minuten von einer Kreis-, 
arniſon⸗ und Gymnaſialſtadt mit 


Bahn, 5 Meilen von Breslau, wird ein 


thätiger Theilnehmer geſu 2 
bois h 500 Toa r 9200 
Gef. Offerten unter T. T. 52 be⸗ 


fördert die Exped. der Bresl. Ztg. 


Dam groß eingerichteten 
ampfſchneide⸗ 


mühlen⸗Geſchäft 


von drei Gattern und mehreren Kreis⸗ 
ſägen in einer Haupt⸗Holz⸗Gegend, 
in einer großen Stadt Oberſchleſiens, 
direct an zwei Bahnen gelegen, wird 
ein thätiger 


Theilnehmer 


mit einer Einlage von 4 — 6000 Thlr. 
geſucht Offerten sub Q. 2213 an 
Rudolf Moſſe, Breslau, Ohlauer⸗ 
ſtraße 85 J. [3756] 


Wer schnellhilft 
hilft doppelt. 
Hautkranke, welche an 
Röthe der Nase, von 
Frost oder Ansammlung 
scharfen Bluts herrüh- 
rend, leiden, kann das seit Jahren 
bewährte Präparat Memyl vom 
Chemiker A, Nieske in Dresden 
empfohlen werden, Die Anwendung 


F. ist angenehm und unschädlich. Der 


Preis eines Präparates, welches in 
leichteren Fällen vollkommen zur 
Beseitigung der Röthe ausreicht, 
5 Mark. [228] 


Specialarzt Dr.med. Meyer 


Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Syphilis, Geſchlechts⸗ und Hautkrank⸗ 


beiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnell 


und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 
Sika erfolgt nach den neueſten 
Forſchungen der Medicin. 872 


krankh. ſpeciell: 
Geschlechts Serie Mee 
Hals- u. Fussübel (Flechten), ſowie 
Schwächezustände und Frauenkrank- 
heiten, auch die verzweifeltſten Fälle, 
beilt brieflich mit ſicherem Erfolg d. i. 
Ausland approb. Dr. med. Har- 
muth, Berlin, Rommandantenſtr. 30. 
Tauſende Adreſſen Geheilter, welche 
andere Curen vergeblich brauchten, 
liegen zur Eiyſicht. 1853] 


Haut⸗ 1. Geſchlechts⸗ 
Krankheiten, 


ſelbſt in den acuteſten Fällen, 
Impotenz, Pollutionen, 


fezuelle Schwäche ꝛc. 
heilt ſchnell, ſicher und rationell, 
ohne nachtheilige Folgen 
oder Berufsſtörung, 
ebenſo 2635] 


Frauenkrankheiten 


sub Garantie und Discretion ME. 
i  Dehnel in Breslau, ? 
Malergaſſe 26, an der Oderſtr. 
uswärts brieflich. 
Zur genaueren Detaillirung 
aller 


geheimen Krankheiten 

empfehle ich den Patienten 
meine anatomiſchen 

Muſeum⸗Präparate 


unentgeltlich zur Anſicht. 


Wie 


Damen, 2 


die in Zurückgezogenheit ſein wollen, 
finden discrete und liebevolle Auf⸗ 
nahme bei Frau Hebamme Leuſchner 
in Gräbſchen, nahe bei Breslau. 


Für Damen! 

Billige u. discrete Abhaltung des 
Wochenbetts b. Fr. Hebamme Bartſch, 
Breslau, Nikolaiſtr. 60, 1 Et. [2227] 


Wegen Umbau 
des Locals 


verkaufe eine große Auswahl von 


Eichen geſchnitzt, auch gravirte ſchwarz 


matte Nußbaum⸗ und Mabagoni⸗ 
Möbel zum Selbſtkoſtenpreiſe. Für 


die Arbeit derſelben, ſowie für motten⸗ 
freie Polſterung wird garantirt. 
D. Silberſtein, (37471 
Neue Taſchenſtraße Nr. 14, 
früher Rehorſt'ſche Fabrik. 


Heirathsgeſuch. 


Der Obige. i 


2 
N! 
i 


—— en ac 
ne bedeutende ut eing 2 in 8: Landw. 25 Jahre alt, dagger vornberaus, 2. ( ei 
€ 0 — Wen alad. geb. 1: Stuben, Ae u. 15 f 
oln rechend, in den renommir⸗ 2 Treppenaufgänge zu erreichen, bil 
. bt bern 1257 5 leſten Wirthſch. thätig gew., mit den zu e Näheres Mau ar 2 
aft bekannten, un. Amtsvorſt⸗ u. Standesamtsgeſch. ver⸗ platz Nr. Ha beim Wirtb. AL. 
verheiratheten Reiſenden für N im Rechnungsw. (kaufm. dopp. ſchaftliche W 3 Stuben 
Pommern, Poſen, Schleſien. Due chf) 1 Brennereibetrieb fun, mit 9% Cab 8 ee eg ubebör mil 
Nur Bewerber mit beſten e Sri 9 f 0 I per 1 275 Beſuch eines ſchönen, großen Garten 


Pianinos u. Bde |, 


(in größter Auswahl) 
7 1 ſeht mende dig 


122427 Alexanderſtr. 3. 
ee Leitſpindelbank, circa 


Musverkauf 


wegen Au fgabe der Artikel 
(bis Ende März) 
zu und unter Koftpreifen 
3564] von 
Galanteriewaaren, Taſchen 


| Harzer Aang f 

gute Roller, Flöter und Nachugall⸗ 
ſchläger, ſtehen von Sonntag, den 7. 
. M, auf einige Tage zum Verkauf 
im Hotel zum gold. Löwen, Ober: 
ſtraße 23; die Lichiſchläger bis 20 


neceſſaires, allen Sorten Bür⸗ Mir. lang, ſucht zu kaufen Bla Abends bei Licht. N ung. Gefl. Off. erb. u. Fr. 
, = eferenzen finden Berückſi zu verm. und bald oder ſpäter 
Faibeatt, enen Sew m. ( fendorft, Berlin, Dentler. 1 --Der er aus bern Jacobats_ fing, den f ic. 15458 tg. Silber 1. Sat. e Sig. 5 e S 


i 
e 


ſind zu verkauſen, 4“ 9 obne Ab⸗ 
zeichen, hochelegant, fehlerfrei. Näb. 
Muſeumsplatz 7, im Hofe. [2613] 


Stellen - Anerbieten 
und Geſuche. 


Eine tüchtige Directrice 


wird für ein neu zu gründendes Putz⸗ 

eſchäft in der Provinz gtust, Ber: 
6 nliche Vorſtellung bei J. Fi 
Schweidnitzerſtraße 1. [2614] 


Fur ein feines Putzgeſchäft Ober⸗ 
ſchleſiens wird eine Directrice 
bei hohem Salair, welche in allen 
Zweigen des Putzfaches bewandert iſt, 
ver bald geſucht. 883 
Offerten unter A. Z. 29 an die 
Expedition der Breslauer Zeitung. 


Fur mein Putzgeſchaft ſuche ich eine 
tüchtige Directrice per 1. April 


Han 3. Ein gut empfohlener 
rten werd ter A. 
e, Seen Ng Tr. 28, 
Mark. 


Brest tg. entgegengenommen. findet bei 300 M Gehalt zum 1. April 
Bresl gig entgegengenommen. ß gegend Te auf dem Dom. Schmardt — 
Fus mein Putz⸗ und Weißwaaren⸗ HPlauufer 12 das größere comfi 


l. A. bei Kreutzburg O. S. [934] 
Geſchäft ſuche per 1. April einen | . 
en Verkäufer und eine Ver⸗ Ein mit guten Schulkenntniſſen e ee d ee B 


verſehener junger Mann kann in April 
5 Schäfers Nachfolger, Ratibor. unſerer Strohbutfabrik als W re 15 
r mein 5 Geſchäft 
1. April 


fuße p Lehrling Näberes beim Wirth daſelbſt. 
rer einireten. 
einen Commis Agnes ſtraße 1 


264 
Moral & Sttbbel. f eg 5 a 
„welcher tüchtiger Verkä iſt eine Wohnung, par 8 0 
5 eee se n E. Meltzer's Buchhandlung zu vermiethen. Näh. 1 


ſein muß. (8. Knorrn) in Waldenburg i. Sch 


Dypeln. Iſidor Fuchs. gen Schulkenntniſſen ausge 3g Vls-à-vis der Liebichshöhe, 
Ein junger Handlungsdiener, gegen⸗ jungen Mann if die Hälfte des Hochparterre 


wärti Mein: und Sp ‚ j 
Selaat tag, ſuch zum . Mail IB Lehrling. ee 55 


eine anderweitige Stellung als nn 
Commis od. Buchhalter Ein Lehrling In Vermicthet, 
in einem ähnlichen größeren Geſchäfte. mit guter Schulbildung, aus. an- oder Oſtern, Tauentztenſtraß 11 N 


ſtändiger Familie, wird für ein Ma⸗ 13 
Offerten sub 93 dur Aupolf terial⸗Waaren⸗ und Verſicherungs⸗ F 8 


art Faſchen. Ale Sorten Chocoladen 

| monaten 
eng u Fabrikpreiſen 

und franzöfiſchen SG 1 die e der 


Toilettſeifen 5 ee. 1, Beeten. 
u. Parfümerien. 


. 
Franz Tellmann, Delicateßheringe 


Ohlauerſtraße 83 ohne Gräten, in Büchſen mit Tomaten 
7 


in Mixed Pickles- Sauce, 
vis-a-vis dem „blauen Hirſch“. 


feinſte Delieateßheringe, 


Bratheringe, Anſchovis, 
Sardinen, Neunaugen, 


geräucherten 


Aal und Lachs, 


friſchen [2634] 


Lachs, Steinbutt, 
Hechte, Zander, 


ſucht zu Oſtern einen mit den nötbi- Große Feldſtraße 1,7 


Brillanten, Perlen, Gold, 
Silber, Münzen und Anti ui. 
täten kauft und zahlt die höchſten 
Preiſe [3538] 


eile 22. M. Jacoby, sem, 
Fast verschenkt! 


Das von der Massaverwaltung der leien 1889. Offerten nebſt An Moſſe (H. Ehlers), Tarnowitz OS. 7 ichſt det 
5 gabe des ene. ee A I DD Geſchaft geſucht. — Gefällige Offerten nächſt 
ne en eee und Zwicken Salairs und Photographie erbeten. Fu mein Nane fac f ac a werden an Oswald Scuben An ⸗ Teichſtr. t 12, 3 95% 
wird wegen eingegangenen grossen empfiehlt [3740] 1. 1 ——— ſuche ich ver 1. April c. einen noncen⸗Expedition in Liegnitz erb. 280 Ahle. z. v. Beſ daß N. * 
1 
4 


. TE et SE 


ungen Mann. [3640 
1 Beuthen OS. J Faber 


Ja ſuche für meinen ausgelernten 
jungen Mann eine Stell 260 im 

Specerei⸗Geſchaft. 

Paul Umpfenbach, Brieg, 5 Brel 


Speceriſt. 


Ein gut empfohlener Commis, flotter 
Expedient und der volniſchen Sprache 
mächtig, wird geſucht. 

Einige Kenntniß der eee 
erwünſcht. 29] 

D. Hamburger, Nati Ser 


0 Ru: — 5 8 ee 
uche zum Antritt per pri 

einen kräftigen Knaben, Sohn acht⸗ Freiburgerſtraße 2 
barer Eltern, der polniſchen Sprache ſind elegante und bequeme Wohn 


mächtig, mit nötbiger Schulbildung | gen mit Badecabinet 2c. p. 1. 
und guter Handſchrift, als Lehrling. preiswerth zu vermiethen. 


A. M. Loe mes Wittwe, Ein ſchöner Ecladen 

1932] Loslau. Blekteſraße 42. | H 
Als Wirthſchafts Eleve C Bear ln ame 

findet ein junger, anſtändiger Näh. Alte Taſchenſtr. 9 
Mann mit guter . Rab. Alte Zafhenfte. 9. _ 120 | 
in einer renommirten Wirth⸗ Für ein Möbel⸗ Geh! 
ſchaft bei billiger Penſion Auf⸗ 

nahme. Betlangt werden Liebe | dorzüalich geeignet, find Alpe 

um Fa le „Nr. 38 die großen Räume der 
; Fach. Fleiß und Aus⸗ Nr. 38 ßen R 1 


dauer. Nabere Auskunft er: Oſtern zu vermietben. 
tdbeilt Emil Kabath, Sie Näheres 2. Etage. pl] 
52] 12 


Zahlungsverptlichtungen um 
75 Procent unter der Schätzung ver- 
kauft. Für nur Mark 14 erhält man 
ein äusserst gediegenes Britannia- 
silber-Speiseservice (welches früher 
60 Mark kostete) nämlich: 
6 Tafelmesser mit vorzügl. Stahl- 
klingen, 
6 echt engl. Brit.-Silber-Gabeln, 
6 massive Brit.-Silber-Speiselöffel, 
6 feinste Brit.-Silber-Kaffeelöffel, 
1 schwerer Brit. - Silber - Suppen- 
schöpfer, 
1 massiv. Brit.-Silber- -Milchschöpfer, 
6 feinste eiselirte Präsentir- Tabletts, 
6 vorzügliche Messerleger, Krystall, 
3 schöne massive Eierbecher, 
3 prachtvolle feinste Zuckertassen, 
1 vorzüglicher Pfeffer- od. Zucker- 
behälter, 
1 Theeseiher feinster Sorte, 
2 effectvolle Salon- -Tafelleuchter, 


(48 Stück) Bestellungen gegen Nach- 
nahme oder vorheriger Geldeinsen- 
dung sind zu richten an das 
Vereinigte 
Britanniasilber-Fabriks- Depöt, 
Wien, II. Untere Donaustrasse 43. 


Badeanftaltsbefiger. 


ee g (4 me n lau, Oblauerſtraße 85 J. [3755] Ich ſuche tüchtige ; 
ine 0 n ige inrichtu — ——— — — 
Kaſtendampfbädern, beſtebend in zwei Nock ſchne der 
Dampfkaſten, kleinem Dampfkeſſel, Das Dom. Krippitz bei Ein Liqneur⸗Reiſend ki für meine ron [2638] 
ren Waſſerblaſe für warmes Strehlen hat noch abzugeben zur Saat: 8 bisberiger erfolgreicher in Eh ji h 
Waſſer u. einer Wanne, iſt billig zu fi ih | tt Thätigkeit facht pr. 1. April dauernde AX T 10 N 
bertaufen in een (360 f „ eugliſchen glatten Stalaag, Wehr Offerten k. f. pofe Ning 24. 
ra . ß. 
Sommerwechſelweizen, lagernd Glagz. 2041 Ein füst, Landwirt 30 3, 135 
in Stellung, mit landw. Maß 
Fäſſer, Victoria⸗Erbſen, Ein Reisender 1 g in ſuch 12578 . 
8 K 1 rschlesien bereist ha aut, ſucht, ge auf gute Refer. 
—— ee nat abe Chevalier - Gerſte, wird für Ken 3 und Spiri- fine gegenw. Herren Vorgeſ., per 
Jarl Nofe Frühkartoffeln und tuosen Fabrik gesucht. 1. Juli c. ſelbſtſt. Stellung. Gefäll. 


E. Huhndorf, 


Schmiedebrücke Nr. 21. 


D by 


offerire ich Gänſe⸗RNäucherwurſt in 
vorzüglicher Qualität, à Pfd. 1 Mark, 
und verſende gegen Nachnahme. 
Samuel Sonnenfeld, 
928] Ratibor, Koblenſtr. 5. 


er bs nher . Gold! u 17 
wird ſeines großen Ra 
erden der 1 
a er daulich w 1 5 
Pe e Eis chorie # 
und ſonſtiger 3 ange⸗ Fa 
„dee wendet und von Allopathen wie 
1 42 — e 
— f daher keine Hausfrau 5 
. 2 dieſem vorzüg 
genehm ſchmegen⸗ f4 


Ga gebildetes, junges Mädchen, 

Norddeutsche, wünſcht Stellung als 
Geſellſchafterin einer alten Dame oder 
als Stütze der Hausfrau in einem 
israelitiſchen Hauſe. Gefl. Offerten 
an die Expedition der Bresl. Ztg. 
unter Chiffre G. 56 erbeten. [2651] 


Ein a e (moſaiſch), 
mit Küche u. allen Zweigen der 
Häuslichkeit vertraut, ſucht als Ne⸗ 
präſentantin oder Wirthſchafterin 
ar Gef. Off. z. Weiterbef. u. 

. 18 a. d. Exped. d. Bresl. Ztg. 


E beſcheidenes, . 
Mädchen, für Wiſſenſchaflen, 
Sprachen und Muſik geprüft, ai 
feine Stellung zu verändern. Beſte 
Referenzen. Gütige Offerten unter 
der Chiffre M. 2000 befördert 5 475 
JMoſſe, Annoncen Expedition in 
Breslau. [3601] 


Geſu 


zur Stütze der Hausfrau für ein Hotel 
in der Provinz ein junges, gebil⸗ 
\ a a a a re unter beſcheidenen Anſprüchen in 
I weiß. Offerten find 252 sichten, dab ve nicht zu een Gießerei bald Stell. 
E. 2214 an Rudolf Moſſe, Bres⸗ fl. Off. u. K. O. T. poſtl. Sommerfeld. 


„ 
ni | 


En 
0 


1 . 


Ich ſuche per 1. April e. einen 
praktiſchen [905] 


Deitill ateur. 


Nur perſönliche Vorſtellung 
kann zum Engagement führen. 
Reiſekoſten werden zn erſtattet. 

Waldenburg i. Schl. 

Cohn. 


nn omptoir u. Nemiſe zuſ. od. gelte 
Vermiethungen und zu verm. Nicolaiſtr. 67. [? — 


Miethsgeſuche. Ein Geſchäftslocal, 


mit Wohnung, beſte Lage der Stab 
— — Bee 60 iſt a“ billig zu vermiethen 1 ta 


erliner Platz 51 Wohn. i. Vorderh.] gleich bezogen werden. 
B m. Garten ben. per Oſtern z. verm. Jauer, Goldbergerſtr. b. A. din 


Näheres im Haufe beim Wirth. 
Pficheruf . Ein Kaden, 
ücherp 5 e der Suse mit er 15 
iſt die große erſte und dritte Etage ſenſter und Ladeneinrichtung, 
per bald oder 1. April zu vermietben. Aung ee 
Erſtere eignet ſich für einen Rechts⸗ 1 5 arufactur cf 


3 Weſdenſtr. 85 35 
8 Schultze, Albrechtſtraße 10: 
D. Fiebag, Friedrichſtraße 51; 
; N r. 16. 
1 e 
— Anker,“ ohne a) 
der Kaffee nicht echt iſt. 


Ein tüchtiger Gießermeiſter ſucht 


anwalt oder für ein Geſchäftslocal. Garderoben⸗ Geſchaſt mit guter 6 
Näh. bei Eduard Sachs daſelbſt. en wurde, ift per 1. pril 


„ ..! ODER GH TEUER UNE Seien el 
Preitefttage 42 Wohnungen mit Das Nähere beim Beſitzer H. W 


Cloſet für 100 und 140 Thlr. Laurahütte O.⸗S. 620 


Die von Herren M. Karfunkelſtein & Co. innehabenden Ei) 
Kellerräume, worin ſeit 9 Jahren das Biergeſchäft mit 1 , 
8 u , ſowie die dazu gehörige Wohnung, beſtebend aus 5 I 
> Mn 1 Küche und Beigelaß, find ſofort zu vermiethen und) 
1. October c. zu beziehen bei 2634 


dauernd jedes 8 5 
ter C. G. L. 35 Exped. ächſiſche Zwiebel⸗Kartoffeln. Adressen N. N. 39 Expedit. der Offert. unter A. G. 28 an die rg M. Schall, Ritterſtraße 2 und 
rien En 11 [26 00 75 12 — zu Dienſten. 12750 Breslauer Zeitung. 2510] Uder Bresl. Ztg. erbeten. 877 Beuthen OS. im März 1880. 


Breslauer Börse vom 8. März 1880. Telegraphiſche Witterungsberichte vom 8. März. 


Von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 


0 ländische Elsenbahn-Aotlen und Prloritäten. Ä ; Ä 
Inländische ‚Fond. AR, n Auslän Deer Cie: Nichtamtl. Coura, Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 
Reichs- Anleihe | 4 99,75 B Amtlich 2 Carl-Ludw.-B. 4 111 6 77772 
Prss. cons, Anl. 444 | 106,25 R Br. Schw. Frb. * 1026,50 2 Cours. 8 5 i — ul — 8 85 83 8 a 
do. sun e e „ ent 58. 2% 180 8000 % renn genen; 50 ses — % ek 
St.-Schuldsch.. 376 95,10 6 do. B. . 8 do. St.- Prior. 8 — — Erika) 
n 0 05 "do. de St. Prior 105 6 ar ee = Aberdeen 17732 | 4,418. leicht. |wollenlos. 
Breal, Btdt.-Obl. [4 103,00 bz o. do. St. Prior do. Prior. 5 — — Kopenbagen 777.8 —12 8. . 
do. TER ae eee ee = Stodholm 27% | _72 NM. maß. |woltenlos. 
‚Sch Ent a 5 Ochs ensege Er 5 = MährSchl GtrPr. fr. — 7% —.— 7716 — 14,4 NW. leicht. wolkenlos. 
85 In . r 10010 2 Bank-Antion, Posten 17426 | In NNW. leicht. |bevedt 
2 er ] Elsenbahn-Prloritäts- Bresl.Discontob | 4 ö — ? a 
75 5 > ya ee zug 3 Wochsl.-B. 4 96,7537, 25 bz — 774,2 | 5,6 IR. ſchwach. Nebel. Seegang lab f 
do. Gabe 4 ul . D. Reichsbank 44 — — Breit 7895 | 7,71ND. ihm. bedeckt. 
do. 40.4% I. 965 B Freiburger. |4 | 98,50 0 Sch. Bankverein 4 |105,25875 bzB | — Iber 774, 48'ND. leicht. wollig 
40. do. 4 100 B 40. . 46 10345 B do. Bodenerd. 4 108,00 ba — [428 bz | Sylt 7749 | 1,9/OND. mäßig. wolkig. 
de. It O.. 4 L do. Lit. 94 102,70 bu Oesterr. Credit 4 — 1.52333,5082,50 | Hamburg 7752 | 3,6 RD. ſchwach. bedeckt. Dunſt. 
do. do. 4 II. 99,70 B do. Lit. H 4 — winemünde 7797 0,8 D. fri iſch. wolle grobe Ser 
do. do. 975 104,00 bz 2 7 J 4 — Dubaten Fremde Vatuten. Sr Neufahrwaſſer 774, ‚1 NND. friſch. tg | 35 
2 — it. K. 417 10270 b? [IDucatlennnn > 3 1 7 
355 * * — 5 re 8 510 be ns, W. ar 172, 10418 ba ul. 172,25 8 Memel 68,6 | —2,0 N. ſtart. halb edeckt. Geſi. Abd 
Pos. Crd. -Pfäbr. 4 — do, 1873 5 — 18.-Stücke Em : 7714 73 
Rentenbr. Schl.|4 99 203825 bz Br.-Warsch. Pr. 0 = Russ.Bankb.1008-R. | 214,70 ba alt, 215 b Ceed 17, N WSW. ftill. wolkenlos. 
do. Posener 4 99,50 bz Oberschl. Li t. E. 91,75 B industrie-Actlen. Carlsrube 770,9 8.9 N. ſtill. bedeckt. 
Schl. Bod. Ord. 4% | 108,75 B do. Lit. C.u. D. 4 | 99,35 B Bresl. Strassenb. 4 — En Wiesbaden 772.2 7510 hi. wollig. 
do, do. 5 104.7590 ba do. 1873....|4 | 99,25 B do. Act. Brauer. 4 | — — Kaſſel 77321 6,0 Nd. fill. wolki 
9 Pr.-Hilfek. | 4 „10 B de. Lit, F 4 10300 G do. A.-G. f. Möb. 4 Er. — München 770,9 5,6 | ftill. Nebel. 
do. |4% 104,10 B do. Lit. G 4 103,00 G do. do, St.-Pr. 4 — iin Hare 7734 5,6 N. leicht. bedeckt. 
dot. Pr. e ben do. Lit. H. . 4% |103,60 B | do. Baubank.. 4 — — Berlin 773,6 555 N leicht. woe 
ächs, Rente = do. 1874. 4 102,25 bz do. Spritactien | 4 — — Wien 769,3 7,8 NW. leicht. 
—— u: 8 5 1 104,00 B do. e 4 — — Breslau 771,6 5 NNW. mäß. a Pedect. 
0. N.-B. Z W] g 7 do. Wagenb.-G 4 ’ — erſicht der Witt 
er e Basen Pr: : 102,50 6, E 1880er Donnersmarkh. |4 | 642586500 bz | — Durch die außerpen bbc ſtarle Regen ve Luftdrucks 190 
Oest.Gold-Rent. 4 73,50890 ba R.Oder-Ufer 4% 103,30 bz Moritzhütte .. |4 | — 508 — und Oſiſeegebiete hat ſich die Druckvertheilung und die Wetterlage 
do. Silb.-Rent. 4% 61,40 G -Oder-Ufer .. 4% 0.-8. Eisenb.-B. | 4 ER bz — total geändert. Ein Maximum des Luftdrucks mit wolkenloſem Ye * 
do. Pap.-Rent. 4 60,40 8 Oppeln, Cement 4 5 — liegt über Skandinavien, wo geſtern der Luftdruck am niedrigsten wa 10 
do. Loose 18605 | 123,00 6 Weohsel-Course vom 8. März. Grosch. Cement. 4 65 bz — bedingt in Verbindung mit dem Minimum im Innern u 
„go do, 1864| — — Schl. Feuervers. fr. — = oſtpreußiſchen Küſte ſtarke bis ſtürmiſche nördliche Winde mit F 11 7 
„ Goldrente|6 86,50 ä65 bz eo rg: 8 3  |kS. 169 70 bz doLebensy,AG | fr. — = Nord: und Mitteldeutſchland ift ſchwache öſtliche Luftſtröͤmung bei aul 
Po n. Liqu.-Pfd. 4 56,60 ba 3 [A. 168,80 8 do. Immobilien 4 —_ = der Witterung und 1 Temperatur eingetreten. Ueber Süd’ 
do. Pfandbr. 5 65,50 G 10 ln 1 L. EN 3 kS. 20,46 B do. Leinenind. 4 95,75 bz — Europa berriht Windſtille 
P do do. 3 u. | 20,34 bz do. Zinkh.- A. 4, — = Nizza: Nordoſt, leicht, Dunſt + 108 Grad. gt 
Russ. 1877 Anl.|5 | 8740 B Paris 100 Frs. 3 |xS. | 81,20 B do. do. St. Fr. 41 — zu 50 b Anmerkung. Die Stationen find in 3 Gruppen geordnet: * 
Otte de .? | 8825 Ic Worsch.108.R.|6 f. 121220 c Fanta 14 12750 6 %% % / e 
. 2 . 
Fr do. 5: | 9906 Wien 100 Fl... 4 |k8. 17170 6 Vor. Oelfabrik. 3 a = Junerhalb jeder Gruppe iſt die Reihenfolge don Weit nach Di 
Russ. Bod,-Urd. |& 7800 G do do 4 2M. 170,90 bz Vorwärtshütte. |4 22 6 — 2 


Verantwortlicher Redacleur: Ur. Stein. L n Vertrelung: Karl Pröll) Drud von Graß, Barth u. Comp. (2 (W. B. Friedrich) in Preslau. 


